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TITELBILD:

Abigail hat David und seinen Männern Nahrungsmittel geschickt. Sie geht auf David zu, fällt vor ihm auf die Knie und bittet ihn, sich nicht zu rächen, damit er keine Blutschuld auf sich lädt (siehe Studienartikel 6, Absatz 16)
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STUDIENARTIKEL 5

„Das Haupt jedes Mannes ist der Christus“


„Das Haupt jedes Mannes ist der Christus“ (1. KOR. 11:3)

LIED 12 Unser großer Gott Jehova

VORSCHAU*




 1. Was kann beeinflussen, wie Männer ihre Autorität in der Familie ausüben?

WORAN denkst du beim Thema Autorität, speziell Autorität in der Familie? Bei manchen Männern bestimmen Tradition, Kultur oder der eigene familiäre Hintergrund, wie sie ihre Frau und ihre Kinder behandeln. Janita, eine Schwester in Europa, sagt: „Wo ich lebe, haben viele die feste Meinung, dass Frauen weniger wert sind als Männer und dass man sie als Bedienstete sehen sollte.“ Ein Bruder namens Luke, der in den Vereinigten Staaten lebt, stellt fest: „Manche Väter bringen ihren Söhnen bei, dass man Frauen sehen, aber nicht hören sollte und dass ihre Meinung nicht wichtig ist.“ Jehova möchte jedoch nicht, dass Männer so über Frauen denken. (Vergleiche Markus 7:13.) Wie kann ein Mann lernen, ein guter Ehemann und Vater zu sein?

 2. Was muss ein Mann wissen und warum?

2 Um seine Autorität in der Familie richtig auszuüben, muss ein Mann zunächst wissen, was Jehova von ihm erwartet. Er muss auch wissen, warum Jehova den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt festgelegt hat und wie er sich an Jehova und Jesus ein Beispiel nehmen kann. Warum ist das wichtig? Weil Jehova ihm ein gewisses Maß an Autorität übertragen hat und erwartet, dass er sie richtig ausübt (Luk. 12:48b).






WAS IST MIT LEITUNG DURCH EIN HAUPT GEMEINT?


 3. Was erfahren wir aus 1. Korinther 11:3 über die Leitung durch ein Haupt?

3 Lies 1. Korinther 11:3. Dieser Vers beschreibt, wie Jehovas Familie im Himmel und auf der Erde organisiert ist. Die Leitung durch ein Haupt umfasst zwei zentrale Elemente: Autorität und Rechenschaftspflicht. Jehova ist „das Haupt“, also die höchste Autorität, und alle seine Kinder, sowohl Engel als auch Menschen, sind ihm Rechenschaft schuldig (Röm. 14:10; Eph. 3:14, 15). Jehova hat Jesus Autorität über die Versammlung verliehen, doch Jesus muss sich vor Jehova dafür verantworten, wie er uns behandelt (1. Kor. 15:27). Dem Ehemann hat Jehova Autorität über seine Frau und seine Kinder übertragen. Doch der Mann muss sowohl vor Jehova als auch vor Jesus Rechenschaft darüber ablegen, wie er mit ihnen umgeht (1. Pet. 3:7).

 4. Welches Recht haben Jehova und Jesus?

4 Als Haupt seiner großen Familie steht es Jehova zu, für seine Kinder Verhaltensregeln festzulegen, und er kann sie auch durchsetzen (Jes. 33:22). Jesus hat als Haupt der Christenversammlung ebenfalls das Recht, Regeln aufzustellen und durchzusetzen (Gal. 6:2; Kol. 1:18-20).

 5. Welche Autorität hat das Haupt einer Familie, und welche Grenzen hat sie?

5 Wie Jehova und Jesus hat der Mann als Haupt einer christlichen Familie die Autorität, für seine Familie Entscheidungen zu treffen (Röm. 7:2; Eph. 6:4). Doch seine Autorität hat Grenzen. Zum Beispiel sollten sich die Regeln, die er aufstellt, auf Grundsätze aus Gottes Wort stützen (Spr. 3:5, 6). Ihm steht es nicht zu, für jemand Regeln aufzustellen, der nicht zu seiner Familie gehört (Röm. 14:4). Und wenn seine Kinder erwachsen werden und das Haus verlassen, respektieren sie ihn zwar weiterhin, aber sie unterstehen nicht mehr seiner Autorität (Mat. 19:5).






WARUM LEGTE JEHOVA DEN GRUNDSATZ DER LEITUNG DURCH EIN HAUPT FEST?


 6. Warum hat Jehova den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt festgelegt?

6 Jehova hat den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt aus Liebe zu seiner Familie festgelegt. Dieses Leitungsprinzip ist ein Geschenk von ihm. Jehova hat so die Voraussetzung geschaffen, dass in seiner Familie alles friedlich und geordnet abläuft (1. Kor. 14:33, 40). Ohne klare Autoritätsstrukturen wären Ordnung und Glück in Jehovas Familie nicht möglich. Zum Beispiel wüsste niemand, wer bei Entscheidungen das letzte Wort hat und wer für ihre Umsetzung verantwortlich ist.

 7. Wie sollten Männer laut Epheser 5:25, 28 ihre Frau behandeln?

7 Wenn die Leitung durch ein Haupt so etwas Gutes ist, warum fühlen sich dann Frauen heute oft von ihrem Mann unterdrückt? Viele Männer missachten Jehovas Maßstäbe und orientieren sich stattdessen an den Bräuchen oder Traditionen ihres Umfelds. Vielleicht behandeln sie ihre Frauen auch schlecht, um sich selbst gut zu fühlen. Womöglich unterdrückt ein Mann seine Frau, um sein Selbstwertgefühl zu steigern oder anderen zu beweisen, dass er ein „echter Mann“ ist. Er denkt vielleicht: Wenn ich meine Frau nicht zwingen kann, mich zu lieben, kann ich sie zumindest dazu bringen, Angst vor mir zu haben. Diese Angst nutzt er dann vielleicht als Machtinstrument.* Ein solches Denken und Handeln raubt Frauen eindeutig die Ehre und den Respekt, die ihnen zustehen, und läuft dem Willen Jehovas zuwider. (Lies Epheser 5:25, 28.)






WIE KANN EIN MANN SEINE AUTORITÄT IN DER FAMILIE RICHTIG AUSÜBEN?


 8. Wie kann ein Mann lernen, seine Autorität in der Familie richtig auszuüben?

8 Ein Mann kann lernen, seine Autorität in der Familie richtig auszuüben, wenn er sich an Jehova und Jesus orientiert. Gehen wir auf zwei Eigenschaften von Jehova und Jesus ein und sehen wir uns an, wie ein Mann sie im Umgang mit seiner Frau und seinen Kindern zeigen kann.

 9. Wie zeigt sich Jehovas Demut?

9 Demut. Niemand ist so weise wie Jehova. Trotzdem hört er sich die Meinungen seiner Diener an (1. Mo. 18:23, 24, 32). Er erlaubt denen, die ihm unterstehen, Vorschläge zu machen (1. Kö. 22:19-22). Jehova ist vollkommen, aber er erwartet von uns noch keine Vollkommenheit. Vielmehr unterstützt er unvollkommene Menschen, die ihm dienen (Ps. 113:6, 7). Die Bibel bezeichnet Jehova sogar als „Helfer“ (Ps. 27:9; Heb. 13:6). König David war sich bewusst, dass er die große Aufgabe, die ihm übertragen worden war, nur dank Jehovas Demut schaffen konnte (2. Sam. 22:36).

10. Wie zeigte sich Jesu Demut?

10 Sehen wir uns das Beispiel von Jesus an. Er wusch seinen Jüngern die Füße, obwohl er ihr Herr und Meister war. Was ist ein Grund, warum Jehova diesen Bericht in der Bibel festhalten ließ? Bestimmt tat er das, um unter anderem Ehemännern und Vätern ein Vorbild zu liefern. Jesus selbst sagte: „Ich habe euch ... ein Vorbild gegeben, damit ihr genau das tut, was ich für euch getan habe“ (Joh. 13:12-17). Obwohl er große Autorität hatte, erwartete er nicht, bedient zu werden, sondern er diente anderen (Mat. 20:28).



[image: Verschiedene Szenen: 1. Ein Mann, der Freude daran hat, zusammen mit seiner Frau ein Essen zuzubereiten. 2. Die beiden beim gemeinsamen Bibelstudium.]

Ein Mann zeigt Demut und Liebe, indem er Arbeiten im Haushalt übernimmt und seiner Familie hilft, einen starken Glauben zu entwickeln (Siehe Absatz 11, 13)





11. Was kann ein Ehemann und Vater von Jehova und Jesus über Demut lernen?

11 Was wir lernen können. Ein Ehemann und Vater kann auf vielerlei Weise Demut zeigen. Zum Beispiel erwartet er von seiner Frau und seinen Kindern keine Vollkommenheit. Er hört ihnen zu, auch wenn ihre Meinung nicht mit seiner übereinstimmt. Marley, die in den Vereinigten Staaten lebt, sagt: „Mein Mann und ich sind manchmal unterschiedlicher Meinung. Aber ich fühle mich geschätzt und respektiert, weil er bei Entscheidungen nach meiner Meinung fragt und sie berücksichtigt.“ Ein demütiger Ehemann ist auch bereit, im Haushalt zu helfen, selbst wenn Hausarbeit in seinem Umfeld als Frauensache gilt. Das kann schwerfallen. Warum? Eine Schwester namens Rachel sagt: „Wenn da, wo ich herkomme, ein Mann seiner Frau beim Spülen oder Putzen hilft, denken seine Nachbarn und Verwandten, dass er kein ‚echter Mann‘ ist und seine Frau nicht im Griff hat.“ Wenn die Leute in deiner Umgebung so eingestellt sind, denk daran: Jesus hat seinen Jüngern die Füße gewaschen, obwohl das als Sklavenarbeit galt. Einem guten Ehemann und Vater geht es nicht darum, dass er gut dasteht, sondern dass seine Frau und seine Kinder sich gut fühlen. Welche Eigenschaft außer Demut ist noch wichtig?

12. Was tun Jehova und Jesus aus Liebe?

12 Liebe. Jehova tut alles aus Liebe (1. Joh. 4:7, 8). Durch die Bibel und seine Organisation sorgt er liebevoll dafür, dass es uns im Glauben gut geht. Er stillt unsere emotionalen Bedürfnisse, indem er uns versichert, dass er uns liebt. Und wie ist es mit unseren materiellen Bedürfnissen? Jehova ist ein „Gott, der uns mit allem reichlich versorgt, was uns Freude macht“ (1. Tim. 6:17). Wenn wir Fehler machen, korrigiert er uns, doch er hört nicht auf, uns zu lieben. Aus Liebe zu uns hat er für das Lösegeld gesorgt. Und Jesus liebt uns so sehr, dass er sein Leben für uns geopfert hat (Joh. 3:16; 15:13). Nichts kann das Band der Liebe durchtrennen, das Jehova und Jesus mit denen verbindet, die loyal zu ihnen stehen (Joh. 13:1; Röm. 8:35, 38, 39).

13. Warum ist es wichtig, dass ein Mann seiner Familie Liebe zeigt? (Siehe auch den Kasten „Wie kann ein frisch verheirateter Mann den Respekt seiner Frau gewinnen?“.)

13 Was wir lernen können. Ein Ehemann und Vater sollte alles, was er tut, aus Liebe tun. Warum das so wichtig ist, erklärt der Apostel Johannes: „Wer seinen Bruder [oder seine Familie] nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat“ (1. Joh. 4:11, 20). Ein Mann, der seine Familie liebt und sich an Jehova und Jesus orientieren möchte, hilft seiner Frau und seinen Kindern, einen starken Glauben zu entwickeln, und sorgt für ihre emotionalen und materiellen Bedürfnisse (1. Tim. 5:8). Er schult und erzieht seine Kinder. Er wird sich auch immer weiter bemühen, Entscheidungen zu treffen, die Jehova ehren und dem Wohl seiner Familie dienen. Gehen wir nun auf jedes dieser Erfordernisse ein und sehen wir uns an, wie sich ein Ehemann und Vater an Jehova und Jesus ein Beispiel nehmen kann.

Wie kann ein frisch verheirateter Mann den Respekt seiner Frau gewinnen?


	  Sei dir bewusst, dass du und deine Frau jetzt „eins“ seid und dass kein anderer Mensch ein Teil dieser Partnerschaft sein kann – weder Eltern noch Kinder noch Älteste (Mat. 19:5).



	  Sei dir darüber im Klaren, dass ihr Zeit braucht, um euch an eure neuen Rollen zu gewöhnen (1. Pet. 3:7).



	  Vergleiche deine Frau nicht mit deiner Mutter (Gal. 6:4).



	  Erwarte von deiner Frau nicht, dass sie sich nach Traditionen oder Ansichten richtet, die nicht mit der Bibel übereinstimmen (Spr. 3:5, 6; Mar. 7:13).



	  Fordere Unterordnung nicht ein, sondern gib ein gutes Beispiel, indem du demütig Jehovas Anleitung in der Bibel folgst (1. Kor. 11:3).



	  Fordere Respekt nicht ein, sondern verdiene ihn dir (Eph. 5:25; 1. Pet. 5:3).














WAS EIN EHEMANN UND VATER TUN SOLLTE


14. Wie kann ein Mann dafür sorgen, dass es seiner Familie im Glauben gut geht?

14 Dafür sorgen, dass es der Familie im Glauben gut geht. Jesus war wie sein Vater darauf bedacht, dass seine Jünger einen starken Glauben entwickeln (Mat. 5:3, 6; Mar. 6:34). Genauso sollte ein Mann vor allem darauf bedacht sein, dass es seiner Familie im Glauben gut geht (5. Mo. 6:6-9). Das schafft er, indem er darauf achtet, dass er und seine Familie Gottes Wort lesen und studieren, die Zusammenkünfte besuchen, die gute Botschaft predigen sowie eine Freundschaft mit Jehova aufbauen und pflegen.

15. Wie kann ein Mann für die Bedürfnisse seiner Familie sorgen?

15 Sich um die emotionalen Bedürfnisse der Familie kümmern. Jehova brachte öffentlich zum Ausdruck, dass er Jesus liebte (Mat. 3:17). Jesus zeigte seine Liebe zu seinen Nachfolgern ganz offen durch das, was er sagte und tat. Und sie wiederum drückten ihre Zuneigung zu ihm aus (Joh. 15:9, 12, 13; 21:16). Ein Mann kann seiner Frau und seinen Kindern durch Taten zeigen, dass er sie liebt, indem er zum Beispiel mit ihnen die Bibel studiert. Er sollte ihnen auch sagen, dass er sie liebt und schätzt, und sie wenn angebracht vor anderen loben (Spr. 31:28, 29).



[image: Ein Bruder arbeitet als Automechaniker in einer Werkstatt.]

Um Jehova zu gefallen, muss sich ein Mann um die materiellen Bedürfnisse seiner Familie kümmern (Siehe Absatz 16)





16. Was muss ein Mann noch tun, und was sollte er vermeiden?

16 Sich um die materiellen Bedürfnisse der Familie kümmern. Jehova sorgte für die Grundbedürfnisse der Israeliten, selbst wenn sie für Ungehorsam bestraft wurden (5. Mo. 2:7; 29:5). Und er sorgt auch für unsere grundlegenden Bedürfnisse (Mat. 6:31-33; 7:11). Auch Jesus kümmerte sich um diejenigen, die ihm folgten. Er gab ihnen zu essen (Mat. 14:17-20). Und er heilte viele Kranke (Mat. 4:24). Um Jehova zu gefallen, muss ein Mann materiell für seine Familie sorgen. Dabei ist es wichtig, dass er nicht ins Extrem verfällt. Er darf sich nicht so sehr darauf konzentrieren, materiell für seine Familie zu sorgen, dass er sich nicht mehr richtig um ihren Glauben und ihre emotionalen Bedürfnisse kümmern kann.

17. Wie schulen und erziehen uns Jehova und Jesus?

17 Schulung vermitteln. Jehova schult und erzieht uns, weil er das Beste für uns möchte (Heb. 12:7-9). Wie sein Vater schult auch Jesus liebevoll diejenigen, die seiner Autorität unterstehen (Joh. 15:14, 15). Er ist konsequent, aber freundlich (Mat. 20:24-28). Er weiß, dass wir unvollkommen sind und zu Fehlern neigen (Mat. 26:41).

18. Was berücksichtigt ein guter Ehemann und Vater?

18 Ein Mann, der sich an Jehova und Jesus orientiert, berücksichtigt, dass seine Frau und seine Kinder unvollkommen sind. Er wird nicht „wütend auf sie“ (Kol. 3:19). Vielmehr versucht er, sie nach dem Grundsatz in Galater 6:1 im „Geist der Milde“ zu korrigieren, und behält dabei im Sinn, dass auch er unvollkommen ist. Wie Jesus ist ihm klar, dass man andere am besten durch das eigene gute Beispiel schult (1. Pet. 2:21).

19, 20. Wie kann sich ein Ehemann und Vater bei Entscheidungen an Jehova und Jesus ein Beispiel nehmen?

19 Selbstlose Entscheidungen treffen. Jehovas Entscheidungen sind für andere immer zum Guten. Zum Beispiel hat er das Leben nicht für sich selbst erschaffen, sondern weil er wollte, dass wir uns mit ihm daran erfreuen. Niemand hätte ihn zwingen können, seinen Sohn als Opfer für unsere Sünden zu geben. Er war dazu bereit, weil er uns helfen wollte. Auch Jesus traf Entscheidungen, die im Interesse anderer waren (Röm. 15:3). Zum Beispiel stellte er sein Bedürfnis nach Ruhe zurück, um eine Menschenmenge zu lehren (Mar. 6:31-34).

20 Ein guter Ehemann und Vater weiß, dass es alles andere als leicht ist, für seine Familie weise Entscheidungen zu treffen, und er nimmt diese Verantwortung ernst. Er achtet darauf, nicht willkürlich oder lediglich aus einem Gefühl heraus zu entscheiden. Stattdessen lässt er sich von Jehova schulen (Spr. 2:6, 7).* So denkt er an das Wohl anderer und nicht an sein eigenes (Phil. 2:4).

21. Worauf geht der nächste Artikel ein?

21 Jehova hat Ehemännern und Vätern eine anspruchsvolle Aufgabe übertragen und sie sind ihm Rechenschaft schuldig. Doch wenn sich ein Mann bemüht, dem Beispiel von Jehova und Jesus zu folgen, wird er dieser Aufgabe gerecht werden. Und wenn auch seine Frau ihre Rolle ausfüllt, werden sie eine glückliche Ehe führen. Wie sollte eine Frau zu dem Grundsatz der Leitung durch ein Haupt eingestellt sein und vor welchen Herausforderungen steht sie? Darauf geht der nächste Artikel ein.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was ist mit Leitung durch ein Haupt gemeint?



	  Wie zeigt sich, dass ein Ehemann und Vater demütig ist?



	  Um welche Bedürfnisse sollte sich ein Ehemann und Vater kümmern?









LIED 16 Dankt Jehova für seinen Sohn, den Gesalbten

^ Abs. 5 Wenn ein Mann heiratet, bekommt er eine neue Verantwortung. In diesem Artikel geht es um den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt. Wir werden uns ansehen, was darunter zu verstehen ist, warum Jehova ihn festgelegt hat und was Männer von Jehova und Jesus lernen können. Der nächste Artikel beantwortet die Frage, was Ehemänner und -frauen von Jesus und anderen Beispielen aus der Bibel lernen können. Und der dritte Artikel befasst sich mit dem Leitungsprinzip innerhalb der Versammlung.


^ Abs. 7 Die Vorstellung, es sei in Ordnung, wenn ein Mann seine Frau schlecht behandelt oder sogar körperlich misshandelt, wird manchmal durch Filme, Theaterstücke oder sogar Comics vermittelt. Das mag die Auffassung gefördert haben, ein Mann dürfe seine Frau unterdrücken.


^ Abs. 20 Der Artikel „Wie Entscheidungen treffen, die Gott Ehre machen?“ im Wachtturm vom 15. April 2011, S. 13-17 enthält mehr dazu, wie man gute Entscheidungen trifft.






^ (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 1 (Mar. 7:13) So setzt ihr Gottes Wort durch die Traditionen, die ihr weitergebt, außer Kraft. Und das ist nur ein Beispiel von vielen.“



^ Abs. 2 (Luk. 12:48) Der dagegen, der es nicht verstand, aber etwas tat, wofür er Schläge verdient, wird wenige bekommen. Von jedem, dem viel gegeben wurde, wird viel verlangt werden, und wem viel anvertraut wurde, von dem wird man mehr als das Übliche verlangen.



^ (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 3 (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 3 (Röm. 14:10) Warum aber urteilst du über deinen Bruder? Und du, warum siehst du auf deinen Bruder herab? Wir werden doch alle vor dem Richterstuhl Gottes stehen,



^ Abs. 3 (Eph. 3:14, 15) Das ist der Grund, warum ich meine Knie vor dem Vater beuge, 15 dem jede Familie im Himmel und auf der Erde ihren Namen verdankt.



^ Abs. 3 (1. Kor. 15:27) Denn Gott „hat alles unter seine Füße gelegt“. Wenn er aber sagt, dass alles unterworfen worden ist, dann ist offensichtlich der ausgenommen, der ihm alles unterworfen hat.



^ Abs. 3 (1. Pet. 3:7) Genauso ihr Ehemänner: Lebt weiter mit euren Frauen gemäß Erkenntnis*. Erweist ihnen Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind und mit euch das Geschenk des Lebens erben werden. Dann werden eure Gebete nicht behindert.

Oder „und nehmt Rücksicht auf sie; und seid verständnisvoll“.


^ Abs. 4 (Jes. 33:22) Denn Jehova ist unser Richter, Jehova ist unser Gesetzgeber, Jehova ist unser König. Er ist es, der uns retten wird.



^ Abs. 4 (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden*. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.

Oder „das, was euch belastet“.


^ Abs. 4 (Kol. 1:18-20) Er ist der Kopf des Körpers, das Haupt der Versammlung*. Er ist der Anfang, der Erstgeborene von den Toten, damit er in allem der Erste ist. 19 Gott hat es nämlich gefallen, die ganze Fülle in ihm wohnen zu lassen 20 und durch ihn alles andere mit sich zu versöhnen — ob auf der Erde oder im Himmel —, indem durch das Blut, das er am Marterpfahl* vergoss, Frieden geschlossen wurde.

Oder „Gemeinde“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 5 (Röm. 7:2) Eine verheiratete Frau zum Beispiel ist durch Gesetz an ihren Mann gebunden, während er lebt. Doch wenn ihr Mann stirbt, ist sie vom Gesetz ihres Mannes entbunden.



^ Abs. 5 (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben* und der Anleitung* Jehovas*.

Oder „in der Zucht“.
Oder „Ermahnung; Führung“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 5 (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^ Abs. 5 (Röm. 14:4) Wer bist du, dass du über den Diener eines anderen urteilst? Ob er steht oder fällt, entscheidet sein eigener Herr. Ja, er wird zum Stehen veranlasst werden, denn Jehova* kann veranlassen, dass er steht.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 5 (Mat. 19:5) und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins sein‘,



^ Abs. 6 (1. Kor. 14:33) Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. Wie in allen Versammlungen der Heiligen



^ Abs. 6 (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ (Eph. 5:25) Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat,



^ (Eph. 5:28) Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst,



^ Abs. 7 (Eph. 5:25) Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat,



^ Abs. 7 (Eph. 5:28) Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst,



^ Abs. 9 (1. Mo. 18:23, 24) Abraham kam näher und fragte: „Wirst du wirklich die Gerechten* zusammen mit den Bösen vernichten? 24 Angenommen, es sind 50 Gerechte in der Stadt. Wirst du sie dann trotzdem alle auslöschen und den Ort nicht wegen der 50 Gerechten verschonen?

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 9 (1. Mo. 18:32) Schließlich sagte Abraham: „Jehova, werde bitte nicht zornig. Lass mich nur noch ein Mal etwas sagen: Angenommen, es sind dort nur 10 zu finden.“ „Ich werde sie wegen der 10 nicht zerstören“, war die Antwort.



^ Abs. 9 (1. Kö. 22:19-22) Michạja sagte weiter: „Hört deshalb die Worte Jehovas: Ich sah Jehova auf seinem Thron sitzen und das ganze Heer des Himmels rechts und links von ihm stehen. 20 Jehova fragte dann: ‚Wer wird Ạhab täuschen, dass er nach Rạmoth-Gịlead zieht und dort fällt?‘ Der eine schlug dies vor, der andere das. 21 Da trat ein Geist* vor Jehova und sagte: ‚Ich werde ihn täuschen.‘ ‚Wie willst du das machen?‘, fragte Jehova. 22 Er antwortete: ‚Ich werde hingehen und ein irreführender Geist im Mund aller seiner Propheten werden.‘ Darauf sagte er: ‚Du wirst ihn täuschen. Und du wirst auch Erfolg haben. Geh und mach das.‘

Oder „Engel“.


^ Abs. 9 (Ps. 113:6, 7) Er beugt sich hinunter, um auf Himmel und Erde zu schauen,  7 und holt den Hilflosen aus dem Staub. Den Armen hebt er aus dem Aschenhaufen* empor,

Evtl. auch „Müllabladeplatz“.


^ Abs. 9 (Ps. 27:9) Verbirg dein Gesicht nicht vor mir. Weise deinen Diener nicht ab in deinem Zorn. Du bist mein Helfer. Gib mich nicht auf und verlass mich nicht, mein Gott der Rettung.



^ Abs. 9 (Heb. 13:6) Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 9 (2. Sam. 22:36) Du gibst mir deinen rettenden Schild und deine Demut macht mich groß.



^ Abs. 10 (Joh. 13:12-17) Nachdem er ihnen die Füße gewaschen, seine Obergewänder angezogen und sich wieder zu Tisch gelegt hatte, fragte er: „Versteht ihr, was ich da gemacht habe? 13 Ihr nennt mich ‚Lehrer‘ und ‚Herr‘, und das ist auch richtig so, denn das bin ich. 14 Wenn ich als Herr und Lehrer euch also die Füße gewaschen habe, dann solltet auch ihr* einander die Füße waschen. 15 Ich habe euch nämlich ein Vorbild gegeben, damit ihr genau das tut, was ich für euch getan habe. 16 Eins steht fest: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr und ein Abgesandter nicht größer als sein Auftraggeber. 17 Wisst ihr das, so seid ihr glücklich, wenn ihr danach handelt.

Oder „dann seid auch ihr verpflichtet“.


^ Abs. 10 (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 12 (1. Joh. 4:7, 8) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott. 8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^ Abs. 12 (1. Tim. 6:17) Gib denen, die im gegenwärtigen Weltsystem* reich sind, die Anweisung, nicht hochmütig zu sein und ihre Hoffnung nicht auf unsicheren Reichtum zu setzen, sondern auf Gott, der uns mit allem reichlich versorgt, was uns Freude macht.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 12 (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn* gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt*, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.

Oder „den einzigen Sohn, den er selbst geschaffen hat“.
Oder „Glauben ausübt“.


^ Abs. 12 (Joh. 15:13) Die größte Liebe beweist der, der sein Leben* für seine Freunde gibt.

Oder „Seele“.


^ Abs. 12 (Joh. 13:1) Da Jesus vor dem Passahfest wusste, dass für ihn die Stunde gekommen war, diese Welt zu verlassen und zum Vater zu gehen, liebte er die, die zu ihm gehörten und die in der Welt waren und die er geliebt hatte, bis ans Ende.



^ Abs. 12 (Röm. 8:35) Wer wird uns von der Liebe des Christus trennen? Etwa Schwierigkeiten* oder Not oder Verfolgung oder Hunger oder Nacktheit oder Gefahr oder das Schwert?

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 12 (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^ Abs. 13 (1. Joh. 4:11) Ihr Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, dann sind auch wir verpflichtet, einander zu lieben.



^ Abs. 13 (1. Joh. 4:20) Wenn jemand sagt: „Ich liebe Gott“, aber er hasst seinen Bruder, dann ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat.



^ Abs. 13 (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^ (Mat. 19:5) und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins sein‘,



^ (1. Pet. 3:7) Genauso ihr Ehemänner: Lebt weiter mit euren Frauen gemäß Erkenntnis*. Erweist ihnen Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind und mit euch das Geschenk des Lebens erben werden. Dann werden eure Gebete nicht behindert.

Oder „und nehmt Rücksicht auf sie; und seid verständnisvoll“.


^ (Gal. 6:4) Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen.



^ (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^ (Mar. 7:13) So setzt ihr Gottes Wort durch die Traditionen, die ihr weitergebt, außer Kraft. Und das ist nur ein Beispiel von vielen.“



^ (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ (Eph. 5:25) Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat,



^ (1. Pet. 5:3) Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.



^ Abs. 14 (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^ Abs. 14 (Mat. 5:6) Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn ihr Verlangen wird gestillt* werden.

Oder „sie werden gesättigt“.


^ Abs. 14 (Mar. 6:34) Als er ausstieg, sah er eine große Menschenmenge und empfand tiefes Mitgefühl mit den Leuten, denn sie waren wie Schafe ohne einen Hirten. Und er fing an, sie vieles zu lehren.



^ Abs. 14 (5. Mo. 6:6-9) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst. 8 Binde sie dir als Erinnerung an die Hand und sie sollen wie ein Stirnband auf deiner Stirn* sein. 9 Schreib sie auf die Türpfosten deines Hauses und an deine Tore.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.
Wtl. „zwischen deinen Augen“.


^ Abs. 15 (Mat. 3:17) Und da! Eine Stimme aus dem Himmel sagte: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe.“



^ Abs. 15 (Joh. 15:9) So wie mein Vater mich geliebt hat, so habe ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe.



^ Abs. 15 (Joh. 15:12, 13) Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe. 13 Die größte Liebe beweist der, der sein Leben* für seine Freunde gibt.

Oder „Seele“.


^ Abs. 15 (Joh. 21:16) Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“

Oder „Zuneigung zu dir habe“.


^ Abs. 15 (Spr. 31:28, 29) Ihre Kinder stehen auf und preisen sie glücklich. Ihr Mann steht auf und ist voll des Lobes über sie. 29 Es gibt viele tüchtige* Frauen, doch du, du übertriffst sie alle.

Oder „fähige“.


^ Abs. 16 (5. Mo. 2:7) Denn Jehova, euer Gott, hat euch bei allem, was ihr getan habt, gesegnet. Er weiß sehr gut, dass ihr durch diese große Wildnis gewandert seid. 40 Jahre hat euch Jehova, euer Gott, nun beigestanden und es hat euch an nichts gefehlt.“‘



^ Abs. 16 (5. Mo. 29:5) ‚Als ich euch 40 Jahre in der Wildnis ständig leitete, nutzten sich die Kleider, die ihr getragen habt, und die Sandalen an euren Füßen nicht ab.



^ Abs. 16 (Mat. 6:31-33) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ Abs. 16 (Mat. 7:11) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, Gutes geben!



^ Abs. 16 (Mat. 14:17-20) „Wir haben aber nur fünf Brote und zwei Fische“, meinten sie. 18 Da sagte er: „Bringt sie mir her.“ 19 Er forderte die Menschenmenge auf, sich aufs Gras zu setzen. Dann nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, schaute zum Himmel und sprach ein Gebet. Er brach die Brote und gab sie den Jüngern, die sie dann an die Leute verteilten. 20 Alle aßen und wurden satt. Die übrig gebliebenen Stücke sammelte man ein und füllte damit zwölf Körbe.



^ Abs. 16 (Mat. 4:24) Was man über ihn hörte, sprach sich in ganz Syrien herum. Und man brachte alle zu ihm, die an den verschiedensten Krankheiten und unter starken Schmerzen litten, von Dämọnen Besessene, Epileptiker und Gelähmte, und er heilte sie.



^ Abs. 17 (Heb. 12:7-9) Ihr müsst ausharren*, das ist Teil eurer Erziehung. Gott behandelt euch als Söhne. Und welcher Sohn wird nicht von seinem Vater erzogen? 8 Wenn ihr aber die Erziehung, die alle erhalten, nicht bekommen habt, seid ihr genau genommen uneheliche Kinder und nicht Söhne. 9 Unsere leiblichen Väter* haben uns ja auch erzogen und wir haben sie respektiert. Sollten wir uns dann nicht umso bereitwilliger dem Vater unseres geistigen Lebens unterwerfen, um zu leben?

Oder „durchhalten“.
Wtl. „Väter nach dem Fleisch“.


^ Abs. 17 (Joh. 15:14, 15) Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch sage*. 15 Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn ein Sklave weiß nicht, was sein Herr macht. Doch ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe.

Oder „gebiete“.


^ Abs. 17 (Mat. 20:24-28) Als die zehn anderen das hörten, ärgerten sie sich über die beiden Brüder. 25 Da rief Jesus sie alle zu sich und sagte: „Ihr wisst ja, dass sich die Herrscher der Völker als Herren aufspielen und dass die Mächtigen das Volk ihre Macht spüren lassen. 26 Unter euch darf das aber nicht so sein, sondern wer unter euch groß sein will, soll euer Diener sein, 27 und wer unter euch an erster Stelle stehen will, soll euer Sklave sein, 28 genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 17 (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^ Abs. 18 (Kol. 3:19) Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, und seid nicht wütend auf sie*.

Oder „hart zu ihnen“.


^ Abs. 18 (Gal. 6:1) Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Passt aber auf euch selbst auf, damit nicht auch ihr in Versuchung kommt.



^ Abs. 18 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ Abs. 19 (Röm. 15:3) Denn auch der Christus hat nicht einfach getan, was ihm gefiel. In den Schriften steht vielmehr: „Die Beleidigungen derer, die dich beleidigen, haben mich getroffen.“



^ Abs. 19 (Mar. 6:31-34) Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“ 32 Sie fuhren also mit dem Boot an einen einsamen Ort, wo sie allein sein konnten. 33 Aber die Leute sahen sie wegfahren und viele erfuhren davon. Daraufhin strömten sie aus allen Städten zu Fuß zusammen und waren noch vor ihnen da. 34 Als er ausstieg, sah er eine große Menschenmenge und empfand tiefes Mitgefühl mit den Leuten, denn sie waren wie Schafe ohne einen Hirten. Und er fing an, sie vieles zu lehren.



^ Abs. 20 (Spr. 2:6, 7) Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungsvermögen.  7 Für die Aufrichtigen bewahrt er praktische Weisheit auf. Für die, die den Weg der Integrität gehen*, ist er ein Schild.

Oder „in unversehrter Lauterkeit wandeln“.


^ Abs. 20 (Phil. 2:4) Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.








STUDIENARTIKEL 6

„Das Haupt einer Frau ... ist der Mann“


„Das Haupt einer Frau ... ist der Mann“ (1. KOR. 11:3)

LIED 13 Christus, unser großes Vorbild

VORSCHAU*




 1. Was sollte sich eine Schwester fragen, die ans Heiraten denkt?

ALLE Christen unterstehen einem vollkommenen Haupt: Jesus Christus. Doch wenn eine christliche Frau heiratet, wird ein unvollkommener Mann ihr Haupt. Das ist mit Herausforderungen verbunden. Wenn eine Schwester darüber nachdenkt, einen bestimmten Bruder zu heiraten, sollte sie sich also fragen: „Was lässt darauf schließen, dass dieser Bruder seine Rolle als Haupt gut ausfüllen wird? Ist der Dienst für Jehova das Wichtigste in seinem Leben? Wenn nicht, was spricht dafür, dass er seiner Familie helfen wird, ein gutes Verhältnis zu Jehova zu haben?“ Natürlich sollte sich eine Schwester auch fragen: „Welche Eigenschaften bringe ich in die Ehe ein? Bin ich geduldig und großzügig? Habe ich eine enge Bindung zu Jehova?“ (Pred. 4:9, 12). Wie glücklich eine Frau in ihrer Ehe wird, hängt zu einem gewissen Grad von den Entscheidungen ab, die sie vor der Hochzeit trifft.

 2. Worum geht es in diesem Artikel?

2 Millionen Schwestern ordnen sich ihrem Mann unter und geben so ein hervorragendes Beispiel. Sie verdienen ein großes Lob! Es ist so eine Freude, Jehova Seite an Seite mit diesen treuen Frauen zu dienen! In diesem Artikel werden wir drei Fragen beantworten: 1. Vor welchen Herausforderungen stehen Ehefrauen? 2. Welche Gründe hat eine Frau, sich für die Unterordnung unter ihren Mann zu entscheiden? 3. Was können Ehemänner und -frauen aus dem Beispiel von Jesus, Abigail und Maria, der Frau von Joseph und der Mutter von Jesus, über Unterordnung lernen?






VOR WELCHEN HERAUSFORDERUNGEN STEHEN EHEFRAUEN?


 3. Warum gibt es keine perfekte Ehe?

3 Die Ehe ist ein vollkommenes Geschenk von Gott. Menschen dagegen sind unvollkommen (1. Joh. 1:8). Deshalb macht Gottes Wort darauf aufmerksam, dass Ehepaare „mit so manchen Schwierigkeiten rechnen“ müssen (1. Kor. 7:28). Was sind einige Schwierigkeiten, vor denen Ehefrauen stehen könnten?

 4. Warum empfindet eine Frau die Unterordnung unter ihren Mann vielleicht als entwürdigend?

4 Manchmal empfindet eine Frau – vielleicht wegen ihres Hintergrunds – die Unterordnung unter ihren Mann als erniedrigend. Marisol, die in den Vereinigten Staaten lebt, sagt: „Wo ich aufgewachsen bin, wurde Frauen ständig eingeredet, sie müssten Männern in allem ebenbürtig sein. Ich weiß, dass Jehova die Leitung durch ein Haupt festgelegt hat und dass eine Frau sich zwar unterordnen muss, aber Respekt verdient. Es fällt mir allerdings nicht immer leicht, die richtige Einstellung zum Thema Unterordnung zu haben.“

 5. Welche unbiblischen Ansichten haben manche über die Rolle von Frauen?

5 Womöglich ist eine Frau mit einem Mann verheiratet, der Frauen für Menschen zweiter Klasse hält. Ivon, eine Schwester in Südamerika, berichtet: „In unserer Gegend essen zuerst die Männer und danach die Frauen. Von kleinen Mädchen wird erwartet, dass sie kochen und putzen, kleine Jungs dagegen werden von ihrer Mutter und ihren Schwestern bedient und man sagt ihnen, dass sie die ‚Herren im Haus‘ sind.“ Yingling, die in Asien lebt, erzählt: „In meiner Sprache gibt es einen Spruch, der besagt, dass Frauen nicht intelligent sein müssen und keine Fähigkeiten brauchen. Ihre Aufgabe besteht darin, die ganze Hausarbeit zu machen, aber sie dürfen ihrem Mann gegenüber nicht ihre Meinung äußern.“ Ein Mann, der von so lieblosen und unbiblischen Ansichten beeinflusst ist, macht seiner Frau das Leben schwer, ahmt Jesus nicht nach und missfällt Jehova (Eph. 5:28, 29; 1. Pet. 3:7).

 6. Was müssen Frauen tun, um ihre Freundschaft zu Jehova zu vertiefen?

6 Wie im vorigen Artikel erwähnt, erwartet Jehova von Männern, dass sie für die materiellen und emotionalen Bedürfnisse ihrer Familie sorgen und ihr helfen, im Glauben stark zu bleiben (1. Tim. 5:8). Verheiratete Schwestern müssen sich jedoch jeden Tag Zeit dafür nehmen, in der Bibel zu lesen, über das Gelesene nachzudenken und von Herzen zu Jehova zu beten. Das ist oft nicht leicht. Sie haben viel zu tun und denken vielleicht, sie hätten nicht die Zeit oder die Kraft dafür, doch es ist wichtig, dass sie sich die Zeit nehmen. Warum? Weil Jehova möchte, dass jeder von uns eine Freundschaft zu ihm entwickelt und pflegt (Apg. 17:27).

 7. Was erleichtert es einer Frau, ihre Rolle auszufüllen?

7 Verständlicherweise kann es einer Frau schwerfallen, sich ihrem unvollkommenen Mann unterzuordnen. Es wird ihr jedoch leichterfallen, die Rolle, die Jehova ihr zugedacht hat, auszufüllen und sich ihrem Mann unterzuordnen, wenn sie die biblischen Gründe dafür versteht und akzeptiert.






WARUM SICH UNTERORDNEN?


 8. Warum ordnet sich eine christliche Ehefrau im Einklang mit Epheser 5:22-24 ihrem Mann unter?

8 Eine christliche Ehefrau ordnet sich ihrem Mann bewusst unter, weil Jehova sich das von ihr wünscht. (Lies Epheser 5:22-24.) Sie vertraut ihrem himmlischen Vater, weil sie weiß, dass er immer aus Liebe handelt und nur das von ihr erwartet, was zu ihrem Besten ist (5. Mo. 6:24; 1. Joh. 5:3).

 9. Wie wirkt es sich aus, wenn eine Schwester die Autorität ihres Mannes anerkennt?

9 Die Welt möchte Frauen dazu bringen, Jehovas Maßstäbe zu ignorieren und Unterordnung als entwürdigend zu betrachten. Wer solche Vorstellungen verbreitet, kennt unseren liebevollen Gott nicht. Jehova würde von seinen kostbaren Töchtern nie etwas verlangen, das sie entwürdigt. Eine Schwester, die sich anstrengt, die Rolle, die Jehova ihr zugedacht hat, auszufüllen, fördert den Frieden in der Familie (Ps. 119:165). Das kommt ihrem Mann, ihr selbst und ihren Kindern zugute.

10. Was können wir aus dem, was Carol sagt, lernen?

10 Eine Frau, die sich ihrem unvollkommenen Mann unterordnet, zeigt, dass sie Jehova, der die Leitung durch ein Haupt festgelegt hat, liebt und respektiert. „Ich weiß, dass mein Mann Fehler machen wird“, sagt Carol aus Südamerika. „Ich weiß auch, dass meine Reaktion darauf erkennen lässt, wie viel mir meine Freundschaft zu Jehova bedeutet. Also versuche ich mich unterzuordnen, weil ich meinem Vater im Himmel Freude machen möchte.“

11. Was hilft Aneese zu vergeben, und was können wir aus dem, was sie sagt, lernen?

11 Es kann einer Frau schwerfallen, ihren Mann zu respektieren und sich ihm unterzuordnen, wenn sie den Eindruck hat, dass er ihre Gefühle und Sorgen nicht ernst nimmt. Aneese, eine verheiratete Schwester, erzählt, wie sie damit umgeht: „Ich versuche mich nicht zu ärgern und denke daran, dass wir alle Fehler machen. Ich möchte großzügig vergeben, wie Jehova es tut. Wenn ich vergebe, habe ich wieder inneren Frieden“ (Ps. 86:5). Einer Frau, die gern vergibt, fällt es wahrscheinlich leichter, sich unterzuordnen.






WAS KÖNNEN WIR AUS BIBLISCHEN BEISPIELEN LERNEN?


12. Von wem berichtet die Bibel?

12 Manche halten Menschen, die sich unterordnen, für schwach. Doch das sind sie nicht. Die Bibel berichtet von vielen Personen, die sich unterordneten und gleichzeitig über große Charakterstärke verfügten. Sehen wir uns einmal das Beispiel von Jesus, Abigail und Maria an.

13. Warum ordnet sich Jesus Jehova unter? Erkläre es.

13 Jesus ordnet sich Jehova unter, aber sicherlich nicht, weil es ihm an Intelligenz oder Fähigkeiten fehlen würde. Es erfordert hohe Intelligenz, so einfach und klar zu lehren wie Jesus (Joh. 7:45, 46). Jehova vertraute Jesu Fähigkeiten so sehr, dass er ihn mitarbeiten ließ, als er das Universum erschuf (Spr. 8:30; Heb. 1:2-4). Und nach Jesu Auferstehung hat Jehova ihm „im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben“ (Mat. 28:18). Obwohl Jesus große Fähigkeiten besitzt, sucht er Anleitung bei Jehova. Warum? Weil er seinen Vater liebt (Joh. 14:31).

14. Was können Ehemänner lernen (a) aus Jehovas Einstellung zu Frauen und (b) aus Sprüche 31?

14 Was Ehemänner lernen können. Jehova hat dem Mann nicht deswegen Autorität über seine Frau gegeben, weil er denkt, dass Frauen den Männern unterlegen seien. Das ist daran zu sehen, dass er sowohl Männer als auch Frauen als Jesu Mitregenten ausgewählt hat (Gal. 3:26-29). Jehova zeigte sein Vertrauen zu seinem Sohn, indem er ihm Autorität übertrug. Auch ein weiser Ehemann wird seiner Frau ein gewisses Maß an Autorität übertragen. Die Bibel sagt über eine tüchtige Ehefrau, sie könne einen Haushalt beaufsichtigen, Land kaufen und verkaufen sowie finanzielle Angelegenheiten regeln. (Lies Sprüche 31:15, 16, 18.) Sie ist keine Sklavin, die kein Recht hat, ihre Meinung zu äußern. Vielmehr vertraut ihr Mann ihr und hört sich an, was sie denkt. (Lies Sprüche 31:11, 26, 27.) Bringt ein Mann seiner Frau solchen Respekt entgegen, wird sie sich ihm gern unterordnen.



[image: Jesus deutet vom Himmel aus mit der Hand auf die Erde. Er blickt zu Jehova auf und sucht bei ihm Anleitung.]

Was kann eine fähige Ehefrau daraus lernen, dass sich Jesus Jehova unterordnet? (Siehe Absatz 15)





15. Was können Ehefrauen von Jesus lernen?

15 Was Ehefrauen lernen können. Obwohl Jesus so viel geleistet hat, findet er es nicht entwürdigend, sich Jehovas Autorität zu unterstellen (1. Kor. 15:28; Phil. 2:5, 6). Genauso empfindet es eine fähige Ehefrau, die Jesu Beispiel folgt, nicht als erniedrigend, sich ihrem Mann unterzuordnen. Sie unterstützt ihren Mann nicht nur, weil sie ihn liebt, sondern in erster Linie, weil sie Jehova liebt und respektiert.





[image: Abigail kniet vor David und seinen bewaffneten Männern. Ihre Diener stellen Proviant vor die Männer hin.]

Abigail hat David und seinen Männern Nahrungsmittel geschickt. Sie geht auf David zu, fällt vor ihm auf die Knie und bittet ihn, sich nicht zu rächen, damit er keine Blutschuld auf sich lädt (Siehe Absatz 16)





16. Vor welchen Herausforderungen stand Abigail gemäß 1. Samuel 25:3, 23-28? (Siehe Titelbild.)

16 Abigail war mit Nabal verheiratet, einem egoistischen, stolzen und undankbaren Mann. Trotzdem hat sie nicht einfach einen leichten Ausweg aus ihrer Ehe gesucht. Sie hätte schweigen können und dann hätten David und seine Männer Nabal umgebracht. Stattdessen unternahm sie etwas, um ihren Mann und ihre große Hausgemeinschaft zu schützen. Es muss sie viel Mut gekostet haben, den 400 bewaffneten Männern entgegenzutreten und respektvoll mit David zu sprechen. Sie war sogar bereit, die Schuld für Nabals Fehlverhalten auf sich zu nehmen. (Lies 1. Samuel 25:3, 23-28.) David erkannte bereitwillig an, dass Jehova diese starke Frau gebraucht hatte, um ihn vor einem schweren Fehler zu bewahren.

17. Was können Ehemänner aus dem Bericht über David und Abigail lernen?

17 Was Ehemänner lernen können. Abigail war eine vernünftige Frau und David war so klug, auf ihren Rat zu hören. Das hat ihn vor Blutschuld bewahrt. Auch ein kluger Ehemann wird bei wichtigen Entscheidungen gründlich über die Meinung seiner Frau nachdenken. Möglicherweise bewahrt ihn das vor einer unklugen Entscheidung.

18. Was können Ehefrauen von Abigail lernen?

18 Was Ehefrauen lernen können. Eine Frau, die Jehova liebt und respektiert, kann einen guten Einfluss auf ihre Familie haben, selbst wenn ihr Mann Jehova nicht dient oder nicht nach seinen Maßstäben lebt. Sie wird nicht nach einem unbiblischen Ausweg aus ihrer Ehe suchen. Stattdessen wird sie versuchen, ihren Mann durch ihre respektvolle Unterordnung für Jehova zu gewinnen (1. Pet. 3:1, 2). Auch wenn ein Mann nicht auf das gute Beispiel seiner Frau reagiert – Jehova schätzt die Loyalität, die eine Frau ihm durch ihre Unterordnung entgegenbringt.

19. Wann würde eine Frau nicht tun, was ihr Mann verlangt?

19 Eine Frau, die sich ihrem Mann unterordnet, würde ihn jedoch nicht unterstützen, wenn er von ihr verlangt, biblische Gesetze oder Grundsätze zu übertreten. Angenommen der Ehemann einer Schwester ist kein Zeuge Jehovas und erwartet von ihr, zu lügen, zu stehlen oder irgendetwas anderes zu tun, was Jehova missfällt. Alle Christen, auch verheiratete Schwestern, schulden zuallererst Jehova Gehorsam. Wird eine Schwester aufgefordert, gegen biblische Prinzipien zu handeln, sollte sie das ablehnen und freundlich, aber bestimmt erklären, warum sie der Aufforderung nicht nachkommen kann (Apg. 5:29).



[image: ]

Siehe Absatz 20*





20. Woher wissen wir, dass Maria ein enges persönliches Verhältnis zu Jehova hatte?

20 Maria hatte ein enges, persönliches Verhältnis zu Jehova. Sie kannte die heiligen Schriften offensichtlich gut. In einem Gespräch mit Elisabeth, der Mutter von Johannes dem Täufer, bezog sie sich über 20 Mal auf die Hebräischen Schriften (Luk. 1:46-55). Interessant ist auch: Obwohl Maria mit Joseph verlobt war, erschien Jehovas Engel nicht zuerst ihm. Der Engel sprach zuerst mit Maria und kündigte ihr an, sie würde Gottes Sohn zur Welt bringen (Luk. 1:26-33). Jehova kannte Maria gut und vertraute darauf, dass sie seinen Sohn lieben und für ihn sorgen würde. Und sicher hatte Maria auch nach Jesu Tod und Himmelfahrt weiter ein gutes Verhältnis zu Jehova (Apg. 1:14).

21. Was können Ehemänner aus dem lernen, was die Bibel über Maria berichtet?

21 Was Ehemänner lernen können. Ein kluger Ehemann freut sich, wenn seine Frau die Bibel gut kennt. Er fühlt sich durch sie nicht eingeschüchtert oder bedroht. Er weiß, dass eine Schwester, die die Bibel und biblische Grundsätze gut kennt, eine echte Bereicherung für ihre Familie sein kann. Auch wenn die Frau gebildeter ist, liegt es natürlich in der Verantwortung des Mannes, bei der Anbetung in der Familie und anderen theokratischen Aktivitäten die Führung zu übernehmen (Eph. 6:4).



[image: Eine Schwester beim Bibellesen.]

Was können Ehefrauen von Jesu Mutter Maria über das Studieren und Nachdenken lernen? (Siehe Absatz 22)*





22. Was können Ehefrauen von Maria lernen?

22 Was Ehefrauen lernen können. Eine Frau untersteht zwar der Autorität ihres Mannes, doch sie ist selbst dafür verantwortlich, ihren Glauben stark zu erhalten (Gal. 6:5). Dazu muss sie sich Zeit nehmen, um persönlich zu studieren und nachzudenken. Das hilft ihr, Jehova weiter zu lieben und zu respektieren und Freude daran zu finden, sich ihrem Mann unterzuordnen.

23. Welche guten Auswirkungen hat die Unterordnung von Ehefrauen für sie selbst, ihre Familie und die Versammlung?

23 Frauen, die sich aus Liebe zu Jehova ihrem Mann unterordnen, sind glücklicher und zufriedener als solche, die Jehovas Leitungsprinzip ablehnen. Sie sind sowohl für junge Männer als auch für junge Frauen ein gutes Vorbild. Und sie tragen zu einer herzlichen Atmosphäre bei – in der Familie und in der Versammlung (Tit. 2:3-5). Heute gibt es unter Jehovas treuen Dienern viele Frauen (Ps. 68:11). Jeder von uns, ob Mann oder Frau, spielt eine wichtige Rolle in der Versammlung. Im nächsten Artikel geht es darum, wie wir diese Rolle ausfüllen können.







WAS HAST DU AUS DEN FOLGENDEN BEISPIELEN ÜBER UNTERORDNUNG GELERNT?


	  Jesus



	  Abigail



	  Maria









LIED 131 „Was Gott verbunden hat“

^ Abs. 5 Jehova hat festgelegt, dass sich eine verheiratete Frau ihrem Mann unterordnen sollte. Was bedeutet das? Aus dem Beispiel von Jesus und von Frauen aus der Bibel können christliche Ehemänner und -frauen viel über Unterordnung lernen.




^ Abs. 68 BILDBESCHREIBUNG: Maria konnte im Gespräch mit Elisabeth, der Mutter von Johannes dem Täufer, Passagen aus den Hebräischen Schriften aus dem Kopf zitieren.


^ Abs. 70 BILDBESCHREIBUNG: Eine christliche Ehefrau nimmt sich Zeit dafür, die Bibel zu studieren, um ihren Glauben stark zu erhalten.






^ (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 1 (Pred. 4:9) Zwei sind besser als einer allein, weil sie größeren Nutzen von* ihrer harten Arbeit haben.

Oder „eine gute Belohnung für“.


^ Abs. 1 (Pred. 4:12) Jemand kann einen Einzelnen leicht überwältigen, doch zwei zusammen können gegen ihn standhalten. Und eine dreifache Schnur lässt sich nicht so schnell* zerreißen.

Oder „einfach“.


^ Abs. 3 (1. Joh. 1:8) Wenn wir behaupten: „Wir haben keine Sünde“, betrügen wir uns selbst und die Wahrheit ist nicht in uns.



^ Abs. 3 (1. Kor. 7:28) Aber auch wenn du heiraten würdest, würdest du keine Sünde begehen. Und wenn eine Jungfrau heiraten würde, wäre das keine Sünde. Wer heiratet, muss allerdings mit so manchen Schwierigkeiten* rechnen. Ich versuche aber, euch davor zu bewahren.

Wtl. „Drangsal im Fleisch“.


^ Abs. 5 (Eph. 5:28, 29) Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper* gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht,

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 5 (1. Pet. 3:7) Genauso ihr Ehemänner: Lebt weiter mit euren Frauen gemäß Erkenntnis*. Erweist ihnen Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind und mit euch das Geschenk des Lebens erben werden. Dann werden eure Gebete nicht behindert.

Oder „und nehmt Rücksicht auf sie; und seid verständnisvoll“.


^ Abs. 6 (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^ Abs. 6 (Apg. 17:27) Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern.



^ (Eph. 5:22-24) Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen.



^ Abs. 8 (Eph. 5:22-24) Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen.



^ Abs. 8 (5. Mo. 6:24) Dann wies uns Jehova an, alle diese Vorschriften umzusetzen und Ehrfurcht vor Jehova, unserem Gott, zu haben, damit es uns auf Dauer gut geht und damit wir am Leben bleiben können, wie es ja heute der Fall ist.



^ Abs. 8 (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ Abs. 9 (Ps. 119:165) Frieden ohne Ende haben die, die dein Gesetz lieben. Nichts bringt sie zu Fall*.

Oder „wird ihnen zum Stolperstein“.


^ Abs. 11 (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ Abs. 13 (Joh. 7:45, 46) Die Beamten gingen nun zu den Oberpriestern und Pharisäern zurück und wurden von ihnen gefragt: „Warum habt ihr ihn nicht hergebracht?“ 46 Die Beamten antworteten: „Noch nie hat ein Mensch so geredet.“



^ Abs. 13 (Spr. 8:30) da war ich als Werkmeister an seiner Seite. Ich war es, den er Tag für Tag besonders lieb hatte. Vor ihm freute ich mich die ganze Zeit.



^ Abs. 13 (Heb. 1:2-4) Jetzt, am Ende dieser Tage, hat er durch einen Sohn zu uns gesprochen, den er zum Erben von allem eingesetzt und durch den er die Weltsysteme* gemacht hat. 3 Er spiegelt Gottes Herrlichkeit wider und ist das genaue Abbild seines Wesens und er erhält alles durch sein machtvolles Wort aufrecht. Nachdem er uns von unseren Sünden gereinigt hatte, setzte er sich an die rechte Seite der Majestät hoch oben. 4 So ist er besser geworden als die Engel, denn er hat einen Namen geerbt, der ihren übertrifft.

Oder „Ären“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 13 (Mat. 28:18) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden.



^ Abs. 13 (Joh. 14:31) Damit die Welt jedoch erkennt, dass ich den Vater liebe, befolge ich seine Anweisungen genau. Jetzt steht auf und lasst uns weggehen.



^ Abs. 14 (Gal. 3:26-29) Ihr alle seid tatsächlich Söhne Gottes durch euren Glauben an Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr in Christus getauft worden seid, habt Christus angezogen. 28 Es spielt keine Rolle, ob jemand Jude oder Grieche ist, Sklave oder freier Mensch, männlich oder weiblich, denn wenn ihr mit Christus Jesus verbunden seid, seid ihr alle eins*. 29 Und wenn ihr zu Christus gehört, seid ihr wirklich Abrahams Nachkommen* und bekommt das versprochene Erbe.

Wtl. „einer“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 14 (Spr. 31:15, 16) Wenn es noch Nacht ist, steht sie auf und sorgt für das Essen ihrer Hausgemeinschaft. Auch ihre Dienerinnen bekommen ihren Teil. 16 Sie hat sich ein Feld ausgesucht und es dann gekauft. Sie pflanzt einen Weingarten von ihrem eigenen Verdienst*.

Oder „vom Ertrag ihrer Arbeit“. Wtl. „von der Frucht ihrer Hände“.


^ Abs. 14 (Spr. 31:18) Sie sieht, dass ihr Handel gewinnbringend ist. Ihre Lampe geht nachts nicht aus.



^ Abs. 14 (Spr. 31:11) Ihr Ehemann vertraut ihr von Herzen und ihm fehlt nichts von Wert.



^ Abs. 14 (Spr. 31:26, 27) Sie öffnet ihren Mund in Weisheit, das Gesetz der Freundlichkeit* ist auf ihrer Zunge. 27 Sie überwacht die Vorgänge in ihrem Haushalt und das Brot der Faulheit isst sie nicht.

Oder „liebevolle Anleitung; das Gesetz loyaler Liebe“.


^ Abs. 15 (1. Kor. 15:28) Wenn dem Sohn jedoch alles unterworfen sein wird, dann wird er sich auch selbst dem unterwerfen, der ihm alles unterworfen hat, damit Gott für jeden alles ist.



^ Abs. 15 (Phil. 2:5, 6) Behaltet diese innere Einstellung bei, die auch Christus Jesus hatte. 6 Obwohl er in Gottesgestalt existierte, dachte er nicht daran, etwas an sich zu reißen, was ihm nicht zustand*, nämlich Gott gleich zu sein.

Oder „zog er keine gewaltsame Besitzergreifung in Betracht“.


^ (1. Sam. 25:3) Der Name des Mannes war Nạbal und seine Frau hieß Abigail. Sie war klug und schön, doch ihr Mann, ein Kalebịter, war grob und benahm sich schlimm.



^ (1. Sam. 25:23-28) Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden. 24 Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin! 25 Bitte beachte diesen nutzlosen Nạbal nicht, mein Herr! Denn so wie sein Name ist, so ist er auch. Sein Name ist Nạbal* und er ist die Unvernunft in Person. Ich aber, deine Dienerin, habe die jungen Männer, die du geschickt hast, nicht gesehen, mein Herr. 26 Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden. 27 Dieses Geschenk*, das ich dir als deine Dienerin mitgebracht habe, soll den jungen Männern in deinem Gefolge gegeben werden, mein Herr! 28 Bitte verzeih die Übertretung deiner Dienerin! Bestimmt wird Jehova für dich ein Haus errichten, das Bestand hat, denn du, mein Herr, führst die Kriege Jehovas und hast dir dein Leben lang nie etwas zuschulden kommen lassen.

Bedeutet „Ohne Verstand; Dumm“.
Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „Segen“.


^ Abs. 16 (1. Sam. 25:3) Der Name des Mannes war Nạbal und seine Frau hieß Abigail. Sie war klug und schön, doch ihr Mann, ein Kalebịter, war grob und benahm sich schlimm.



^ Abs. 16 (1. Sam. 25:23-28) Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden. 24 Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin! 25 Bitte beachte diesen nutzlosen Nạbal nicht, mein Herr! Denn so wie sein Name ist, so ist er auch. Sein Name ist Nạbal* und er ist die Unvernunft in Person. Ich aber, deine Dienerin, habe die jungen Männer, die du geschickt hast, nicht gesehen, mein Herr. 26 Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden. 27 Dieses Geschenk*, das ich dir als deine Dienerin mitgebracht habe, soll den jungen Männern in deinem Gefolge gegeben werden, mein Herr! 28 Bitte verzeih die Übertretung deiner Dienerin! Bestimmt wird Jehova für dich ein Haus errichten, das Bestand hat, denn du, mein Herr, führst die Kriege Jehovas und hast dir dein Leben lang nie etwas zuschulden kommen lassen.

Bedeutet „Ohne Verstand; Dumm“.
Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „Segen“.


^ Abs. 18 (1. Pet. 3:1, 2) Ebenso sollt ihr Frauen euch euren Männern unterordnen. Dann können die, die dem Wort Gottes nicht gehorchen, durch euer Verhalten ohne ein Wort gewonnen werden, 2 weil sie euer gutes*, sehr respektvolles Verhalten beobachtet haben.

Wtl. „reines“.


^ Abs. 19 (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ Abs. 20 (Luk. 1:46-55) Maria sagte darauf: „Meine Seele* preist Jehovas* Größe, 47 und mein Geist kann nicht anders, als über Gott, meinen Retter, überglücklich zu sein, 48 denn er hat die niedrige Stellung seiner Sklavin wahrgenommen. Sieh nur! Von jetzt an werden mich alle Generationen für glücklich erklären, 49 weil der Mächtige Großes für mich getan hat. Heilig ist sein Name, 50 und von Generation zu Generation schenkt er allen, die Ehrfurcht vor ihm haben, Barmherzigkeit*. 51 Mit seinem Arm hat er machtvolle Taten vollbracht und die zerstreut, deren Herz voller überheblicher Absichten ist. 52 Mächtige hat er vom Thron gestoßen und Niedrigstehende erhöht. 53 Hungrige hat er mit Gutem völlig gesättigt und Reiche mit leeren Händen weggeschickt. 54 Er ist seinem Diener Israel zu Hilfe gekommen. Dabei hat er sich an seine Barmherzigkeit erinnert, 55 so wie er es unseren Vorfahren, Abraham und seinen Nachkommen*, zugesagt hat, auf ewig.“

Oder „Mein ganzes Ich“. Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Oder „Mitgefühl“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 20 (Luk. 1:26-33) In ihrem sechsten Monat sandte Gott den Engel Gạbriel in eine galilạ̈ische Stadt namens Nạzareth 27 zu einer Jungfrau, die mit einem Mann namens Joseph aus dem Haus Davids verlobt* war und Maria hieß. 28 Als der Engel hereinkam, sagte er: „Ich grüße dich, du überaus gesegnete Frau. Jehova* ist an deiner Seite.“ 29 Seine Worte beunruhigten Maria sehr, und sie überlegte, was dieser Gruß wohl zu bedeuten hatte. 30 Da sagte der Engel zu ihr: „Hab keine Angst, Maria! Gott hat dir seine Anerkennung geschenkt. 31 Du wirst schwanger werden* und einen Sohn zur Welt bringen, und du sollst ihn Jesus nennen. 32 Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden, und Jehova* Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben. 33 Er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren und sein Königreich wird nie enden.“

Oder „zur Ehe versprochen“.
Siehe Anh. A5.
Oder „wirst im Mutterleib empfangen“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 20 (Apg. 1:14) Sie alle verharrten vereint* im Gebet, zusammen mit einigen Frauen und Maria, der Mutter von Jesus, sowie seinen Brüdern.

Oder „einmütig“.


^ Abs. 21 (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben* und der Anleitung* Jehovas*.

Oder „in der Zucht“.
Oder „Ermahnung; Führung“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 22 (Gal. 6:5) Denn jeder wird seine eigene Last* tragen.

Oder „Last der Verantwortung“.


^ Abs. 23 (Tit. 2:3-5) Ebenso sollen sich die älteren Frauen respektvoll benehmen, sie sollen nicht verleumderisch sein, auch nicht vielem Wein versklavt, sondern Lehrerinnen des Guten. 4 So können sie die jungen Frauen anleiten*, sodass sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 ein gutes Urteilsvermögen* haben, moralisch rein sind, im Haus arbeiten*, gut sind und sich ihren eigenen Männern unterordnen, damit vom Wort Gottes nicht abfällig geredet wird.

Oder „zur Besonnenheit bringen; schulen“.
Oder „gesunden Sinn“.
Oder „sich um ihren Haushalt kümmern“.


^ Abs. 23 (Ps. 68:11) Jehova gibt den Befehl. Die Frauen, die die gute Botschaft verkünden, bilden ein großes Heer.








STUDIENARTIKEL 7

Die Leitung durch ein Haupt in der Versammlung


„Der Christus [ist] das Haupt der Versammlung ..., seines Körpers, dessen Retter er ist“ (EPH. 5:23)

LIED 137 Treue Frauen, unsere Schwestern

VORSCHAU*




 1. Was ist ein Grund für die Einheit in Jehovas Familie?

WIR sind gern Teil von Jehovas Familie. Warum haben wir Frieden und Einheit in unserer Familie? Ein Grund ist, dass jeder von uns sein Bestes gibt, den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt anzuerkennen, den Jehova festgelegt hat. Je genauer wir diesen Grundsatz verstehen, desto stärker wird unsere Einheit.

 2. Welche Fragen werden in diesem Artikel beantwortet?

2 In diesem Artikel geht es um das biblische Leitungsprinzip innerhalb der Versammlung. Wir werden unter anderem folgende Fragen beantworten: Welche Rolle haben Schwestern? Stimmt es, dass jeder Bruder das Haupt jeder Schwester ist? Haben Älteste die gleiche Autorität über ihre Brüder und Schwestern wie Ehemänner und Väter über ihre Frau und ihre Kinder? Sehen wir uns zuerst an, wie wir zu Schwestern eingestellt sein sollten.






WIE SOLLTEN WIR ZU SCHWESTERN EINGESTELLT SEIN?


 3. Wie können wir unsere Wertschätzung für das vertiefen, was unsere Schwestern leisten?

3 Wir schätzen unsere Schwestern sehr. Sie kümmern sich aufopferungsvoll um ihre Familie und setzen sich beim Predigen der guten Botschaft und in der Versammlung ein. Unsere Wertschätzung für sie wird noch tiefer, wenn wir darüber nachdenken, wie Jehova und Jesus über sie denken. Wir können außerdem einiges daraus lernen, wie der Apostel Paulus Frauen behandelte.

 4. Wie zeigt die Bibel, dass Jehova sowohl Männer als auch Frauen schätzt?

4 Wie die Bibel zeigt, schätzt Jehova sowohl Männer als auch Frauen. Wir erfahren zum Beispiel, dass Jehova im 1. Jahrhundert Männern und Frauen heiligen Geist gab und sie ermächtigte, Erstaunliches zu vollbringen, etwa in verschiedenen Sprachen zu sprechen (Apg. 2:1-4, 15-18). Vertreter beider Gruppen wurden mit heiligem Geist gesalbt und haben die Aussicht, mit Christus zu regieren (Gal. 3:26-29). Männer wie auch Frauen werden mit ewigem Leben auf der Erde belohnt (Offb. 7:9, 10, 13-15). Und beide Gruppen haben den Auftrag, die gute Botschaft zu predigen und zu lehren (Mat. 28:19, 20). Die Apostelgeschichte berichtet von einer Schwester namens Priscilla. Zusammen mit ihrem Mann Aquila verhalf sie Apollos, einem gebildeten Mann, zu einem besseren Verständnis der Wahrheit (Apg. 18:24-26).

 5. Was erfahren wir aus Lukas 10:38, 39, 42 über Jesu Einstellung gegenüber Frauen?

5 Jesus ehrte und respektierte Frauen. Er verhielt sich nicht wie die Pharisäer, die auf Frauen herabsahen und in der Öffentlichkeit nicht einmal mit ihnen redeten, schon gar nicht über die heiligen Schriften. Vielmehr bezog er Frauen mit ein, wenn er mit seinen anderen Jüngern über wichtige Wahrheiten sprach.* (Lies Lukas 10:38, 39, 42.) Jesus gestattete Frauen auch, ihn auf seinen Predigtreisen zu begleiten (Luk. 8:1-3). Und er gab ihnen den besonderen Auftrag, den Aposteln die Nachricht von seiner Auferstehung zu überbringen (Joh. 20:16-18).

 6. Woran ist zu sehen, dass Paulus Frauen achtete?

6 Der Apostel Paulus erinnerte Timotheus ausdrücklich daran, Frauen zu ehren. Paulus wies ihn an, „ältere Frauen wie ... Mütter“ und „jüngere Frauen wie ... Schwestern“ zu behandeln (1. Tim. 5:1, 2). Er half Timotheus sehr, ein reifer Christ zu werden. Doch er erkannte auch an, dass Timotheus „die heiligen Schriften“ durch seine Mutter und seine Großmutter kennengelernt hatte (2. Tim. 1:5; 3:14, 15). In seinem Brief an die Römer grüßte er einige Schwestern mit Namen. Er nahm nicht nur Notiz von dem, was Schwestern leisteten, sondern drückte auch seine Wertschätzung dafür aus (Röm. 16:1-4, 6, 12; Phil. 4:3).

 7. Um welche Fragen geht es jetzt?

7 Wie wir gesehen haben, gibt es keine biblische Grundlage für die Auffassung, Schwestern seien den Brüdern unterlegen oder weniger wert. Unsere liebevollen und großzügigen Schwestern sind eine echte Bereicherung, und die Ältesten zählen auf sie, wenn es darum geht, den Frieden und die Einheit in der Versammlung zu fördern. Doch es stellen sich einige Fragen: Warum erwartet Jehova von einer Schwester unter bestimmten Umständen eine Kopfbedeckung zu tragen? Bedeutet die Tatsache, dass nur Brüder Älteste und Dienstamtgehilfen werden können, dass jeder Bruder das Haupt jeder Schwester in der Versammlung ist?






IST JEDER BRUDER DAS HAUPT JEDER SCHWESTER?




[image: Jesus sitzt auf seinem himmlischen Thron. Jehovas Herrlichkeit scheint auf ihn herab. Darunter verschiedene Szenen: eine Zusammenkunft, eine Familie beim Studium und eine Schwester, die allein studiert. Die Szenen werden in Absatz 8 und 11-14 aufgegriffen.]



 8. Ist gemäß Epheser 5:23 jeder Bruder das Haupt jeder Schwester? Erkläre es.

8 Kurz gesagt: Nein! Ein Bruder ist nicht das Haupt jeder Schwester in der Versammlung, sondern Christus ist es. (Lies Epheser 5:23.) In der Familie hat der Mann Autorität über seine Frau. Ein getaufter Sohn ist nicht das Haupt seiner Mutter (Eph. 6:1, 2). Und in der Versammlung haben die Ältesten nur begrenzte Autorität über ihre Schwestern und Brüder (1. Thes. 5:12; Heb. 13:17). Ledige Frauen, die nicht mehr zu Hause wohnen, respektieren ihre Eltern und die Ältesten weiterhin. Allerdings haben sie genau wie die Männer in der Versammlung nur ein Haupt: Jesus.



[image: Eine Schwester, die allein studiert.]

Ledige, die nicht mehr bei den Eltern leben, unterstehen Jesus als ihrem Haupt (Siehe Absatz 8)





 9. Warum müssen Schwestern manchmal eine Kopfbedeckung tragen?

9 Es ist wahr, dass Jehova Männer dazu bestimmt hat, beim Lehren und bei der Anbetung in der Versammlung die Führung zu übernehmen. Frauen hat er diese Autorität nicht übertragen (1. Tim. 2:12). Warum? Aus demselben Grund, aus dem er Jesus zum Haupt des Mannes gemacht hat – damit in seiner Familie alles geordnet abläuft. Wenn die Umstände es erfordern, dass eine Schwester eine Aufgabe übernimmt, die normalerweise ein Bruder ausführt, erwartet Jehova von ihr, eine Kopfbedeckung zu tragen (1. Kor. 11:4-7).* Jehova verlangt das nicht, um Schwestern herabzusetzen, sondern um ihnen eine Möglichkeit zu geben, ihre Achtung vor dem von ihm festgelegten Leitungsprinzip zu zeigen. Gehen wir nun auf die Frage ein: Wie viel Autorität hat ein Ehemann und Vater und wie viel ein Ältester?

Wann sollte eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen?




[image: Eine Schwester leitet eine Zusammenkunft für den Predigtdienst. Sie sitzt und trägt eine Kopfbedeckung.]



Bei der Entscheidung, ob eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen sollte, sind folgende drei Fragen wichtig:

	1. Wird die Schwester in Gegenwart eines getauften Bruders öffentlich beten oder anhand der Bibel lehren? (1. Kor. 11:4, 5).



	2. Würde diese Aufgabe normalerweise von einem getauften Bruder übernommen werden, wenn ein solcher anwesend wäre? (1. Tim. 2:11, 12; Heb. 13:17).



	3. Wird die Schwester, falls sie verheiratet ist, öffentlich beten oder anhand der Bibel lehren, während ihr Mann anwesend ist? (1. Kor. 11:3).





Ist die Antwort auf eine dieser Fragen Ja, dann sollte eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen. Ist die Antwort auf alle diese Fragen Nein, braucht sie keine Kopfbedeckung zu tragen.*










DIE ROLLE VON EHEMÄNNERN UND VÄTERN SOWIE VON ÄLTESTEN


10. Warum könnte ein Ältester versucht sein, für die Versammlung Regeln aufzustellen?

10 Älteste lieben Christus und die Schafe, die Jehova und Jesus ihnen anvertraut haben (Joh. 21:15-17). Ein Ältester könnte in guter Absicht denken, dass er für die Versammlung so etwas wie ein Vater ist. Vielleicht stellt er die Überlegung an: Wenn ein Mann das Recht hat, zum Schutz seiner Familie Regeln aufzustellen, dann kann ein Ältester auch Regeln zum Schutz von Gottes Schafen aufstellen. Manche Brüder und Schwestern ermutigen Älteste vielleicht sogar dazu, indem sie sie bitten, Entscheidungen für sie zu treffen. Doch haben Älteste dieselbe Autorität wie Ehemänner und Väter?



[image: Ein Ältester hält in einer Zusammenkunft einen Vortrag.]

Älteste kümmern sich um die emotionalen Bedürfnisse der Versammlung und darum, dass es ihr im Glauben gut geht. Jehova hat ihnen die Verantwortung übertragen, die Versammlung moralisch rein zu erhalten (Siehe Absatz 11, 12)





11. Welche Gemeinsamkeiten bestehen zwischen der Rolle eines Ehemanns und Vaters und der eines Ältesten?

11 Der Apostel Paulus deutete an, dass zwischen der Rolle eines Ehemanns und Vaters und der eines Ältesten Gemeinsamkeiten bestehen (1. Tim. 3:4, 5). Zum Beispiel erwartet Jehova von allen in der Familie, auf das Haupt der Familie zu hören (Kol. 3:20). Und von der Versammlung erwartet er, auf die Ältesten zu hören. Jehova möchte, dass sowohl Ehemänner und Väter als auch Älteste dafür sorgen, dass diejenigen, die ihnen anvertraut wurden, einen starken Glauben haben. Sie kümmern sich auch um ihre emotionalen Bedürfnisse. Und wie gute Ehemänner und Väter stellen Älteste sicher, dass diejenigen, für die sie verantwortlich sind, in schwierigen Zeiten Hilfe erhalten (Jak. 2:15-17). Außerdem erwartet Jehova von Ältesten wie auch von Ehemännern und Vätern, für seine Maßstäbe einzutreten und sich an den Grundsatz zu halten: „Geht nicht über das hinaus, was in den Schriften steht“ (1. Kor. 4:6).





[image: Ein Bruder leitet das Familienstudium.]

Ehemänner und Väter haben von Jehova die Führungsrolle in der Familie übertragen bekommen. Vor Entscheidungen wird sich ein liebevoller Ehemann und Vater mit seiner Frau beraten (Siehe Absatz 13)





12, 13. Wie unterscheidet sich die Rolle eines Ehemanns und Vaters von der eines Ältesten, wie aus Römer 7:2 hervorgeht?

12 Zwischen der Rolle eines Ältesten und der eines Ehemanns und Vaters bestehen aber auch wichtige Unterschiede. Zum Beispiel hat Jehova Älteste als Richter eingesetzt und ihnen die Verantwortung übertragen, reuelose Sünder aus der Versammlung zu entfernen (1. Kor. 5:11-13).

13 Allerdings hat Jehova Ehemännern und Vätern Autorität gegeben, die Älteste nicht haben. Sie sind zum Beispiel befugt, für ihre Familie Regeln aufzustellen und durchzusetzen. (Lies Römer 7:2.) So kann ein Vater etwa festlegen, wann seine Kinder abends wieder zu Hause sein sollen. Und er hat das Recht, ihnen eine Strafe aufzuerlegen, wenn sie diese Regel nicht befolgen (Eph. 6:1). Natürlich berät sich ein liebevoller Ehemann und Vater mit seiner Frau, bevor er Regeln für die Familie aufstellt; schließlich sind die beiden „nicht mehr zwei ..., sondern eins“ (Mat. 19:6).*






CHRISTUS ALS HAUPT DER VERSAMMLUNG ANERKENNEN




[image: Jesus sitzt auf seinem himmlischen Thron. Jehovas Herrlichkeit scheint auf ihn herab.]

Jesus, der Jehovas Autorität untersteht, führt und leitet die Christenversammlung (Siehe Absatz 14)





14. (a) Warum ist es vor dem Hintergrund von Markus 10:45 passend, dass Jehova Jesus zum Haupt der Versammlung gemacht hat? (b) Worin besteht die Rolle der leitenden Körperschaft? (Siehe den Kasten „Die Rolle der leitenden Körperschaft“.)

14 Jehova hat mit dem Lösegeld für das Leben eines jeden in der Versammlung gezahlt und es könnte der ganzen Menschheit zugutekommen (lies Markus 10:45; Apg. 20:28; 1. Kor. 15:21, 22). Es ist daher passend, dass er Jesus, der sein Leben als Lösegeld gab, zum Haupt der Versammlung gemacht hat. Als unser Haupt ist Jesus befugt, Regeln aufzustellen und durchzusetzen, die das Verhalten von Einzelpersonen, Familien und der ganzen Versammlung bestimmen (Gal. 6:2). Aber Jesus stellt nicht nur Regeln auf, sondern er ernährt uns auch und kümmert sich um jeden von uns (Eph. 5:29).

Die Rolle der leitenden Körperschaft




[image: Brüder der leitenden Körperschaft bei einer Sitzung.]



Die Mitglieder der leitenden Körperschaft sind nicht die Herren über den Glauben ihrer Brüder und Schwestern (2. Kor. 1:24). Sie erkennen Jesus Christus als Haupt der Christenversammlung an und stimmen von ganzem Herzen dem zu, was er zu seinen Jüngern sagte: „Ihr seid alle Brüder“ (Mat. 23:8). Gleichzeitig lieben sie ihre Brüder und Schwestern sehr und tun ihr Bestes, für sie zu sorgen. Unter Christus Jesus als ihrem Haupt geben sie Jehovas Volk auf der ganzen Welt wertvolle organisatorische Anleitung. Sie ernennen Zweigkomiteemitglieder und Kreisaufseher (Eph. 4:7-13). Kreisaufseher wiederum ernennen Älteste (Apg. 14:23; Tit. 1:5). Außerdem nimmt die leitende Körperschaft ihre Verantwortung sehr ernst, für geistige Nahrung und Anleitung aus Gottes Wort zu sorgen. Das tut sie durch Briefe, schriftliche Richtlinien und Veröffentlichungen, JW Broadcasting® sowie durch Schulen, Zusammenkünfte und Kongresse (Apg. 15:22-35). Bei Naturkatastrophen und anderen Notsituationen werden die Mitglieder der leitenden Körperschaft aus tiefer Liebe zu ihren Brüdern und Schwestern sofort aktiv und stellen sicher, dass praktische Hilfe geleistet wird.*





15, 16. Was lernst du aus dem, was Marley und Benjamin gesagt haben?

15 Schwestern zeigen ihre Achtung vor Christus dadurch, dass sie der Anleitung der Männer folgen, die er dazu eingesetzt hat, sich um sie zu kümmern. Marley aus den Vereinigten Staaten bringt zum Ausdruck, was viele Schwestern denken: „Ich schätze meinen Platz als Ehefrau und Schwester in der Versammlung wirklich sehr. Ich muss zwar ständig daran arbeiten, die richtige Einstellung zu Jehovas Leitungsprinzip zu haben, aber mein Mann und die Brüder in der Versammlung machen es mir leichter. Sie respektieren mich und sagen mir, dass sie schätzen, was ich tue.“

16 Brüder zeigen, dass sie das biblische Leitungsprinzip verstehen, wenn sie Schwestern ehren und respektieren. Benjamin, ein Bruder in England, sagt: „Ich habe so viel von Schwestern gelernt – durch ihre Kommentare in den Zusammenkünften und ihre Tipps, wie man studiert und im Dienst effektiv vorgeht. Was sie tun, ist so wertvoll!“

17. Warum sollten wir den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt respektieren?

17 Wenn alle in der Versammlung – Männer, Frauen, Ehemänner und Väter sowie Älteste – den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt verstehen und respektieren, herrscht in der Versammlung Frieden. Und was noch wichtiger ist: Wir preisen unseren liebevollen himmlischen Vater Jehova (Ps. 150:6).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie sollten wir zu Schwestern in der Versammlung eingestellt sein?



	  Ist jeder Bruder das Haupt jeder Schwester? Erkläre es.



	  Wie unterscheidet sich die Rolle eines Ehemanns und Vaters von der eines Ältesten?









LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen

^ Abs. 5 Welche Rolle haben Schwestern in der Versammlung? Ist jeder Bruder das Haupt jeder Schwester? Haben Älteste dieselbe Autorität wie Ehemänner und Väter? Diese Fragen werden im Artikel anhand biblischer Beispiele beantwortet.


^ Abs. 5 Siehe Absatz 6 in dem Artikel „Unterstütze deine Glaubensschwestern“ im Wachtturm, September 2020.


^ Abs. 9 Siehe den Kasten „Wann sollte eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen?“.


^ Abs. 13 Zu der Frage, wer die Entscheidung treffen sollte, welcher Versammlung sich eine Familie anschließt, siehe Absatz 17 bis 19 in dem Artikel „Respektiere den Platz von anderen in Jehovas Versammlung“ im Wachtturm, August 2020.




^ Abs. 59 Weitere Einzelheiten zu diesem Thema enthält das Buch Bewahrt euch in Gottes Liebe, S. 209-212.




^ Abs. 64 Eine ausführliche Abhandlung über die Rolle der leitenden Körperschaft erschien im Wachtturm vom 15. Juli 2013, S. 20-25.






^ (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^ Abs. 4 (Apg. 2:1-4) Am Tag des Pfingstfestes nun waren sie alle am gleichen Ort zusammen. 2 Plötzlich kam ein Geräusch vom Himmel wie das Rauschen einer kräftigen Brise und erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. 3 Zungen wie aus Feuer erschienen ihnen und verteilten sich. Auf jedem von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Sie wurden alle mit heiligem Geist erfüllt und fingen an, in verschiedenen Sprachen* zu sprechen, so wie der Geist sie dazu befähigte.

Oder „Zungen“.


^ Abs. 4 (Apg. 2:15-18) Diese Leute sind nicht etwa betrunken, wie ihr vermutet. Es ist ja erst die 3. Stunde des Tages*. 16 Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚„In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben. 18 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen etwas von meinem Geist ausgießen und sie werden prophezeien.

D. h. etwa 9 Uhr.
Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 4 (Gal. 3:26-29) Ihr alle seid tatsächlich Söhne Gottes durch euren Glauben an Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr in Christus getauft worden seid, habt Christus angezogen. 28 Es spielt keine Rolle, ob jemand Jude oder Grieche ist, Sklave oder freier Mensch, männlich oder weiblich, denn wenn ihr mit Christus Jesus verbunden seid, seid ihr alle eins*. 29 Und wenn ihr zu Christus gehört, seid ihr wirklich Abrahams Nachkommen* und bekommt das versprochene Erbe.

Wtl. „einer“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 4 (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 4 (Offb. 7:13-15) Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 4 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 4 (Apg. 18:24-26) Nun traf ein Jude namens Apọllos in Ẹphesus ein. Er stammte aus Alexạndria und war ein redegewandter Mann, der sich gut in den Schriften auskannte. 25 Dieser Mann war über den Weg Jehovas* unterrichtet* worden. Glühend im Geist* redete und lehrte er korrekt das, was Jesus betraf. Allerdings war ihm nur die Taufe des Johạnnes bekannt. 26 Er fing an, in der Synagoge mutig und offen zu reden, und als Priscịlla und Ạquila ihn hörten, nahmen sie ihn zu sich und erklärten ihm den Weg Gottes noch genauer.

Siehe Anh. A5.
Oder „mündlich unterrichtet“.
Oder „Voller Begeisterung“.


^ (Luk. 10:38, 39) Als sie weiterzogen, kam er in ein Dorf, wo ihn eine Frau namens Martha in ihr Haus einlud. 39 Sie hatte auch eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte sich zu den Füßen des Herrn und hörte ihm* die ganze Zeit zu.

Wtl. „seinem Wort“.


^ (Luk. 10:42) Dabei braucht man doch nur wenig, eigentlich nur eine Sache. Maria hat sich für das Gute* entschieden und es wird ihr nicht weggenommen werden.“

Oder „den besten Anteil“.


^ Abs. 5 (Luk. 10:38, 39) Als sie weiterzogen, kam er in ein Dorf, wo ihn eine Frau namens Martha in ihr Haus einlud. 39 Sie hatte auch eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte sich zu den Füßen des Herrn und hörte ihm* die ganze Zeit zu.

Wtl. „seinem Wort“.


^ Abs. 5 (Luk. 10:42) Dabei braucht man doch nur wenig, eigentlich nur eine Sache. Maria hat sich für das Gute* entschieden und es wird ihr nicht weggenommen werden.“

Oder „den besten Anteil“.


^ Abs. 5 (Luk. 8:1-3) Kurz danach zog er von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf, wobei er predigte und die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt machte. Die Zwölf waren bei ihm 2 sowie einige Frauen, die von bösen Geistern befreit und von Krankheiten geheilt worden waren: Maria, genannt Magdalẹne, aus der sieben Dämọnen ausgefahren waren, 3 Johạnna, die Frau von Chụsa, einem hohen Beamten von Herodes, Susạnna und viele andere Frauen, die ihn und die Apostel mit dem unterstützten, was sie besaßen*.

Oder „die ihnen mit ihrem Besitz dienten“.


^ Abs. 5 (Joh. 20:16-18) „Maria!“, sagte Jesus. Sie drehte sich um und rief auf Hebräisch: „Rabbụni!“ (was „Lehrer!“ bedeutet). 17 „Hör auf, dich an mich zu klammern“, sagte Jesus. „Ich bin ja noch nicht zum Vater aufgefahren. Aber geh zu meinen Brüdern und richte ihnen aus: ‚Ich fahre auf zu meinem Vater und eurem Vater und zu meinem Gott und eurem Gott.‘“ 18 Maria Magdalẹne kam also zu den Jüngern und überbrachte ihnen die Nachricht: „Ich hab den Herrn gesehen!“ Und sie erzählte ihnen, was er zu ihr gesagt hatte.



^ Abs. 6 (1. Tim. 5:1, 2) Übe nicht strenge Kritik an einem älteren Mann. Appelliere vielmehr an ihn wie an einen Vater, an jüngere Männer wie an Brüder, 2 an ältere Frauen wie an Mütter, an jüngere Frauen wie an Schwestern, mit größter moralischer Reinheit.



^ Abs. 6 (2. Tim. 1:5) Denn ich kann mich an deinen ungeheuchelten Glauben erinnern, den schon deine Großmutter Lọis und deine Mutter Eunịke hatten und der — da bin ich zuversichtlich — auch in dir ist.



^ Abs. 6 (2. Tim. 3:14, 15) Du aber, bleibe bei dem, was du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist. Du weißt ja, von wem du es gelernt hast, 15 und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden.



^ Abs. 6 (Röm. 16:1-4) Ich stelle euch unsere Schwester Phọ̈be vor*, eine Dienerin der Versammlung* in Kenchrẹä. 2 Heißt sie so im Herrn willkommen, wie es für die Heiligen würdig ist, und gebt ihr alle Hilfe, die sie braucht, denn sie hat sich selbst für viele eingesetzt, auch für mich. 3 Grüßt Prịska und Ạquila von mir, meine Mitarbeiter in Christus Jesus, 4 die ihr Leben* für mich* riskiert haben und denen nicht nur ich danke, sondern auch alle Versammlungen der anderen Völker.

Oder „empfehle euch“.
Oder „Gemeinde“.
Wtl. „Hals“.
Oder „meine Seele“.


^ Abs. 6 (Röm. 16:6) Grüßt Maria, die hart für euch gearbeitet hat.



^ Abs. 6 (Röm. 16:12) Grüßt Tryphạ̈na und Tryphọsa, Frauen, die im Herrn hart arbeiten. Grüßt unsere liebe Pẹrsis, denn sie hat im Herrn harte Arbeit geleistet.



^ Abs. 6 (Phil. 4:3) Ja ich bitte auch dich als treuen Mitarbeiter*, diesen Frauen weiter beizustehen. Sie haben Seite an Seite mit mir für die gute Botschaft gekämpft, zusammen mit Klemens und auch den übrigen meiner Mitarbeiter, deren Namen im Buch des Lebens stehen.

Wtl. „echten Jochgenossen“.


^ (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^ Abs. 8 (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^ Abs. 8 (Eph. 6:1, 2) Ihr Kinder, hört auf* eure Eltern, wie es dem Willen des Herrn entspricht*, denn das ist gerecht*. 2 „Ehre deinen Vater und deine Mutter.“ So lautet das erste Gebot mit einem Versprechen*:

Oder „gehorcht“.
Wtl. „im Herrn“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Verheißung“.


^ Abs. 8 (1. Thes. 5:12) Wir bitten euch nun, Brüder, denen Respekt zu zeigen, die unter euch hart arbeiten und euch im Herrn vorstehen und euch eindringlich ermahnen,



^ Abs. 8 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 9 (1. Tim. 2:12) Ich erlaube einer Frau nicht, zu lehren oder Autorität über einen Mann auszuüben. Sie soll sich still* verhalten.

Oder „ruhig“.


^ Abs. 9 (1. Kor. 11:4-7) Jeder Mann, der betet oder prophezeit und dabei etwas auf seinem Kopf hat, macht seinem Haupt Schande. 5 Jede Frau aber, die mit unbedecktem Kopf betet oder prophezeit, macht ihrem Haupt Schande. Es ist genauso, als wäre sie eine Frau mit kahl geschorenem Kopf. 6 Falls eine Frau also ihren Kopf nicht bedeckt, soll sie sich das Haar abschneiden lassen. Wenn es aber für eine Frau eine Schande ist, dass ihr Haar abgeschnitten oder sie kahl geschoren wird, dann soll sie ihren Kopf bedecken. 7 Ein Mann sollte seinen Kopf nicht bedeckt haben, da er Gottes Bild und Herrlichkeit ist. Die Frau aber ist die Herrlichkeit des Mannes.



^ (1. Kor. 11:4, 5) Jeder Mann, der betet oder prophezeit und dabei etwas auf seinem Kopf hat, macht seinem Haupt Schande. 5 Jede Frau aber, die mit unbedecktem Kopf betet oder prophezeit, macht ihrem Haupt Schande. Es ist genauso, als wäre sie eine Frau mit kahl geschorenem Kopf.



^ (1. Tim. 2:11, 12) Eine Frau soll in Stille* und in aller Unterordnung lernen. 12 Ich erlaube einer Frau nicht, zu lehren oder Autorität über einen Mann auszuüben. Sie soll sich still* verhalten.

Oder „Ruhe“.
Oder „ruhig“.


^ (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 10 (Joh. 21:15-17) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ 16 Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“ 17 Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu mir“.


^ Abs. 11 (1. Tim. 3:4, 5) ein Mann, der seinem eigenen Haushalt* gut vorsteht* und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen*. 5 (Denn wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorstehen kann, wie soll er dann für die Versammlung* Gottes sorgen?)

Oder „Familie“.
Oder „führt“.
Oder „und der seine Kinder mit allem Ernst in Unterordnung hält“.
Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 11 (Kol. 3:20) Ihr Kinder, hört in allem auf* eure Eltern, denn darüber freut sich der Herr.

Oder „gehorcht in allem“.


^ Abs. 11 (Jak. 2:15-17) Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen — was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot.

Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.


^ Abs. 11 (1. Kor. 4:6) Ich habe das nun zu eurem Nutzen auf mich und Apọllos angewandt*, Brüder. Ihr sollt durch uns den Grundsatz lernen: „Geht nicht über das hinaus, was in den Schriften* steht“, damit ihr nicht vor Stolz aufgeblasen seid und den einen dem anderen vorzieht.

Oder „übertragen“.
Bezieht sich höchstwahrscheinlich auf die heiligen Schriften.


^ (Röm. 7:2) Eine verheiratete Frau zum Beispiel ist durch Gesetz an ihren Mann gebunden, während er lebt. Doch wenn ihr Mann stirbt, ist sie vom Gesetz ihres Mannes entbunden.



^ Abs. 12 (1. Kor. 5:11-13) Nun aber schreibe ich euch, dass ihr mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben* sollt, wenn er sexuell unmoralisch handelt*, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft*, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt. 12 Denn was habe ich damit zu tun, über die zu urteilen, die draußen sind? Urteilt ihr nicht über die, die drinnen sind, 13 während Gott über die urteilt, die draußen sind? „Entfernt den schlechten Menschen aus eurer Mitte.“

Oder „Kontakt mehr pflegen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „verbal ausfallend wird“.


^ Abs. 13 (Röm. 7:2) Eine verheiratete Frau zum Beispiel ist durch Gesetz an ihren Mann gebunden, während er lebt. Doch wenn ihr Mann stirbt, ist sie vom Gesetz ihres Mannes entbunden.



^ Abs. 13 (Eph. 6:1) Ihr Kinder, hört auf* eure Eltern, wie es dem Willen des Herrn entspricht*, denn das ist gerecht*.

Oder „gehorcht“.
Wtl. „im Herrn“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 13 (Mat. 19:6) damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ (Mar. 10:45) Denn selbst der Menschensohn ist nicht gekommen, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 14 (Mar. 10:45) Denn selbst der Menschensohn ist nicht gekommen, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^ Abs. 14 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 14 (1. Kor. 15:21, 22) Denn da der Tod durch einen Menschen gekommen ist, kommt auch die Auferstehung der Toten durch einen Menschen. 22 Wie in Adam alle sterben, so werden auch im Christus alle lebendig gemacht werden.



^ Abs. 14 (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden*. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.

Oder „das, was euch belastet“.


^ Abs. 14 (Eph. 5:29) denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper* gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht,

Wtl. „Fleisch“.


^ (2. Kor. 1:24) Nicht dass wir die Herren über euren Glauben sind, sondern wir sind Mitarbeiter an eurer Freude, denn ihr steht durch euren Glauben.



^ (Mat. 23:8) Ihr aber, lasst euch nicht Rabbi nennen, denn nur einer ist euer Lehrer und ihr seid alle Brüder.



^ (Eph. 4:7-13) Nun ist jedem von uns unverdiente Güte geschenkt worden, so wie der Christus dieses Geschenk* zugeteilt hat. 8 Es heißt nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“ 9 Was bedeutet der Ausdruck „als er hinaufging“ anderes, als dass er auch zu den unteren Regionen, das heißt zur Erde, hinabging? 10 Derjenige, der hinabging, ist auch hoch über alle Himmel hinaufgegangen, um allem Fülle zu geben. 11 Und er gab einige als Apostel, einige als Propheten, einige als Evangeliumsverkündiger*, einige als Hirten und Lehrer, 12 damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen*, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird, 13 bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen* Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht.

Oder „freie Gabe“.
Oder „Verkündiger der guten Botschaft“.
Oder „schulen“.
Oder „zum reifen“.


^ (Apg. 14:23) Außerdem setzten sie in jeder Versammlung Älteste ein. Sie beteten und fasteten und vertrauten sie Jehova* an, an den sie nun glaubten.

Siehe Anh. A5.


^ (Tit. 1:5) Ich habe dich auf Kreta gelassen, damit du korrigierst, was nicht in Ordnung* ist, und nach den Anweisungen, die ich dir gegeben habe, von Stadt zu Stadt Älteste ernennst.

Oder „mangelhaft“.


^ Abs. 17 (Ps. 150:6) Alles, was atmet — es preise Jah. Preist Jah!*

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
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LEBENSBERICHT

Jehova hat meine Pfade geebnet

ERZÄHLT VON STEPHEN HARDY


EIN junger Bruder fragte mich einmal: „Was ist dein Lieblingsbibeltext?“ Ohne zu zögern, sagte ich: „Sprüche 3, Vers 5 und 6: ‚Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass dich nicht auf deinen eigenen Verstand. Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.‘“ Jehova hat meine Pfade wirklich geebnet! Wie hat er das getan?





MEINE ELTERN HALFEN MIR, DEN RICHTIGEN PFAD ZU GEHEN


Meine Eltern lernten die Wahrheit vor ihrer Heirat in den 1920er-Jahren kennen. Ich wurde Anfang 1939 geboren. Wir lebten in England, und als junger Bursche begleitete ich meine Eltern zu den Zusammenkünften und machte gern in der Theokratischen Predigtdienstschule mit. Noch heute erinnere ich mich daran, wie ich bei meiner ersten Aufgabe auf eine Kiste stieg, damit ich übers Pult schauen konnte. Ich war sechs Jahre alt und es machte mich sehr nervös, all die Erwachsenen vor mir sitzen zu sehen.



[image: Stephen Hardy als kleiner Junge im Predigtdienst mit seinen Eltern und anderen. Sie tragen Plakate mit dem Thema des öffentlichen Vortrags bei einem Kongress.]

Mit meinen Eltern im Straßendienst





Mein Vater tippte mir für den Dienst einen einfachen Text auf eine Karte. Mit acht Jahren ging ich dann das erste Mal allein an eine Tür. Ich hab mich riesig gefreut, als der Mann meine Karte las und sofort das Buch „Gott bleibt wahrhaftig“ nahm. Ich rannte die Straße hinunter, um meinem Vater davon zu erzählen. Der Dienst und die Zusammenkünfte machten mir Freude und stärkten in mir den Wunsch, einmal im Vollzeitdienst zu sein.

Die Wahrheit der Bibel berührte mich noch tiefer, als mein Vater ein Abonnement des Wachtturms für mich abschloss. Ich konnte es kaum erwarten, jede neue Ausgabe zu lesen, die mit der Post ankam. Mein Vertrauen auf Jehova wuchs und ich gab mich ihm schließlich hin.

1950 waren wir als Familie Delegierte auf dem Kongress „Mehrung der Theokratie“ in New York. Am Donnerstag, den 3. August war das Motto „Missionartag“. Bruder Carey Barber, der später zur leitenden Körperschaft gehörte, hielt an diesem Tag die Taufansprache. Nachdem er den Täuflingen am Ende seines Vortrags die zwei Tauffragen gestellt hatte, stand ich auf und sagte: „Ja!“ Ich war erst 11, aber mir war bewusst, dass ich einen wichtigen Schritt getan hatte. Ich hatte jedoch Angst, ins Wasser zu gehen, weil ich noch nicht schwimmen konnte. Mein Onkel begleitete mich zum Taufbecken und versicherte mir, dass alles gut gehen würde. Und tatsächlich ging alles so schnell, dass meine Füße nicht einmal den Beckenboden berührten. Ich wurde von einem Bruder zum anderen gereicht; einer taufte mich und der nächste hob mich aus dem Becken. Seit diesem wichtigen Tag hat Jehova immer wieder meine Pfade geebnet.






AUF JEHOVA VERTRAUT


Nach der Schule wollte ich mit dem Pionierdienst anfangen, doch meine Lehrer drängten mich, auf die Universität zu gehen. Ich gab dem Druck nach. Bald erkannte ich jedoch, dass ich nicht im Glauben stark bleiben und mich gleichzeitig auf mein Studium konzentrieren konnte. Also beschloss ich, es abzubrechen. Ich betete wegen der Sache zu Jehova. Dann schrieb ich einen respektvollen Brief an meine Lehrer und verließ die Universität am Ende des ersten Jahres. Im vollen Vertrauen auf Jehova wurde ich gleich Pionier.

Mein Vollzeitdienst begann im Juli 1957 in Wellingborough. Ich fragte Brüder im Londoner Bethel, ob sie einen erfahrenen Pionier wüssten, dem ich mich anschließen konnte. Bert Vaisey, ein fleißiger, gewissenhafter Bruder, wurde mein Mentor und half mir, mich im Dienst gut zu organisieren. Die Versammlung bestand aus sechs älteren Schwestern, Bruder Vaisey und mir. Die Vorbereitung auf alle Zusammenkünfte und die Beteiligung daran gaben mir viele Gelegenheiten, mein Vertrauen auf Jehova zu vertiefen und meinen Glauben zum Ausdruck zu bringen.

Nach einer kurzen Haft wegen Wehrdienstverweigerung lernte ich Barbara kennen, eine Sonderpionierin. Wir heirateten 1959 und waren bereit, überall hinzugehen, wo man uns hinschickte. Zuerst waren wir in Lancashire im Nordwesten Englands. Im Januar 1961 wurde ich dann zu der einmonatigen Königreichsdienstschule im Londoner Bethel eingeladen. Zu meiner Überraschung schickte man mich nach der Schule in den Kreisdienst. Ich wurde zwei Wochen von einem erfahrenen Kreisaufseher in Birmingham geschult und Barbara durfte mich begleiten. Dann ging es in unsere eigene Zuteilung – zurück in die Grafschaften Lancashire und Cheshire.






VERTRAUEN AUF JEHOVA – NIE VERGEBENS


Im August 1962 bekamen wir im Urlaub einen Brief vom Zweigbüro. Es waren Bewerbungsunterlagen für die Gileadschule! Nachdem wir gebetet hatten, füllten wir die Formulare aus und schickten sie wie gewünscht gleich ans Zweigbüro zurück. Fünf Monate später waren wir unterwegs nach Brooklyn (New York) zur 38. Klasse der Gileadschule, einer zehnmonatigen theokratischen Schulung.

In Gilead lernten wir nicht nur etwas über Gottes Wort und seine Organisation, sondern auch über unsere Bruderschaft. Wir waren noch Mitte 20 und nahmen aus dem Umgang mit den anderen aus der Klasse viel für uns mit. Bei unserer täglichen Arbeitszuteilung durfte ich mit Fred Rusk zusammenarbeiten, einem unserer Lehrer. Er betonte, wie wichtig es ist, dass man sich beim Ratgeben immer eng an die Bibel hält. Wir hatten Unterrichtseinheiten bei so erfahrenen Brüdern wie Nathan Knorr, Frederick Franz und Karl Klein. Und wie viel haben wir doch von A. H. Macmillan gelernt, einem demütigen Bruder, der uns einen Einblick gab, wie Jehova sein Volk in den prüfungsreichen Jahren von 1914 bis Anfang 1919 geführt hat.






NEUE AUFGABEN


Gegen Ende der Schule sagte Bruder Knorr zu Barbara und mir, dass wir nach Burundi (Afrika) gehen sollten. Wir eilten in die Bethelbibliothek, um im Jahrbuch nachzuschauen, wie viele Verkündiger es in Burundi gab. Erstaunt stellten wir fest: Zu diesem Land waren keine Zahlen zu finden! Wir würden doch tatsächlich in unberührtes Gebiet gehen, auf einen Kontinent, über den wir kaum etwas wussten. Wir waren ganz schön aufgeregt! Innige Gebete gaben uns jedoch Ruhe.

In Burundi war alles ganz neu und ungewohnt – das Klima, die Kultur und die Sprache. Jetzt mussten wir Französisch lernen. Und dann war da noch das Problem mit der Wohnungssuche. Zwei Tage nach unserer Ankunft besuchte uns Harry Arnott, einer unserer Mitschüler, der gerade auf dem Weg zurück in sein Predigtgebiet in Sambia war. Er half uns, eine Wohnung zu finden, die dann unser erstes Missionarheim wurde. Doch schon bald bekamen wir Schwierigkeiten mit den Behörden, die nichts über Jehovas Zeugen wussten. Gerade als wir anfingen uns wohlzufühlen, informierte man uns, dass wir ohne gültige Arbeitserlaubnis nicht im Land bleiben können. Leider mussten wir Burundi verlassen und uns auf ein neues Land einstellen: Uganda.

Wir hatten große Bedenken, ohne Visum nach Uganda zu reisen, doch wir vertrauten auf Jehova. Ein Bruder aus Kanada, der zum Predigen nach Uganda gekommen war, konnte einem Beamten der Einreisebehörde unsere Situation erklären. Man gab uns dann einige Monate Zeit, damit wir uns eine Aufenthaltserlaubnis beschaffen konnten. Das war für uns ein Beweis für die Hilfe Jehovas.

Die Situation in Uganda war völlig anders als in Burundi. Das Predigtwerk war dort schon im Gang, auch wenn es im ganzen Land nur 28 Verkündiger gab. Viele im Gebiet sprachen Englisch. Wir merkten jedoch bald, dass wir Interessierten nur helfen könnten, Fortschritte zu machen, wenn wir mindestens eine der einheimischen Sprachen lernen würden. Wir predigten die gute Botschaft zuerst in der Gegend von Kampala, wo viele Luganda sprachen. Also beschlossen wir, uns zunächst auf diese Sprache zu konzentrieren. Es dauerte ein paar Jahre, bis wir sie beherrschten, aber unser Dienst wurde dadurch viel effektiver. Wir verstanden nun besser, was unsere Bibelschüler brauchten. Und sie wiederum öffneten sich uns und erzählten, wie sie das, was sie lernten, berührte.






AUF „SAFARI“




[image: Verschiedene Szenen: 1. Eine Karte von Afrika mit Orten, wo Stephen Hardy tätig war. 2. Stephen in einem Klappstuhl vor seinem Kleinbus. 3. Barbara, Stephens erste Frau, wäscht Gemüse in einer Plastikschüssel.]

Auf „Safari“ in Uganda





Wir freuten uns, demütige Menschen zu finden, die für die Wahrheit empfänglich waren. Zu dieser Freude kam noch etwas Unerwartetes hinzu: Wir durften im Reisedienst Versammlungen im ganzen Land besuchen. Unter der Aufsicht des Zweigbüros in Kenia gingen wir auf „Safari“, um geeignete Orte zu suchen, von denen aus Sonderpioniere das Predigtgebiet erschließen konnten. Wir wurden mehrere Male von Menschen, die noch nie Zeugen Jehovas getroffen hatten, sehr gastfreundlich aufgenommen. Sie gaben uns das Gefühl, willkommen zu sein, und machten uns sogar etwas zu essen.

Es folgte eine weitere Art der Safari. Von Kampala aus reiste ich zwei Tage mit dem Zug in die Hafenstadt Mombasa (Kenia). Mit dem Schiff ging es dann weiter auf die Seychellen, eine Inselgruppe im Indischen Ozean. Später, von 1965 bis 1972, besuchten Barbara und ich die Seychellen regelmäßig. In dieser Zeit wurde aus lediglich zwei Verkündigern erst eine Gruppe und dann eine blühende Versammlung. Andere Safaris führten mich zu den Brüdern in Eritrea, Äthiopien und im Sudan.

In Uganda hatte sich nach einem Militärputsch das politische Klima in kürzester Zeit völlig verändert. Die schrecklichen Jahre danach führten mir vor Augen, wie weise es ist, sich an das Gebot zu halten: „Gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört“ (Mar. 12:17). Einmal musste sich jeder ausländische Staatsbürger, der in Uganda lebte, in der nächstgelegenen Polizeiwache registrieren lassen. Dem kamen wir sofort nach. Als ein anderer Missionar und ich einige Tage später durch Kampala fuhren, wurden wir von Beamten der Geheimpolizei angesprochen. Uns schlug das Herz bis zum Hals! Sie beschuldigten uns, Spione zu sein, und brachten uns zur Polizeihauptwache, wo wir erklärten, dass wir friedliche Missionare sind. Unsere Beteuerungen, wir hätten uns bereits registrieren lassen, stießen auf taube Ohren. Unter Bewachung wurden wir zu der Polizeiwache gefahren, die dem Missionarheim am nächsten lag. Der zuständige Beamte dort wusste, dass wir uns bereits hatten registrieren lassen. Wir waren so erleichtert, als er uns erkannte und unseren Bewacher anwies, uns freizulassen!

Damals hatten wir oft nervenaufreibende Erlebnisse an Straßensperren, besonders wenn die Soldaten, die uns anhielten, betrunken waren. Doch das Gebet gab uns jedes Mal innere Ruhe und wir konnten unbehelligt passieren. Leider wurden in Uganda 1973 alle ausländischen Missionare ausgewiesen.



[image: Stephen bedient einen Vervielfältigungsapparat.]

Bei der Vervielfältigung des Königreichsdienstes im Zweigbüro in Abidjan (Côte d’Ivoire)





Und wieder ging es an einen anderen Ort, diesmal nach Côte d’Ivoire (Westafrika). Das war eine enorme Umstellung! Wir mussten uns auf eine völlig neue Kultur einstellen, wieder ausschließlich Französisch sprechen und uns an das Zusammenleben mit Missionaren unterschiedlicher Herkunft gewöhnen. Doch erneut spürten wir Jehovas Führung, als demütige, aufrichtige Menschen in unserem Gebiet die biblische Wahrheit schnell annahmen. Barbara und ich sahen, wie durch unser Vertrauen auf Jehova unsere Pfade geebnet wurden.

Dann wurde bei Barbara plötzlich Krebs diagnostiziert. Für die speziellen Behandlungen, die sie benötigte, reisten wir sogar ins Ausland. 1983 wurde jedoch klar, dass wir nicht länger in Afrika bleiben konnten. Das war für uns beide eine bittere Enttäuschung!






VERÄNDERTE UMSTÄNDE


Als wir im Londoner Bethel waren, verschlechterte sich Barbaras Gesundheitszustand, und schließlich starb sie. Die Bethelfamilie war eine echte Stütze. Besonders ein Ehepaar half mir, mit meiner neuen Situation zurechtzukommen und weiter auf Jehova zu vertrauen. Später lernte ich eine Schwester kennen, die als Pendlerin ins Bethel kam. Sie war bereits im Sonderpionierdienst gewesen und liebte Jehova sehr. Ann und ich heirateten 1989 und seitdem dienen wir Jehova im Londoner Bethel.



[image: Stephen und Ann Hardy.]

Mit Ann vor dem neuen Bethel in Großbritannien





Von 1995 bis 2018 durfte ich als Vertreter der Weltzentrale (früher Zonenaufseher genannt) fast 60 Länder besuchen. Überall sah ich lebende Beweise dafür, wie Jehova seine Diener unter verschiedenen Umständen segnet.

2017 führten mich unsere Besuche zurück nach Afrika. Es war so eine Freude, Ann das erste Mal mit nach Burundi zu nehmen, und wir beide staunten nur so über das Wachstum im Land. In der Straße, wo ich 1964 von Haus zu Haus gegangen war, steht jetzt ein schönes Bethel, das für über 15 500 Verkündiger zuständig ist.

Ich war überglücklich, als ich die Liste der Länder erhielt, in die ich 2018 reisen sollte. Auf der Liste stand Côte d’Ivoire. Unsere Ankunft in Abidjan, der größten Stadt des Landes, fühlte sich an, als würde ich nach Hause kommen. Als ich einen Blick in das Telefonverzeichnis des Bethels warf, stellte ich fest, dass im Zimmer neben uns ein Bruder Sossou wohnte. Diesen Namen kannte ich. Bruder Sossou war Stadtaufseher gewesen, als ich in Abidjan war. Doch ich lag falsch! Es war ein anderer Sossou – sein Sohn!

Jehova hat sein Versprechen gehalten. In all den schwierigen Phasen meines Lebens habe ich gelernt: Wenn wir auf Jehova vertrauen, wird er unsere Pfade ebnen. Unser größter Wunsch ist, auf dem nie endenden Pfad zu bleiben, der in der neuen Welt noch viel heller werden wird (Spr. 4:18).









^ (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^ (Mar. 12:17) Jesus sagte nun: „Gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört, und Gott, was Gott gehört.“ Da waren sie sprachlos.



^ (Spr. 4:18) Aber der Weg der Gerechten ist wie helles Morgenlicht, das heller und heller wird bis zum vollen Tageslicht.








Nur wegen eines Lächelns







[image: Helen steht lächelnd neben einem Trolley. Zwei Frauen gehen vorbei.]



ZWEI junge Frauen waren in einem Geschäftsviertel in Baguio (Philippinen) unterwegs. Ihr Blick fiel auf einen Trolley, aber sie gingen nicht hin. Helen, die Schwester am Trolley, lächelte sie freundlich an. Die zwei Frauen gingen weiter – beeindruckt von Helens herzlichem Lächeln.

Als sie später mit dem Bus nach Hause fuhren, fiel ihnen ein großes jw.org-Schild an einem Königreichssaal auf. Sie erinnerten sich, dass sie diesen Schriftzug vorher am Trolley gesehen hatten. Sie stiegen aus und sahen sich am Tor des Königreichssaals den Plan mit den Zusammenkunftszeiten der verschiedenen Versammlungen an.



[image: Die beiden Frauen lächeln, als sie Helen im Königreichssaal entdecken.]



Die beiden Frauen besuchten eine der nächsten Zusammenkünfte. Und wen sahen sie, als sie in den Königreichssaal kamen? Helen! Sie erkannten sie gleich als die Frau mit dem strahlenden Lächeln. „Als sie auf mich zukamen“, erzählt Helen, „wurde ich ein bisschen nervös. Ich dachte schon, ich hätte etwas falsch gemacht.“ Doch die Frauen erklärten Helen, was geschehen war.

Den beiden gefielen die Zusammenkunft und die Gemeinschaft mit den Brüdern und sie fühlten sich gleich wie zu Hause. Als sie nach der Zusammenkunft Brüder beim Putzen des Saals sahen, fragten sie, ob sie mithelfen könnten. Eine der Frauen hat inzwischen das Land verlassen. Doch die andere hat begonnen, die Zusammenkünfte zu besuchen und die Bibel zu studieren – und das alles nur wegen eines Lächelns!











STUDIENARTIKEL 8

Wie man in Prüfungen die Freude bewahrt


„Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht“ (JAK. 1:2)

LIED 111 Unsere Gründe zur Freude

VORSCHAU*




 1, 2. Wie sollten wir gemäß Matthäus 5:11 Prüfungen betrachten?

JESUS versicherte seinen Nachfolgern, dass sie wirklich glücklich sein würden. Er wies diejenigen, die ihn lieben, aber auch darauf hin, dass sie mit Prüfungen rechnen müssten (Mat. 10:22, 23; Luk. 6:20-23). Es macht uns Freude, Jünger von Christus zu sein. Doch wie empfinden wir bei dem Gedanken, Widerstand in der Familie, Verfolgung seitens des Staates oder Druck von Arbeitskollegen oder Mitschülern zu erleben? Solche Vorstellungen können einem verständlicherweise Angst machen.

2 Wenn man verfolgt wird, ist das normalerweise kein Grund, sich zu freuen. Doch genau dazu fordert uns die Bibel auf. Zum Beispiel schrieb Jakobus, dass wir Prüfungen als Grund zur Freude ansehen sollten, statt uns von ihnen überwältigt zu fühlen (Jak. 1:2, 12). Und Jesus sagte, wir sollten sogar dann glücklich sein, wenn man uns verfolgt. (Lies Matthäus 5:11.) Wie können wir trotz Prüfungen unsere Freude bewahren? Wir können viel aus dem lernen, was Jakobus in seinem Brief an die ersten Christen schrieb. Sehen wir uns zunächst an, vor welchen Herausforderungen sie standen.






WELCHE PRÜFUNGEN MACHTEN DIE CHRISTEN IM 1. JAHRHUNDERT DURCH?


 3. Was passierte, kurz nachdem Jakobus ein Jünger Jesu geworden war?

3 Kurz nachdem Jesu Halbbruder Jakobus ein Jünger geworden war, brach Verfolgung über die Christen in Jerusalem herein (Apg. 1:14; 5:17, 18). Und nach der Ermordung von Stephanus flohen viele Christen aus der Stadt und „wurden in die Gegenden von Judäa und Samaria zerstreut“; manche gelangten sogar bis nach Zypern und Antiochia (Apg. 7:58 bis 8:1; 11:19). Diese Jünger müssen vieles durchgemacht haben. Trotzdem predigten sie die gute Botschaft überall, wohin sie kamen, und im ganzen Römischen Reich entstanden neue Versammlungen (1. Pet. 1:1). Es sollten jedoch noch viel schwierigere Zeiten auf sie zukommen.

 4. Welche anderen Prüfungen mussten die ersten Christen durchmachen?

4 Die ersten Christen mussten verschiedene Prüfungen durchmachen. Zum Beispiel befahl der römische Kaiser Claudius um das Jahr 50, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Deswegen mussten Juden, die Christen geworden waren, ihr Zuhause aufgeben und wegziehen (Apg. 18:1-3). Wie Paulus um das Jahr 61 schrieb, hatte man seine Glaubensbrüder öffentlich beleidigt, ins Gefängnis geworfen und ihnen den Besitz weggenommen (Heb. 10:32-34). Und wie viele andere mussten auch Christen mit Armut und Krankheit zurechtkommen (Röm. 15:26; Phil. 2:25-27).

 5. Welche Fragen werden wir beantworten?

5 Als Jakobus vor dem Jahr 62 seinen Brief schrieb, wusste er genau, mit welchen Schwierigkeiten seine Brüder und Schwestern zu kämpfen hatten. Jehova gab diesen Christen durch Jakobus nützliche Ratschläge, die ihnen helfen würden, trotz Prüfungen die Freude nicht zu verlieren. Sehen wir uns nun den Brief von Jakobus näher an und beantworten wir die Fragen: Von welcher Freude schrieb Jakobus? Was könnte Christen diese Freude rauben? Und wie können uns Weisheit, Glauben und Mut helfen, unsere Freude unter allen Umständen zu bewahren?






WAS GIBT CHRISTEN GRUND ZUR FREUDE?




[image: Verschiedene Szenen: 1. Eine Flamme brennt in einer Laterne, die Wind und Regen ausgesetzt ist. 2. Ein älterer Bruder mit einer aufgeschlagenen Bibel.]

Die tiefe Freude, die Jehova gibt, brennt so beständig im Herzen eines Christen wie eine Flamme im Schutz einer Laterne (Siehe Absatz 6)





 6. Warum kann ein Christ gemäß Lukas 6:22, 23 trotz Prüfungen Freude empfinden?

6 Viele denken, sie könnten nur glücklich sein, wenn sie gesund sind, viel Geld haben und in der Familie Frieden herrscht. Doch die Freude, über die Jakobus schrieb, gehört zur Frucht, die der Geist hervorbringt, und hängt nicht von persönlichen Umständen ab (Gal. 5:22). Die Freude oder das tiefe Glücksgefühl, das ein Christ empfindet, entspringt dem Bewusstsein, dass er Jehova gefällt und Jesu Beispiel folgt (lies Lukas 6:22, 23; Kol. 1:10, 11). Wie eine Flamme im Schutz einer Laterne, so brennt diese Freude im Herzen eines Christen. Sie „flackert“ nicht, wenn die Gesundheit nachlässt oder das Geld fehlt. Und sie erlischt nicht bei Spott und Widerstand von Angehörigen oder anderen. Wenn Gegner versuchen die Flamme auszulöschen, hört sie nicht auf zu brennen, sondern wird heller. Die Prüfungen, die wir wegen unseres Glaubens durchmachen, beweisen, dass wir echte Jünger von Christus sind (Mat. 10:22; 24:9; Joh. 15:20). Deshalb konnte Jakobus schreiben: „Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht“ (Jak. 1:2).





[image: Verschiedene Szenen: 1. Eine Stahlklinge wird im Feuer erhitzt. 2. Die Klinge wird im Wasser abgekühlt. 3. Ein Bruder wird bei sich zu Hause von zwei Polizisten verhaftet. Seine Frau und seine Tochter müssen mit ansehen, wie er abgeführt wird. 4. Seine Frau und seine Tochter treffen sich mit anderen in einer Wohnung zum Studium. Ein Bruder sieht aus dem Fenster. 5. Die Schwester und ihre Tochter beten zusammen.]

Warum kann man Prüfungen mit dem Feuer vergleichen, das beim Schmieden von Stahlklingen verwendet wird? (Siehe Absatz 7)*





 7, 8. Wie kommen Prüfungen unserem Glauben zugute?

7 Jakobus nennt einen weiteren Grund, warum Christen bereit sind, selbst schwere Prüfungen zu ertragen. Er schreibt, dass „auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren bewirkt“ (Jak. 1:3). Prüfungen sind vergleichbar mit einem Feuer, das beim Schmieden von Stahlklingen verwendet wird. Wenn man eine Stahlklinge erhitzt und abkühlt, wird der Stahl stabiler. Ähnlich wird unser Glaube stärker, wenn wir Prüfungen durchmachen. Deswegen schrieb Jakobus: „Lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid“ (Jak. 1:4). Wenn wir sehen, dass Prüfungen unseren Glauben stärken, können wir sie mit Freude ertragen.

8 Jakobus führt in seinem Brief auch einiges an, was uns die Freude rauben könnte. Um welche Herausforderungen geht es, und wie können wir sie bewältigen?






HERAUSFORDERUNGEN BEWÄLTIGEN, DIE UNS DIE FREUDE RAUBEN KÖNNEN


 9. Warum brauchen wir Weisheit?

9 Das Problem: Nicht zu wissen, was man tun soll. Bei Prüfungen suchen wir Jehovas Hilfe, um Entscheidungen zu treffen, die ihm Freude machen, unseren Brüdern und Schwestern zugutekommen und uns helfen, unsere Integrität zu bewahren (Jer. 10:23). Wir brauchen Weisheit, um zu wissen, wie wir uns verhalten sollen und was wir zu denen sagen sollen, die uns Widerstand leisten. Wenn wir nicht wissen, was wir tun sollen, fühlen wir uns den Umständen vielleicht hilflos ausgeliefert und könnten schnell die Freude verlieren.

10. Was müssen wir gemäß Jakobus 1:5 tun, um Weisheit zu bekommen?

10 Die Lösung: Bitte Jehova um Weisheit. Um in Prüfungen mit Freude auszuharren, müssen wir Jehova zuerst bitten, uns die Weisheit zu geben, gute Entscheidungen treffen zu können. (Lies Jakobus 1:5.) Wie sollten wir reagieren, wenn Jehova unsere Gebete anscheinend nicht sofort erhört? Jakobus sagt, wir sollten „Gott immer wieder ... bitten“. Unsere Gebete um Weisheit werden Jehova nie lästig. Er macht uns keine Vorwürfe. Unser himmlischer Vater „gibt ... großzügig“, wenn wir ihn um Weisheit bitten, um in Prüfungen auszuharren (Ps. 25:12, 13). Er sieht, was wir durchmachen, fühlt mit uns mit und möchte uns unbedingt helfen. Das ist doch ein echter Grund zur Freude! Aber wie gibt Jehova uns Weisheit?

11. Was müssen wir noch tun, um Weisheit zu bekommen?

11 Jehova gibt uns Weisheit durch sein Wort (Spr. 2:6). Um sie uns anzueignen, müssen wir die Bibel und biblische Veröffentlichungen studieren. Aber es reicht nicht, lediglich Wissen anzuhäufen. Wir müssen Gottes Rat befolgen und so seine Weisheit in unser Leben hineinwirken lassen. Jakobus schrieb: „Hört ... nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach“ (Jak. 1:22). Wenn wir uns an Gottes Rat halten, werden wir zu friedlicheren, vernünftigeren und barmherzigeren Menschen (Jak. 3:17). Diese Eigenschaften helfen uns, in jeder Prüfung mit Freude auszuharren.

12. Warum ist es wichtig, die Bibel gut zu kennen?

12 Gottes Wort ist wie ein Spiegel. Es hilft uns, Schwachstellen zu erkennen und anzugehen (Jak. 1:23-25). Vielleicht bemerken wir beim Studieren, dass wir unser Temperament besser beherrschen müssten. Mit Jehovas Hilfe lernen wir, auf Menschen oder Situationen, die uns aus der Fassung bringen könnten, mit Milde zu reagieren. Milde hilft uns, mit Druck besser fertigzuwerden. Wir können klarer denken und klügere Entscheidungen treffen (Jak. 3:13). Es ist wirklich wichtig, die Bibel gut zu kennen!

13. Warum sollten wir uns mit biblischen Beispielen befassen?

13 Manchmal lernen wir erst durch Fehler, was wir nicht tun sollten. Doch das ist der harte Weg. Klüger ist es, aus den Erfolgen und Fehlern anderer zu lernen. Deshalb fordert uns Jakobus auf, uns an biblischen Beispielen zu orientieren, wie etwa Abraham, Rahab, Hiob oder Elia (Jak. 2:21-26; 5:10, 11, 17, 18). Diese treuen Diener Jehovas standen Prüfungen durch, die ihnen die Freude hätten rauben können. Ihr Vorbild zeigt, dass auch wir mit Jehovas Hilfe ausharren können.

14, 15. Warum ist es wichtig, Zweifel auszuräumen?

14 Das Problem: Anhaltende Zweifel. Manchmal fällt es uns vielleicht schwer, etwas Bestimmtes in der Bibel zu verstehen. Oder die Antwort auf unsere Gebete fällt nicht so aus, wie wir es uns erhofft haben. Dann können Zweifel aufkommen. Wenn wir uns diesen Zweifeln nicht stellen, schwächt das unseren Glauben und schadet unserem Verhältnis zu Jehova (Jak. 1:7, 8). Sie könnten sogar dazu führen, dass uns die Hoffnung für die Zukunft verloren geht.

15 Der Apostel Paulus verglich unsere Zukunftshoffnung mit einem Anker (Heb. 6:19). Ein Anker stabilisiert ein Schiff bei Sturm und verhindert, dass es auf Felsen aufläuft. Doch ein Anker kann seinen Zweck nur dann erfüllen, wenn die Kette, die ihn mit dem Schiff verbindet, intakt ist. Genauso wie Rost einer Ankerkette zusetzt, schwächen anhaltende Zweifel unseren Glauben. Wer Zweifel hat, könnte unter Schwierigkeiten den Glauben daran verlieren, dass Jehova seine Versprechen erfüllen wird. Verlieren wir unseren Glauben, dann verlieren wir unsere Hoffnung. Wie Jakobus schrieb, ist jemand, der zweifelt, „wie eine Meereswelle, die vom Wind gejagt und hin und her getrieben wird“ (Jak. 1:6). In einer solchen Lage empfindet man wahrscheinlich überhaupt keine Freude.

16. Was sollten wir tun, wenn wir Zweifel haben?

16 Die Lösung: Stell dich deinen Zweifeln; stärke deinen Glauben. Triff eine Entscheidung. Zur Zeit des Propheten Elia war Jehovas Volk unentschlossen. Elia sagte: „Wie lange werdet ihr noch zwischen zwei verschiedenen Meinungen schwanken? Wenn Jehova der wahre Gott ist, folgt ihm. Ist es aber Baal, dann folgt ihm“ (1. Kö. 18:21). Auch wir dürfen nicht unentschlossen sein. Wir müssen Nachforschungen anstellen und uns davon überzeugen, dass Jehova Gott existiert, dass die Bibel von ihm stammt und dass Jehovas Zeugen sein Volk sind (1. Thes. 5:21). So räumen wir Zweifel aus und stärken unseren Glauben. Wenn wir dabei Hilfe brauchen, können wir uns an die Ältesten wenden. Wir müssen entschlossen handeln, damit wir im Dienst für Jehova unsere Freude bewahren können.

17. Was passiert, wenn wir den Mut verlieren?

17 Das Problem: Entmutigung. Die Bibel sagt: „Wenn du in schwierigen Zeiten den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben“ (Spr. 24:10). Verlierst du den Mut, dann verlierst du auch schnell die Freude.

18. Was bedeutet es auszuharren?

18 Die Lösung: Verlass dich darauf, dass Jehova dir den Mut gibt auszuharren. Wir brauchen Mut, um in Prüfungen auszuharren (Jak. 5:11). Das in Jakobus mit „Ausharren“ wiedergegebene Wort vermittelt den Gedanken, dass jemand standhaft in seiner Position verharrt. Hier kommt einem vielleicht das Bild eines Soldaten in den Sinn, der dem Feind mutig standhält und keinen Millimeter zurückweicht, ganz gleich wie heftig er attackiert wird.

19. Was können wir aus dem Beispiel von Paulus lernen?

19 Paulus gab ein hervorragendes Beispiel, was Mut und Ausharren angeht. Er fühlte sich manchmal schwach. Doch er konnte ausharren, weil er sich darauf verließ, dass Jehova ihm die Kraft geben würde, die er brauchte (2. Kor. 12:8-10; Phil. 4:13). So eine Kraft und so einen Mut können auch wir haben, wenn wir uns demütig eingestehen, dass wir Jehovas Hilfe brauchen (Jak. 4:10).






KOMM GOTT NÄHER UND BEWAHRE DEINE FREUDE


20, 21. Worauf können wir uns verlassen?

20 Wir können sicher sein, dass die Prüfungen, die wir durchmachen, keine Strafe von Jehova sind. In Jakobus steht: „In Prüfungen soll keiner sagen: ‚Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.‘ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe“ (Jak. 1:13). Wenn wir davon überzeugt sind, fühlen wir uns unserem liebevollen himmlischen Vater näher (Jak. 4:8).

21 Jehova verändert sich nicht (Jak. 1:17). Er stand den Christen im 1. Jahrhundert in Prüfungen bei und er wird auch jedem von uns helfen. Bitte Jehova von Herzen um Weisheit, Glauben und Mut. Er wird deine Gebete erhören, und du kannst sicher sein, dass er dir helfen wird, in Prüfungen die Freude zu bewahren.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was gibt Christen Grund zur Freude?



	  Was könnte uns die Freude rauben?



	  Wie können wir trotz Prüfungen die Freude bewahren?









LIED 128 Bis zum Ende ausharren

^ Abs. 5 Das Bibelbuch Jakobus ist voller nützlicher Ratschläge, die uns in Prüfungen helfen. Um einige davon geht es im Artikel. Der Rat von Jakobus kann uns eine Hilfe sein, schwierige Zeiten durchzustehen, ohne im Dienst für Jehova die Freude zu verlieren.




^ Abs. 59 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder wird bei sich zu Hause verhaftet. Seine Frau und seine Tochter müssen mit ansehen, wie Polizisten ihn abführen. Während der Bruder im Gefängnis ist, treffen sich andere Brüder und Schwestern mit seiner Frau und seiner Tochter zum Studium. Die Schwester und ihre Tochter bitten Jehova immer wieder um Kraft zum Ausharren. Jehova gibt ihnen inneren Frieden und Mut. Das führt dazu, dass ihr Glaube stärker wird und sie mit Freude ausharren können.






^ (Jak. 1:2) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht,



^ (Mat. 5:11) Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt.

Oder „beleidigt“.


^ Abs. 1 (Mat. 10:22, 23) Alle Menschen werden euch wegen meines Namens hassen, aber wer bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet werden. 23 Verfolgt man euch in der einen Stadt, dann flieht in eine andere. Ihr werdet nämlich auf keinen Fall mit allen Städten* Israels fertig sein, bis der Menschensohn kommt. Das versichere ich euch.

Oder „dem Kreis der Städte“.


^ Abs. 1 (Luk. 6:20-23) Er blickte auf, sah seine Jünger an und sagte: „Glücklich seid ihr, die ihr arm seid, denn das Königreich Gottes gehört euch. 21 Glücklich seid ihr, die ihr jetzt hungert, denn ihr werdet satt werden. Glücklich seid ihr, die ihr jetzt weint, denn ihr werdet lachen. 22 Glücklich seid ihr, wann immer die Leute euch wegen des Menschensohnes hassen, verstoßen, beschimpfen und euren Namen in den Schmutz ziehen*. 23 Freut euch an jenem Tag und macht Freudensprünge, weil eure Belohnung im Himmel groß ist, denn genauso haben ihre Vorfahren die Propheten immer behandelt.

Oder „euren Namen als böse verwerfen“.


^ Abs. 2 (Jak. 1:2) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht,



^ Abs. 2 (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 2 (Mat. 5:11) Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt.

Oder „beleidigt“.


^ Abs. 3 (Apg. 1:14) Sie alle verharrten vereint* im Gebet, zusammen mit einigen Frauen und Maria, der Mutter von Jesus, sowie seinen Brüdern.

Oder „einmütig“.


^ Abs. 3 (Apg. 5:17, 18) Der Hohe Priester aber sowie alle, die bei ihm waren — sie gehörten zur Sekte der Sadduzạ̈er —, standen auf und waren voller Eifersucht. 18 Sie ergriffen die Apostel und brachten sie ins öffentliche Gefängnis.



^ Abs. 3 (Apg. 7:58-8:1) Nachdem sie ihn aus der Stadt hinausgetrieben hatten, begannen sie ihn zu steinigen. Die Zeugen legten ihre Obergewänder zu Füßen eines jungen Mannes hin, der Saulus genannt wurde. 59 Während sie Stẹphanus steinigten, flehte er: „Herr Jesus, nimm meinen Geist auf.“ 60 Dann sank er auf die Knie und rief mit lauter Stimme: „Jehova,* rechne ihnen diese Sünde nicht an!“ Nachdem er das gesagt hatte, starb* er. 
8 Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut.

Siehe Anh. A5.
Wtl. „entschlief“.


^ Abs. 3 (Apg. 11:19) Durch die Verfolgung*, die wegen Stẹphanus entstand, waren die Jünger zerstreut worden und gelangten bis nach Phönịzien, Zypern und Antiọchia, allerdings gaben sie die Botschaft nur an die Juden weiter.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 3 (1. Pet. 1:1) Petrus, ein Apostel von Jesus Christus, an die vorübergehend Ansässigen, die in Pọntus, Galạtien, Kappadọzien, der Provinz Asien und Bithỵnien verstreut sind, an die Auserwählten



^ Abs. 4 (Apg. 18:1-3) Danach reiste er von Athen ab und kam nach Korinth. 2 Dort traf er einen Juden namens Ạquila, der aus Pọntus stammte und mit seiner Frau Priscịlla erst kurz zuvor aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Paulus ging zu ihnen, 3 und da er dasselbe Handwerk beherrschte — sie waren Zeltmacher —, hielt er sich bei ihnen auf und arbeitete mit ihnen zusammen.



^ Abs. 4 (Heb. 10:32-34) Denkt doch an die frühere Zeit, nachdem ihr erleuchtet worden wart. Ihr habt damals einen großen Kampf mit viel Leid durchgestanden. 33 Manchmal wart ihr öffentlich* Beleidigungen und Schwierigkeiten* ausgesetzt, manchmal habt ihr denen zur Seite gestanden*, die so etwas durchgemacht haben. 34 Ihr habt Mitgefühl für die gezeigt, die im Gefängnis waren, und wenn man euch euren Besitz weggenommen hat, habt ihr das mit Freude hingenommen, da ihr wisst, dass ihr selbst etwas Besseres besitzt, das von Dauer ist.

Wtl. „wie in einem Theater“.
Oder „Drangsalen“.
Oder „mit denen geteilt“.


^ Abs. 4 (Röm. 15:26) Denn die Brüder in Mazedọnien und Achạia wollten gern mit den Armen unter den Heiligen in Jerusalem teilen und ihnen etwas spenden.



^ Abs. 4 (Phil. 2:25-27) Aber erst einmal halte ich es für nötig, euch Epaphrodịtus zu schicken, meinen Bruder, Mitarbeiter und Mitkämpfer, euren Abgesandten und persönlichen Diener für meine Bedürfnisse. 26 Er wünscht sich nämlich sehr, euch alle zu sehen, und ist niedergeschlagen, weil ihr gehört habt, dass er krank geworden war. 27 Er wurde tatsächlich krank und wäre fast gestorben. Aber Gott hatte Erbarmen mit ihm, ja nicht nur mit ihm, sondern auch mit mir, damit ich nicht einen Kummer nach dem anderen habe.



^ (Luk. 6:22, 23) Glücklich seid ihr, wann immer die Leute euch wegen des Menschensohnes hassen, verstoßen, beschimpfen und euren Namen in den Schmutz ziehen*. 23 Freut euch an jenem Tag und macht Freudensprünge, weil eure Belohnung im Himmel groß ist, denn genauso haben ihre Vorfahren die Propheten immer behandelt.

Oder „euren Namen als böse verwerfen“.


^ Abs. 6 (Gal. 5:22) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube,

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 6 (Luk. 6:22, 23) Glücklich seid ihr, wann immer die Leute euch wegen des Menschensohnes hassen, verstoßen, beschimpfen und euren Namen in den Schmutz ziehen*. 23 Freut euch an jenem Tag und macht Freudensprünge, weil eure Belohnung im Himmel groß ist, denn genauso haben ihre Vorfahren die Propheten immer behandelt.

Oder „euren Namen als böse verwerfen“.


^ Abs. 6 (Kol. 1:10, 11) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt. 11 Wir beten auch darum, dass ihr gemäß seiner herrlichen Macht mit aller Kraft gestärkt werdet, damit ihr mit Geduld und Freude völlig ausharren* könnt,

Siehe Anh. A5.
Oder „durchhalten“.


^ Abs. 6 (Mat. 10:22) Alle Menschen werden euch wegen meines Namens hassen, aber wer bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet werden.



^ Abs. 6 (Mat. 24:9) Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen.

Oder „der Drangsal ausliefern“.


^ Abs. 6 (Joh. 15:20) Denkt an das, was ich euch gesagt habe: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen. Wenn sie sich an meine Worte gehalten haben, werden sie sich auch an eure halten.



^ Abs. 6 (Jak. 1:2) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht,



^ Abs. 7 (Jak. 1:3) da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 7 (Jak. 1:4) Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Wtl. „sein Werk vollenden“.


^ Abs. 9 (Jer. 10:23) Ich weiß nur zu gut, Jehova, dass es dem Menschen nicht zusteht, seinen Weg selbst zu bestimmen. Es steht dem Menschen nicht zu, auf seinem Lebensweg auch nur seinen Schritt zu lenken.



^ (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^ Abs. 10 (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^ Abs. 10 (Ps. 25:12, 13) Wer ist der Mensch, der Ehrfurcht vor Jehova hat? Gott wird ihn den Weg lehren, den er wählen soll. 13 Er* wird Gutes erleben und seine Nachkommen* werden die Erde in Besitz nehmen.

Oder „Seine Seele“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 11 (Spr. 2:6) Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungsvermögen.



^ Abs. 11 (Jak. 1:22) Hört jedoch nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach,* sonst betrügt ihr euch durch falsche Überlegungen selbst.

Wtl. „Werdet jedoch Täter des Wortes und nicht bloß Hörer“.


^ Abs. 11 (Jak. 3:17) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch.

Wtl. „Früchte“.


^ Abs. 12 (Jak. 1:23-25) Denn wenn jemand das Wort Gottes hört und nicht danach lebt, ist er wie ein Mensch, der sein Gesicht* im Spiegel betrachtet. 24 Er betrachtet sich, geht weg und vergisst gleich wieder, was für ein Mensch er ist. 25 Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Oder „natürliches Gesicht“.
Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^ Abs. 12 (Jak. 3:13) Wer unter euch ist weise und besitzt Verstand? Er soll durch seinen guten Lebenswandel beweisen, dass er alles mit einer Milde tut, die in der Weisheit wurzelt.



^ Abs. 13 (Jak. 2:21-26) Wurde unser Vater Abraham nicht durch Taten für gerecht erklärt*, nachdem er seinen Sohn Isaak auf dem Altar geopfert hatte? 22 Du siehst: Sein Glaube wirkte mit seinen Taten zusammen und durch seine Taten wurde sein Glaube vollkommen gemacht, 23 und es erfüllte sich die Schriftstelle: „Abraham glaubte an* Jehova* und das wurde ihm als Gerechtigkeit* angerechnet“, und er wurde als Freund Jehovas* bezeichnet. 24 Wie ihr seht, wird ein Mensch durch Taten für gerecht erklärt und nicht durch Glauben allein. 25 Wurde nicht ebenso auch Rạhab, die Prostituierte, durch Taten für gerecht erklärt, nachdem sie die Boten gastfreundlich aufgenommen und sie auf einem anderen Weg weggeschickt hatte? 26 Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Oder „gerechtgesprochen“.
Oder „vertraute auf“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Oder „Atem“.


^ Abs. 13 (Jak. 5:10, 11) Brüder, nehmt euch die Propheten, die im Namen Jehovas* geredet haben, zum Vorbild, wie sie Schlimmes durchgemacht und Geduld geübt haben. 11 Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Siehe Anh. A5.
Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^ Abs. 13 (Jak. 5:17, 18) Elịa war ein Mensch mit Gefühlen, wie auch wir sie haben. Und doch: Als er intensiv darum betete, dass es nicht regnen soll, regnete es drei Jahre und sechs Monate lang nicht auf das Land. 18 Dann betete er wieder und der Himmel gab Regen und das Land lieferte wieder Ertrag.



^ Abs. 14 (Jak. 1:7, 8) Ja, so jemand darf nicht erwarten, dass er von Jehova* irgendetwas bekommt. 8 Er ist ein unentschlossener Mensch, unbeständig auf allen seinen Wegen.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 15 (Heb. 6:19) Diese Hoffnung ist wie ein Anker für unsere Seele*, der sowohl sicher als auch fest ist und bis hinter den Vorhang reicht.

Oder „Leben“.


^ Abs. 15 (Jak. 1:6) Er soll aber ständig voller Glauben bitten, ohne irgendwie zu zweifeln. Wer zweifelt, ist nämlich wie eine Meereswelle, die vom Wind gejagt und hin und her getrieben wird.



^ Abs. 16 (1. Kö. 18:21) Elịa stellte sich dann vor das Volk und sagte: „Wie lange werdet ihr noch zwischen zwei verschiedenen Meinungen schwanken*? Wenn Jehova der wahre Gott ist, folgt ihm. Ist es aber Baal, dann folgt ihm.“ Das Volk antwortete ihm jedoch kein Wort.

Oder „auf zwei Krücken hinken“.


^ Abs. 16 (1. Thes. 5:21) Prüft alles. Haltet am Guten fest.



^ Abs. 17 (Spr. 24:10) Wenn du in schwierigen Zeiten* den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben.

Oder „am Tag der Not“.


^ Abs. 18 (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^ Abs. 19 (2. Kor. 12:8-10) Ich flehte den Herrn dreimal an, mich davon zu befreien. 9 Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt. 10 Ich finde also Gefallen an Schwachheiten, an Beleidigungen, an Notlagen, an Verfolgungen und Schwierigkeiten für Christus. Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft.



^ Abs. 19 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 19 (Jak. 4:10) Erniedrigt euch in den Augen Jehovas* und er wird euch erhöhen.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 20 (Jak. 1:13) In Prüfungen soll keiner sagen: „Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.“ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe.



^ Abs. 20 (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^ Abs. 21 (Jak. 1:17) Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater der Himmelslichter, der sich nicht verändert, wie es wandernde Schatten tun*.

Oder „bei dem es keine Veränderung von der Drehung des Schattens gibt“.
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JUNGE LEUTE FRAGEN

Wie kann ich mein Gewissen schulen?

Dein Gewissen zeigt dir, wer du bist und welche Werte du vertrittst. Was sagt dir dein Gewissen über dich?

(Unter: BIBLIOTHEK > ARTIKELSERIEN > JUNGE LEUTE FRAGEN.)

AHMT IHREN GLAUBEN NACH

„Ich hab den Herrn gesehen!“

Maria Magdalene, eine glaubensstarke Frau, war eine der Ersten, die den auferweckten Jesus sah. Sie durfte anderen diese gute Nachricht erzählen.

(Unter: BIBLIOTHEK > ARTIKELSERIEN > AHMT IHREN GLAUBEN NACH.)
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^ ***sjj Lied 12 Unser großer Gott Jehova***
LIED 12
Unser großer Gott Jehova
(2. Mose 34:6, 7)
1. Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren,
Weisheit sehen wir bei dir,
deine Macht bewundern wir.
Gut und gerecht sind all deine Wege,
deine Liebe spüren wir.
2. Vater Jehova, du bist barmherzig,
weißt, dass wir nur Menschen sind,
schnell vergehn, wie Staub im Wind.
Doch du fühlst mit uns, hörst, wenn wir beten,
deine Hand uns Gutes bringt.
3. Himmel und Erde jubeln und singen,
ja von deiner Herrlichkeit.
Unser Dank, man hört ihn weit.
Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren
bis in alle Ewigkeit.
(Siehe auch 5. Mo. 32:4; Spr. 16:12; Mat. 6:10; Offb. 4:11.)



^ ***sjj Lied 16 Dankt Jehova für seinen Sohn, den Gesalbten***
LIED 16
Dankt Jehova für seinen Sohn, den Gesalbten
(Offenbarung 21:2)
1. Im Himmel regiert Gottes Sohn,
Jehova gab ihm den Thron.
Schon bald wird auch hier auf der Erde
sein Wille geschehn, welch ein Lohn!
(REFRAIN)
Jehova und seinem Gesalbten,
ja ihnen ein Dankeslied singt!
Ihr Schafe des Christus, treu und loyal,
wie schön euer Loblied klingt!
Wir danken für Gottes Gesalbten,
den Herrscher in himmlischer Pracht.
Weil er Gottes Namen heiligt und liebt,
gab Gott ihm die Königsmacht.
2. Die neue Nation ist geborn,
ja Menschen von Gott erwählt.
Sie werden mit Christus regieren,
als Braut sind sie mit ihm vermählt.
(REFRAIN)
Jehova und seinem Gesalbten,
ja ihnen ein Dankeslied singt!
Ihr Schafe des Christus, treu und loyal,
wie schön euer Loblied klingt!
Wir danken für Gottes Gesalbten,
den Herrscher in himmlischer Pracht.
Weil er Gottes Namen heiligt und liebt,
gab Gott ihm die Königsmacht.
(Siehe auch Spr. 29:4; Jes. 66:7, 8; Joh. 10:4; Offb. 5:9, 10.)



^ ***w11 15. 4. S. 13-17 Wie Entscheidungen treffen, die Gott Ehre machen?***
Wie Entscheidungen treffen, die Gott Ehre machen?
„Der Kluge achtet auf seine Schritte“ (SPR. 14:15).
ENTSCHEIDUNGEN. Sie sind unser tägliches Brot. Manche sind nicht so schwerwiegend, andere schon. Bei all unseren großen und kleinen Entscheidungen ist uns eins am wichtigsten: dass sie Gott ehren. (Lies 1. Korinther 10:31.)
2 Bist du mehr der entscheidungsfreudige Mensch oder eher nicht? Möchte man ein reifer Christ werden, muss man zwischen Recht und Unrecht unterscheiden lernen und dann eine Entscheidung aus seiner eigenen Überzeugung heraus treffen — statt nach der Meinung anderer zu gehen (Röm. 12:1, 2; Heb. 5:14). Was für triftige Gründe gibt es noch, sich darin zu üben, gute Entscheidungen zu fällen? Warum tut man sich da manchmal so schwer? Und was können wir konkret machen, damit unsere Entscheidungen Gott auch wirklich ehren?
Warum überhaupt Entscheidungen treffen?
3 Nicht selten kommen wir in Situationen, wo wir entscheiden müssen, ob wir uns an biblische Prinzipien halten wollen. Sind wir dann unschlüssig, könnten Schulkameraden oder Arbeitskollegen denken, wir würden gar nicht voll hinter dem stehen, was wir glauben, und seien leicht zu beeinflussen. Vielleicht lügen, betrügen oder stehlen sie und wollen uns so weit bringen, da mitzumachen — sprich „der Menge ... nachzufolgen“ — oder sie zumindest dabei zu decken (2. Mo. 23:2). Wer jedoch durch seine Entscheidungen Gott ehren möchte und weiß, wie er das tun kann, wird nicht aus Angst oder aus dem Wunsch heraus, akzeptiert zu werden, etwas machen, was gegen sein biblisch geschultes Gewissen geht (Röm. 13:5).
4 Manchmal möchte jemand für uns entscheiden. Nicht immer stecken schlechte Motive dahinter. Des Öfteren sind es Freunde, die unbedingt wollen, dass man ihren gut gemeinten Rat annimmt. Und mitunter meint die Familie aus echter Sorge und Anteilnahme, sich bei wichtigen Entscheidungen weiter einmischen zu müssen, obwohl man gar nicht mehr zu Hause wohnt. Zum Beispiel in Gesundheitsfragen. Die Bibel macht ja ganz klare Aussagen zum Thema Blut (Apg. 15:28, 29). Aber dann gibt es Behandlungen, die man nicht so schwarz oder weiß einordnen kann und wo jeder von uns selbst entscheiden muss, welche er akzeptiert und welche nicht. Unsere Freunde und Verwandten haben dazu vielleicht eine feste Meinung. Doch was diese Fragen angeht, muss jeder Gott hingegebene, getaufte Christ „seine eigene Last“ der Verantwortung tragen (Gal. 6:4, 5). In erster Linie zählt für uns dabei nicht ein gutes Gewissen gegenüber Menschen, sondern gegenüber Gott (1. Tim.1:5).
5 Der Punkt ist: Unentschlossenheit kann uns in große Gefahr bringen. Der Jünger Jakobus schrieb, dass ein unentschlossener Mensch „unbeständig in all seinen Wegen“ ist (Jak. 1:8). Wie ein ruderloses Boot auf stürmischer See wird er von der Meinung anderer, die heute so und morgen so sagen, hin und her gerissen. Da kann es ganz leicht passieren, dass sein Glaube zerbricht, quasi wie ein Boot untergeht, und er dann den anderen die Schuld an seinem Unglück gibt! (1. Tim. 1:19). Wie können wir uns das ersparen? Wir müssen „im Glauben befestigt“ werden, ihn stabil halten. (Lies Kolosser 2:6, 7.) Dazu ist es ganz wichtig, zu lernen, Entscheidungen zu treffen, die ein Spiegel unseres festen Vertrauens in Gottes Wort sind (2. Tim. 3:14-17). Was macht es uns jedoch mitunter schwer, zu guten Entscheidungen zu kommen?
Warum man sich manchmal schwertut
6 Vielleicht lähmt uns Angst — Angst vor einer Fehlentscheidung, Angst zu versagen, Angst, vor anderen dumm dazustehen. Solche Ängste sind nur zu verständlich. Keiner will eine falsche Entscheidung treffen und sich dadurch Kummer und Ärger einhandeln oder sich womöglich blamieren. Die Liebe zu Gott und zu seinem Wort kann diese Ängste jedoch schrumpfen lassen. Wieso? Weil wir dann, wenn wir Gott lieben, vor einer wichtigen Entscheidung immer erst sein Wort und biblische Publikationen zurate ziehen. Und da die Bibel imstande ist, „den Unerfahrenen Klugheit zu geben, einem jungen Mann Erkenntnis und Denkvermögen“, können wir auf diese Weise unsere Fehlerrate möglichst niedrig halten (Spr. 1:4).
7 Werden wir immer alles richtig entscheiden? Nein. Wir alle machen Fehler (Röm. 3:23). König David war zum Beispiel ein wirklich kluger und treuer Mensch. Doch auch er traf so manche Fehlentscheidung, unter der er und andere zu leiden hatten (2. Sam. 12:9-12). Aber er ließ nicht zu, dass er deswegen entscheidungsschwach wurde, sondern traf weiter Entscheidungen, die Jehova gefielen (1. Kö. 15:4, 5). Auch wir können uns wie David trotz mancher Fehlentscheidung die Entschlussfreudigkeit erhalten, wenn wir immer daran denken, dass Jehova uns Fehler nachsieht und Sünden vergibt. Er wird jedem, der ihn liebt und auf ihn hört, weiter zur Seite stehen (Ps. 51:1-4, 7-10).
8 Wie können wir Entscheidungsängste noch reduzieren? Machen wir uns doch bewusst, dass es mitunter mehr als nur eine richtige Entscheidung gibt. Interessant ist da der Gedankengang von Paulus zum Thema Ehe. Gott ließ ihn aufschreiben: „Wenn ... jemand denkt, er verhalte sich gegenüber seiner Jungfräulichkeit ungehörig, wenn diese über die Blüte der Jugend hinausgeht, und es auf diese Weise geschehen sollte, so tue er, was er will; er sündigt nicht. Sie mögen heiraten. Wenn jemand aber in seinem Herzen feststeht, indem er keine Notwendigkeit empfindet, sondern über seinen eigenen Willen Gewalt hat und diese Entscheidung in seinem eigenen Herzen getroffen hat, seine Jungfräulichkeit zu bewahren, wird er gut tun“ (1. Kor. 7:36-38). Der Apostel empfahl hier, das Beste sei, ledig zu bleiben, doch wer sich anders entscheide, mache auch nichts falsch.
9 Sollten wir uns darüber Gedanken machen, wie andere unsere Entscheidungen ansehen? Bis zu einem gewissen Grad schon. Da hilft uns noch einmal Paulus weiter. Diesmal ging es um Speisen, die möglicherweise Götzen geopfert worden waren. Wie er einräumte, muss eine Entscheidung an und für sich nicht falsch sein, könnte aber jemand mit einem engeren Gewissen schwer zu schaffen machen. Sein Entschluss? „Wenn daher Speise meinen Bruder zum Straucheln bringt, will ich überhaupt nie wieder Fleisch essen, damit ich meinen Bruder nicht zum Straucheln bringe“ (1. Kor. 8:4-13). Auch für uns ist es wichtig, mit einzubeziehen, wie unsere Entscheidungen das Gewissen anderer berühren. Am wichtigsten ist uns natürlich, wie sie sich auf unsere Freundschaft zu Jehova auswirken. (Lies Römer 14:1-4.) Was für biblische Grundregeln sind uns eine Hilfe, Entscheidungen zu treffen, die Gott ehren?
Sechs Schritte zu guten Entscheidungen
10 Sich keine Freiheiten herausnehmen. Bevor wir uns für etwas entscheiden, sollten wir uns fragen: „Liegt die Entscheidung überhaupt bei mir?“ König Salomo schrieb: „Ist Vermessenheit gekommen? Dann wird Unehre kommen; aber Weisheit ist bei den Bescheidenen“ (Spr. 11:2).
11 Eltern überlassen ihren Kindern vielleicht in manchem die Entscheidung, doch die Kinder dürfen deswegen nicht denken, in allem ein Mitspracherecht zu haben (Kol. 3:20). Frauen und Mütter haben in der Familie durchaus einen gewissen Ermessensspielraum, doch sie nehmen es sehr wichtig, immer die Autorität ihres Mannes zu achten (Spr. 1:8; 31:10-18; Eph. 5:23). Und auch die Ehemänner müssen anerkennen, dass ihre Autorität begrenzt ist und sie Christus unterstehen (1. Kor. 11:3). Älteste treffen ebenfalls Entscheidungen. Von ihren Entscheidungen ist die ganze Versammlung betroffen. Sie folgen dabei jedoch dem Prinzip: „Geht nicht über das hinaus, was [in Gottes Wort] geschrieben steht“ (1. Kor. 4:6). Außerdem halten sie sich eng an das, was vom treuen Sklaven kommt (Mat. 24:45-47). Wir können uns und anderen viel Kummer und Sorgen ersparen, wenn wir unsere Grenzen sehen und nur Entscheidungen treffen, die uns auch wirklich zustehen.
12 Die Fakten zusammentragen. „Die Pläne des Fleißigen gereichen sicherlich zum Vorteil“, schrieb Salomo, „aber jeder Hastige geht sicherlich dem Mangel entgegen“ (Spr. 21:5). Angenommen, jemand möchte mit dir ein Geschäft abschließen. Entscheide jetzt am besten nicht nur nach dem Gefühl! Sammle zuerst alle Fakten, hole dir Rat bei Leuten, die sich damit auskennen, und überlege dir, welche biblischen Grundsätze greifen würden (Spr. 20:18). Mach dir doch, um systematisch vorzugehen, zwei Listen: eine mit allem, was gut daran ist, und eine mit allem, wozu du dich dann verpflichtest. Berechne die Kosten, bevor du dich entscheidest (Luk. 14:28). Überleg dir nicht nur, wie sich deine Entscheidung auf dein Konto bei der Bank auswirkt, sondern auch auf dein „Konto“ im Himmel. Das alles im Vorfeld abzuwägen kostet Zeit und Mühe. Doch es wird dich wahrscheinlich vor einer vorschnellen Entscheidung bewahren, durch die du dir nur unnötig Sorgen aufladen würdest.
13 Um Weisheit beten. Unsere Entscheidungen machen Gott erst dann richtig Ehre, wenn wir uns von ihm dabei helfen lassen, ihn sogar direkt darum bitten. Der Jünger Jakobus schrieb: „Wenn es also einem von euch an Weisheit fehlt, so bitte er Gott unablässig, denn er gibt allen großmütig und ohne Vorwürfe zu machen; und sie wird ihm gegeben werden“ (Jak. 1:5). Es ist keine Blamage, zuzugeben, dass man bei der Entscheidungsfindung Gottes Weisheit braucht (Spr. 3:5, 6). Verlassen wir uns nur auf die eigene Weisheit, kann uns das ja ganz schnell auf die falsche Fährte führen. Bitten wir dagegen Gott um Weisheit und durchforschen sein Wort nach passenden Leitsätzen, kann der heilige Geist uns helfen, unsere wahren Motive hinter einer bestimmten Entscheidung herauszufinden (Heb. 4:12). (Lies Jakobus 1:22-25.)
14 Die Entscheidung treffen. Dabei sollte man die beiden vorherigen Schritte keinesfalls überspringen. Wer klug ist, nimmt sich die Zeit und „achtet auf seine Schritte“, das heißt, er überlegt sie sich gut (Spr. 14:15). Andererseits sollte man eine Entscheidung auch nicht ewig hinausschieben. So mancher erfindet vielleicht die abenteuerlichsten Ausreden, um nichts unternehmen zu müssen (Spr. 22:13). Doch eine Entscheidung trifft er so oder so — er entscheidet sich nämlich, sein Leben von anderen bestimmen zu lassen.
15 In die Tat umsetzen. Die ganze Mühe, die man hineinsteckt, um eine gute Entscheidung zu treffen, kann umsonst sein, wenn man dann nicht aktiv wird und sie nicht mit aller Kraft umsetzt. „Alles, was deine Hand zu tun findet, das tu mit all deiner Kraft“, so schrieb schon Salomo (Pred. 9:10). Damit einem das gelingt, muss man bereit sein, seine Kräfte und Mittel gut einzuteilen. Ein Beispiel: Jemand entscheidet sich, Pionier zu werden. Was wäre sein Erfolgsrezept? Er dürfte sich dann von der Arbeit und der Freizeit nicht so sehr vereinnahmen lassen, dass ihm kaum noch Kraft und Zeit für seinen Pionierdienst bleibt.
16 Die besten Entscheidungen lassen sich oft am schwersten umsetzen. Der Grund? „Die ganze Welt liegt in der Macht dessen, der böse ist“ (1. Joh. 5:19). Wir leben im Nahkampf gegen die „Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Örtern“ (Eph. 6:12). Sowohl der Apostel Paulus als auch der Jünger Judas gaben zu verstehen, dass alle, die Gott Ehre machen möchten, einen Kampf durchzufechten haben (1. Tim. 6:12; Jud. 3).
17 Entscheidungen überdenken und nötigenfalls ändern. Nicht immer klappt alles so, wie man es geplant hat. „Zeit und unvorhergesehenes Geschehen“ trifft uns alle (Pred. 9:11). Dennoch erwartet Jehova, dass wir manchen Entscheidungen treu bleiben, auch wenn es schwierig werden sollte. So steht ein Rückzieher für uns bei gewissen Entscheidungen gar nicht zur Debatte: zum Beispiel bei unserem Hingabeversprechen gegenüber Jehova und unserem Ehegelübde. Gott erwartet von uns, an diesen Entscheidungen festzuhalten. (Lies Psalm 15:1, 2, 4.) Die meisten Entscheidungen sind allerdings nicht so schwerwiegend. Und es ist nur vernünftig, sie hin und wieder zu überdenken. Man darf sich dann nicht von Stolz und Sturheit abhalten lassen, sie nötigenfalls abzuändern oder sogar zu revidieren (Spr. 16:18). Für uns steht ganz obenan, dass wir Gott durch unsere Lebensführung auch wirklich immer ehren.
Anderen zeigen, wie es geht
18 Eltern können viel tun, damit ihre Kinder lernen, Entscheidungen zu treffen, die Gott ehren. Der beste Lehrmeister ist hier ein gutes Beispiel (Luk. 6:40). Wenn es passt, können sie ihnen erklären, nach welchen Prinzipien sie selbst bestimmte Entscheidungen gefällt haben. Sicher lassen sie die Kinder einiges eigenverantwortlich entscheiden. Machen sie ihre Sache gut, verdienen sie unbedingt, gelobt zu werden. Was aber, wenn nicht? Der erste Impuls der Eltern ist dann oft, ihr Kind vor den Konsequenzen zu schützen. Doch das ist wahrscheinlich nicht immer das Beste für das Kind. Sagen wir einmal, der Sohn oder die Tochter darf den Führerschein machen. Eines Tages flattert ein Strafzettel ins Haus. Die Eltern könnten das Bußgeld jetzt zwar zahlen, aber wenn ihr Kind die Strafe aus eigener Tasche bezahlen und nötigenfalls dafür Geld verdienen muss, lernt es eher, für sein Verhalten Verantwortung zu übernehmen (Röm. 13:4).
19 Jesus forderte seine Nachfolger dazu auf, an andere weiterzugeben, was sie selbst gelernt hatten (Mat. 28:20). Eins der wichtigsten Dinge, die wir jemand, der die Bibel studiert, vermitteln können, ist, wie man gute Entscheidungen trifft. Damit derjenige das auch wirklich lernt, dürfen wir keinesfalls dem Impuls nachgeben, ihm zu sagen, was er tun sollte. Viel besser ist es, ihm zu zeigen, wie er biblische Grundsätze durchdenken kann, um dann selbst zu einer Entscheidung zu kommen. Letztendlich wird „jeder von uns für sich selbst Gott Rechenschaft ablegen“ (Röm. 14:12). Ist das nicht ein wirklich triftiger Grund für jeden von uns, Entscheidungen zu treffen, die Gott ehren?
[Fußnote]
Genauer erläutert wird dieses Thema in der Beilage von Unserem Königreichsdienst für November 2006, Seite 3—6 unter der Überschrift „Wie stehe ich persönlich zu Blutfraktionen und zu Therapieverfahren, bei denen Eigenblut verwendet wird?“.
Deine Antwort?
• Warum ist es wichtig, zu lernen, wie man Entscheidungen trifft?
• Was für eine Rolle könnten Ängste spielen? Wie kann man sie in den Griff bekommen?
• Welche sechs Schritte führen uns zu Entscheidungen, die Gott auch wirklich ehren?
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Was sollte uns bei all unseren Entscheidungen am wichtigsten sein? (b) Um welche Fragen soll es jetzt gehen?
 3. Wovon sollten wir uns bei unseren Entscheidungen nicht beeinflussen lassen?
 4. Warum möchten andere manchmal für uns entscheiden?
 5. Wie können wir verhindern, dass unser Glaube Schaden nimmt?
 6. Was für eine Rolle könnten Ängste spielen?
 7. Was können wir aus König Davids Beispiel lernen?
 8. Was lässt sich von Paulus’ Kommentar über die Ehe für uns ableiten?
 9. Sollten wir uns darüber Gedanken machen, wie andere unsere Entscheidungen sehen? Wie würdest du das erklären?
10, 11. (a) Was hilft uns, uns innerhalb der Familie keine Freiheiten herauszunehmen? (b) Woran sollten Älteste bei ihren Entscheidungen denken?
12. (a) Warum ist es gut, vor einer Entscheidung erst die Fakten zusammenzutragen? (b) Wie könnte das in der Praxis aussehen?
13. (a)  Was verspricht uns Jehova in Jakobus 1:5? (b) Wieso ist es gut, um Weisheit zu beten?
14. Warum sollte man Entscheidungen nicht vor sich herschieben?
15, 16. Was gehört alles dazu, eine Entscheidung umzusetzen?
17. Was erwartet Jehova von uns bei Entscheidungen?
18. Wie können Eltern ihren Kindern beibringen, gute Entscheidungen zu treffen?
19. Was sollten wir jemand, der die Bibel studiert, vermitteln, und wie?
[Kasten/Bild auf Seite 16]
Wie man zu einer guten Entscheidung kommt:
1. sich keine Freiheiten herausnehmen
2. die Fakten zusammentragen
3. um Weisheit beten
4. die Entscheidung treffen
5. in die Tat umsetzen
6. überdenken/ändern
[Bild auf Seite 15]
Ein unentschlossener Mensch ist wie ein ruderloses Boot auf stürmischer See









^ (Spr. 31:1-31) Die Worte König Lẹmuëls, die gewichtige Botschaft, die seine Mutter ihm mitgab, um ihn zu lehren:  2 Was soll ich dir sagen, mein Sohn, was, du Sohn, den ich in mir getragen habe, was, du Sohn meiner Gelübde?  3 Gib deine Kraft nicht Frauen, und folge nicht Wegen, die Könige vernichten.  4 Es gehört sich nicht für Könige, Lẹmuël, es gehört sich nicht für Könige, Wein zu trinken, noch für Herrscher, zu sagen: „Ich brauch etwas zu trinken!“  5 Sie sollen nicht trinken und vergessen, was angeordnet ist, und das Recht der Schwachen verdrehen.  6 Gebt Alkohol denen, die umkommen, und Wein denen, die verzweifelt* sind.  7 Sie sollen trinken und ihre Armut vergessen, sie sollen sich nicht mehr an ihre Probleme erinnern.  8 Sprich für die, die nicht für sich sprechen können, verteidige die Rechte all derer, die umkommen.  9 Sprich für sie und sei ein gerechter Richter, verteidige die Rechte* des Schwachen und des Armen. 10 Wer kann eine tüchtige* Ehefrau finden? Sie ist viel mehr wert als Korallen*. 11 Ihr Ehemann vertraut ihr von Herzen und ihm fehlt nichts von Wert. 12 Sie belohnt ihn mit Gutem und nicht mit Schlechtem ihr ganzes Leben lang. 13 Sie besorgt Wolle und Leinen, arbeitet gern mit den Händen. 14 Sie gleicht den Schiffen eines Kaufmanns, bringt ihre Nahrung von weit her. 15 Wenn es noch Nacht ist, steht sie auf und sorgt für das Essen ihrer Hausgemeinschaft. Auch ihre Dienerinnen bekommen ihren Teil. 16 Sie hat sich ein Feld ausgesucht und es dann gekauft. Sie pflanzt einen Weingarten von ihrem eigenen Verdienst*. 17 Sie bereitet sich auf schwere Arbeit vor* und stärkt ihre Arme. 18 Sie sieht, dass ihr Handel gewinnbringend ist. Ihre Lampe geht nachts nicht aus. 19 Ihre Hände ergreifen den Spinnrocken, ihre Hände erfassen die Spindel.* 20 Sie reicht dem Schwachen eine helfende Hand und öffnet ihre Hände für den Armen. 21 Sie macht sich keine Sorgen um ihre Hausgemeinschaft, wenn es schneit, denn alle in ihrem Haus tragen warme Kleidung*. 22 Sie stellt ihre eigenen Decken her. Ihre Kleidung ist aus Leinen und purpurroter Wolle. 23 Ihr Mann ist in den Stadttoren bekannt, wo er bei den Ältesten des Landes sitzt. 24 Sie stellt Kleidung* aus Leinen her und verkauft sie, auch liefert sie den Händlern Gürtel. 25 Sie ist mit Stärke und Pracht bekleidet und sieht der Zukunft mit Zuversicht entgegen*. 26 Sie öffnet ihren Mund in Weisheit, das Gesetz der Freundlichkeit* ist auf ihrer Zunge. 27 Sie überwacht die Vorgänge in ihrem Haushalt und das Brot der Faulheit isst sie nicht. 28 Ihre Kinder stehen auf und preisen sie glücklich. Ihr Mann steht auf und ist voll des Lobes über sie. 29 Es gibt viele tüchtige* Frauen, doch du, du übertriffst sie alle. 30 Anmut kann täuschen und Schönheit kann vergehen*, doch die Frau, die Ehrfurcht vor Jehova hat, wird gepriesen. 31 Gebt ihr den Lohn für ihr Tun* und ihre Taten sollen sie in den Stadttoren preisen.

Oder „bitterer Seele“.
Oder „führe den Rechtsfall“.
Oder „fähige“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „vom Ertrag ihrer Arbeit“. Wtl. „von der Frucht ihrer Hände“.
Wtl. „gürtet ihre Hüften mit Stärke“.
Spinnrocken und Spindel sind Holzstäbe zum Spinnen von Wolle und Garn.
Wtl. „doppelte Gewänder“.
Oder „Unterbekleidung“.
Oder „lacht eines künftigen Tages“.
Oder „liebevolle Anleitung; das Gesetz loyaler Liebe“.
Oder „fähige“.
Oder „nichtig sein“.
Wtl. „Gebt ihr von der Frucht ihrer Hände“.





^ ***sjj Lied 13 Christus, unser großes Vorbild***
LIED 13
Christus, unser großes Vorbild
(1. Petrus 2:21)
1. Weil Gott uns Menschen liebt,
er so viel Gutes gibt!
Ja, seinen Sohn sandte er auf die Erde.
Von einer Frau geborn
wurd er der Menschensohn.
Jehovas Namen verherrlichte er.
2. Sein Brot war Gottes Wort,
er schöpfte Kraft von dort.
Es gab ihm Weisheit und sehr viel Verständnis.
Ein Sklave wurde er,
liebte den Vater sehr,
wollte ihm dienen und sein Herz erfreun.
3. Wie Jesus wolln wir gern
Jehova immer ehrn,
solang wir leben, solange wir atmen.
Sein Vorbild wolln wir sehn,
in seinen Spuren gehn,
Jehovas Segen und Glück ewig spürn.
(Siehe auch Joh. 8:29; Eph. 5:2; Phil. 2:5-7.)



^ ***sjj Lied 131 „Was Gott verbunden hat“***
LIED 131
„Was Gott verbunden hat“
(Matthäus 19:5, 6)
1. Voll Freude hat ein Paar
geknüpft ein dreifach Band.
Vor Gott und auch vor Zeugen
sie reichten sich die Hand.
(REFRAIN 1)
Von Herzen sie zu lieben,
versprach er feierlich.
Was Gott nun hat verbunden,
solln Menschen trennen nicht.
2. Sie lesen Gottes Wort,
beachten seinen Willn,
erbitten seinen Segen,
ihr Jawort gern erfülln.
(REFRAIN 2)
Von Herzen ihn zu lieben,
versprach sie feierlich.
Was Gott nun hat verbunden,
solln Menschen trennen nicht.
(Siehe auch 1. Mo. 2:24; Pred. 4:12; Eph. 5:22-33.)









^ (Apg. 15:22-35) Da beschlossen die Apostel und die Ältesten zusammen mit der ganzen Versammlung, aus ihren Reihen ausgewählte Männer mit Paulus und Bạrnabas nach Antiọchia zu schicken, und zwar Judas, der auch Barsạbbas genannt wurde, und Sịlas — führende Männer unter den Brüdern. 23 Sie schrieben Folgendes und gaben es ihnen mit: „Die Apostel und die Ältesten, eure Brüder, an die Brüder in Antiọchia, Syrien und Zilịzien, die aus den anderen Völkern sind: Grüße! 24 Wir haben gehört, dass einige aus unserer Mitte euch durch ihre Äußerungen verunsichert haben und euch* durcheinanderbringen wollten, obwohl wir ihnen keine Anweisungen gegeben haben. 25 Deshalb sind wir zu dem einstimmigen Entschluss gekommen, Männer auszuwählen und sie zusammen mit unseren lieben Brüdern Bạrnabas und Paulus zu euch zu senden, 26 Menschen, die für den Namen unseres Herrn Jesus Christus ihr Leben* riskiert haben. 27 Wir schicken also Judas und Sịlas, damit sie dasselbe auch mündlich berichten. 28 Denn dem heiligen Geist und uns selbst erschien es gut, euch keine weitere Last aufzuerlegen als folgende notwendige Dinge: 29 Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem* und von sexueller Unmoral*. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!*“ 30 Nachdem man diese Männer nun verabschiedet hatte, gingen sie nach Antiọchia hinunter. Sie versammelten die ganze Gruppe und übergaben ihnen den Brief. 31 Als diese ihn gelesen hatten, freuten sie sich über die Ermutigung. 32 Und da Judas und Sịlas auch Propheten waren, ermutigten sie die Brüder mit vielen Vorträgen und stärkten sie. 33 Nachdem sie einige Zeit dort verbracht hatten, ließen die Brüder sie in Frieden zu denen zurückkehren, die sie geschickt hatten. 34 *—— 35 Paulus und Bạrnabas blieben jedoch in Antiọchia. Sie lehrten und verkündeten mit noch vielen anderen die gute Botschaft vom Wort Jehovas*.

Oder „eure Seelen“.
Oder „Seele“.
Oder „dem, was getötet wurde, ohne es ausbluten zu lassen“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Lebt wohl!“
Siehe Anh. A3.
Siehe Anh. A5.





^ ***sjj Lied 137 Treue Frauen, unsere Schwestern***
LIED 137
Treue Frauen, unsere Schwestern
(Römer 16:2)
1. Sara und Esther, Ruth und auch Maria
liebten Jehova, den wahren Gott, so sehr.
Treu ihren Männern in Zeiten auch, die schwer.
Manche andre Frauen Gottes Wort nicht nennt.
Sie warn schön durch ihren starken Glauben;
sie sind nicht vergessen, Gott ihre Namen kennt.
2. Freundlichkeit, Güte, Mut, loyale Liebe —
Werte, die Gott gern sieht und die nie vergehn.
An treuen Frauen der Bibel wir sie sehn.
Wie viel Gutes uns ihr Beispiel zeigen kann!
Auch die vielen treuen Schwestern heute
ehren Gott Jehova. Ihr Vorbild regt uns an.
3. Mütter und Töchter, Ehefrauen, Witwen,
hingebungsvoll und mit Freude ihr Gott dient.
Ihr seid bescheiden, ihr habt euch Lob verdient.
An Jehovas Hand ihr immer sicher seid.
Liebe Schwestern, Gott wird euch belohnen
und er wird euch stärken, ja bis in Ewigkeit.
(Siehe auch Phil. 4:3; 1. Tim. 2:9, 10; 1. Pet. 3:4, 5.)



^ ***sjj Lied 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen***
LIED 123
Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen
(1. Korinther 14:33)
1. Als Jehovas Zeugen sind wir Boten gleich,
bringen gute Nachricht, ja vom Königreich.
Gottes guter Ordnung folgen wir sehr gern,
stärken so die Einheit, möchten auf ihn hörn.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
2. Durch seinen Verwalter und durch seinen Geist
führt uns Gott Jehova, er den Weg uns zeigt.
Unser Vater freut sich, wenn wir uns bemühn,
weil wir ihn sehr lieben, sprechen wir von ihm.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
(Siehe auch Luk. 12:42; Heb. 13:7, 17.)



^ ***w20 September S. 21 Unterstütze deine Glaubensschwestern***
6 Jesus verbrachte Zeit mit Frauen, die Gott dienten, und war ihnen ein echter Freund. Denken wir nur an seine Freundschaft mit Maria und Martha, die offenbar beide ledig waren. (Lies Lukas 10:38-42.) Jesus sorgte durch das, was er sagte und tat, offensichtlich dafür, dass sich die beiden wohlfühlten. Maria hatte keine Bedenken, sich als Jüngerin zu Jesu Füßen zu setzen. Und als sich Martha daran störte, dass ihre Schwester ihr nicht half, scheute sie sich nicht, Jesus zu sagen, was sie dachte. Jesus konnte den beiden in dieser ungezwungenen Atmosphäre wichtige Lehren vermitteln. Er besuchte sie auch bei anderen Gelegenheiten und zeigte ihnen so, dass sie und ihr Bruder Lazarus ihm wichtig waren (Joh. 12:1-3). Als Lazarus schwer krank wurde, wussten Maria und Martha daher, dass sie Jesus um Hilfe bitten konnten (Joh. 11:3, 5).



^ ***w20 August S. 30-31 Respektiere den Platz von anderen in Jehovas Versammlung***
17 Manche Familien ziehen in ein anderes Land, um Schutz zu suchen oder Arbeit zu finden. Ihre Kinder gehen dann vielleicht auf Schulen, wo die Landessprache gesprochen wird. Womöglich müssen auch die Eltern diese Sprache lernen, um Arbeit zu finden. Angenommen in der Gegend gibt es eine Versammlung oder Gruppe, in der die Muttersprache der Familie gesprochen wird. Sollte sich die Familie dann für diese entscheiden? Oder für eine Versammlung, in der die Landessprache gesprochen wird?
18 Die Entscheidung für eine bestimmte Versammlung fällt das Haupt der Familie. Da es sich um eine persönliche Angelegenheit handelt, muss der Betreffende berücksichtigen, was für die Familie das Beste ist. (Lies Galater 6:5.) Wir sollten die getroffene Entscheidung respektieren. Wie auch immer sie ausfällt – heißen wir die Familie als wertvollen Teil der Versammlung willkommen (Röm. 15:7).
19 Angenommen, eine Familie gehört einer Versammlung an, in der nicht die Landessprache gesprochen wird, sondern die Muttersprache der Eltern. Sprechen die Kinder diese Sprache nicht fließend – vielleicht weil an ihrer Schule in der Landessprache unterrichtet wird –, tun sie sich womöglich schwer, den Zusammenkünften zu folgen und im Glauben zu wachsen. In so einem Fall sollte das Haupt der Familie unter Gebet überlegen, was zu tun ist, damit die Kinder Jehova und seinem Volk näherkommen können. Die Eltern müssen den Kindern entweder helfen, ihre Muttersprache fließend zu sprechen, oder überlegen, ob sie in eine Versammlung wechseln, deren Sprache die Kinder gut verstehen. In jedem Fall sollte die Versammlung, zu der die Familie dann gehört, ihnen allen das Gefühl geben, respektiert und geschätzt zu werden.



^ ***lv S. 209-S. 212 Kopfbedeckung: Wann und warum?***
ANHANG
Kopfbedeckung: Wann und warum?
Wann und warum sollte eine Schwester im Rahmen ihrer Anbetung eine Kopfbedeckung tragen? Jehova ließ den Apostel Paulus dazu einiges aufschreiben, damit Christen auch auf diesem Gebiet durch ihre Entscheidungen Gott ehren können (1. Korinther 11:3-16). Paulus spricht drei Punkte an, die bei dem Thema Kopfbedeckung für eine Schwester zum Tragen kommen: 1. die Tätigkeit an sich, 2. der Rahmen und 3. die Motivation dahinter.
Die Tätigkeit an sich. Paulus erwähnt zweierlei: beten und prophezeien (Vers 4, 5). Das Gebet, die ehrfurchtsvolle Zwiesprache mit Jehova, ist selbstverständlich immer Teil unserer Anbetung. Mit „prophezeien“ ist heute jede biblische Lehrtätigkeit eines Christen gemeint. Wollte Paulus damit aber sagen, dass eine Frau jedes Mal eine Kopfbedeckung tragen muss, wenn sie betet oder jemandem etwas aus der Bibel erklärt? Nein. Denn die alles entscheidende Rolle spielt dabei der Rahmen.
Der Rahmen. Paulus streift zwei Bereiche: die Familie und die Versammlung. Er sagt: „Das Haupt einer Frau . . . ist der Mann“, und: „Jede Frau . . ., die mit unbedecktem Haupt betet oder prophezeit, macht ihrem Haupt Schande“ (Vers 3, 5). In der Familie hat Jehova dem Mann die Leitung übertragen, ihn als „Haupt“ über die Frau gesetzt. Würde sie Aufgaben übernehmen, die Jehova ihm gegeben hat, ohne dabei die Autorität ihres Mannes entsprechend zu würdigen, würde sie ihm Schande machen. Ein Beispiel: Müsste sie in Gegenwart ihres Mannes ein Bibelstudium leiten, zeigt sie durch eine Kopfbedeckung Achtung vor seiner Autorität. Dabei ist nicht entscheidend, ob ihr Mann getauft ist oder nicht; er ist in jedem Fall das „Haupt“ der Familie. Würde sie in Gegenwart ihres minderjährigen getauften Sohnes ein Bibelstudium leiten oder beten, würde sie ebenfalls ihren Kopf bedecken — nicht, weil er das „Haupt“ der Familie ist, sondern wegen der Autorität, die getaufte Brüder in der Versammlung haben.
Im Vers 16 spricht Paulus dann von der Versammlung: „Wenn indes jemand zugunsten eines anderen Brauches streitsüchtig zu sein scheint: wir haben keinen anderen und auch die Versammlungen Gottes nicht.“ In der Christenversammlung haben getaufte Männer die Leitung (1. Timotheus 2:11-14; Hebräer 13:17). Nur sie können Älteste oder Dienstamtgehilfen werden und bekommen damit die Verantwortung von Jehova, für seine Herde zu sorgen (Apostelgeschichte 20:28). Mitunter kann es jedoch notwendig werden, dass eine Schwester eine Aufgabe übernimmt, die normalerweise ein geeigneter getaufter Bruder macht. Das wäre beispielsweise der Fall, wenn kein geeigneter Bruder verfügbar ist, um eine Zusammenkunft für den Predigtdienst zu leiten, oder wenn sie im Beisein eines getauften Bruders ein verabredetes Bibelstudium leitet. Da all das genau genommen zum erweiterten Lehrprogramm der Christenversammlung gehört, erkennt sie durch ihre Kopfbedeckung an, dass dies normalerweise in den Aufgabenbereich der Brüder fällt.
Es gibt aber auch viele Situationen, in denen eine Schwester keine Kopfbedeckung tragen muss: zum Beispiel wenn sie in den Zusammenkünften Kommentare gibt, mit ihrem Mann oder einem anderen getauften Bruder in den Predigtdienst geht oder mit ihren noch nicht getauften Kindern die Bibel studiert beziehungsweise betet. Natürlich können noch andere Situationen entstehen, und falls sich eine Schwester bei etwas nicht ganz sicher ist, kann sie sich in den Publikationen informieren. Ist sie sich danach immer noch unsicher und hätte sie ein besseres Gewissen, wenn sie ihren Kopf bedeckt, kann sie das ruhig tun.
Die Motivation dahinter. In Vers 10 werden zwei Gründe dafür angeführt, warum sich eine Christin an all dies gern hält: „Die Frau [sollte] um der Engel willen ein Zeichen der Befugnis auf ihrem Haupt haben.“ Der erste Grund verbirgt sich hinter der Formulierung „ein Zeichen der Befugnis“. Durch eine Kopfbedeckung zeigt eine Frau, dass sie die Autorität anerkennt, die Jehova getauften Männern in der Versammlung gegeben hat. Dadurch beweist sie, dass sie Jehova Gott liebt und fest zu ihm steht. Der zweite Grund steckt in der Formulierung „um der Engel willen“. Wieso sollte denn die Kopfbedeckung einer Frau für mächtige Engel von Bedeutung sein?
Den Engeln liegt viel daran, zu sehen, dass alle in Jehovas Organisation im Himmel und auf der Erde seine Autorität anerkennen. Und es gibt ihnen viel, dies auch bei unvollkommenen Menschen zu beobachten. Auch für die Engel gilt ja der Grundsatz, sich in Jehovas Organisation einzuordnen — und darin haben einmal ziemlich viele von ihnen versagt (Judas 6). Wenn die Engel nun sehen, wie eine Frau, die erfahrener, gebildeter und intelligenter ist als ein getaufter Bruder, sich seiner Autorität in der Versammlung trotzdem gern unterordnet, muss sie das sehr berühren. Vielleicht ist sie eine Gesalbte, die einmal mit Christus im Himmel regieren und damit letztlich sogar über ihnen stehen wird. Das muss für die Engel wirklich schön zu beobachten sein! Und für die Schwestern ist es eine einmalige Gelegenheit, durch ihre loyale Unterordnung echten Herzensgehorsam zu zeigen — und das vor den Augen von Millionen treuen Engeln!
[Fußnoten]
Eine Schwester würde normalerweise nicht in Gegenwart ihres getauften Mannes beten, ausgenommen unter außergewöhnlichen Umständen, etwa wenn er wegen einer Krankheit nicht sprechen kann.
Dazu auch Der Wachtturm, 15. Februar 2015, Seite 30; 15. Juli 2002, Seite 26, 27 und 15. Mai 1977, Seite 317—320.
​​​



^ ***w13 15. 7. S. 20-25 „Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?“***
„Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?“
„Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave, den sein Herr über seine Hausknechte gesetzt hat?“ (MAT. 24:45)
WAS WÜRDEST DU SAGEN?
Wer ist der treue und verständige Sklave?
Wer sind die Hausknechte, und wann hat Jesus den treuen Sklaven über sie eingesetzt?
Wann setzt Christus den treuen Sklaven über seine ganze Habe ein, und was gehört alles dazu?
„IHR macht euch gar keine Vorstellung davon, wie oft ihr mir durch eure Artikel genau das an die Hand gegeben habt, was ich dringend brauchte — und zwar genau im richtigen Moment!“ Mit diesen Worten bedankte sich eine Schwester in einem Brief bei den Brüdern in der Weltzentrale für ihre Arbeit. Hast du auch schon so empfunden? Bestimmt geht das vielen von uns so. Sollte uns das überraschen? Eigentlich nicht.
2 Jesus, das Haupt der Versammlung, hat ja versprochen, uns mit zeitgerechter geistiger Speise zu versorgen. Und wir erleben, dass er Wort hält. Wen gebraucht er dafür? In der Prophezeiung über das Zeichen seiner Gegenwart sagte er, er werde seinen Hausknechten ihre „Speise zur rechten Zeit“ durch den „treuen und verständigen Sklaven“ geben. (Lies Matthäus 24:45-47.) Dieser treue und verständige Sklave ist das Organ, durch das Jesus seine echten Nachfolger heute, in der Zeit des Endes, versorgt. Warum ist es so außerordentlich wichtig, dass wir diesen treuen Sklaven kennen und anerkennen? Weil von diesem Organ unsere geistige Gesundheit, unser gutes Verhältnis zu Jehova, abhängt (Mat. 4:4; Joh. 17:3).
3 Wie also ist Jesu Gleichnis vom treuen und verständigen Sklaven zu verstehen? Bisher haben wir in unseren Veröffentlichungen Folgendes erklärt: An Pfingsten 33 setzte Jesus den treuen Sklaven über seine „Hausknechte“. Der „Sklave“ steht für die Gesamtheit aller geistgesalbten Christen, die sich jeweils auf der Erde befinden, und zwar in der Zeit von 33 bis heute. Die „Hausknechte“ sind die gleichen Gesalbten, nur nicht als Gruppe gesehen, sondern als Einzelpersonen. 1919 setzte Jesus den treuen Sklaven über „seine ganze Habe“ — alles, was auf der Erde mit seinem Königreich zu tun hat. Aber: Weiteres gründliches Studium verbunden mit intensivem Nachsinnen unter Gebet führt zu dem Schluss, dass unser Verständnis der Worte Jesu über den treuen und verständigen Sklaven präzisiert werden muss (Spr. 4:18). Nehmen wir das Gleichnis etwas genauer unter die Lupe und untersuchen wir, wie es uns betrifft — ganz gleich, ob uns nun ewiges Leben im Himmel oder auf der Erde in Aussicht steht.
WANN ERFÜLLT SICH DAS GLEICHNIS?
4 Aus dem Zusammenhang des Gleichnisses vom treuen und verständigen Sklaven geht hervor, dass es sich nicht von Pfingsten 33 an erfüllte, sondern sich heute erfüllt, in der Zeit des Endes. Wie legt die Heilige Schrift diesen Schluss nahe?
5 Das Gleichnis gehört zu Jesu Prophezeiung über das „Zeichen seiner Gegenwart und des Abschlusses des Systems der Dinge“ (Mat. 24:3). Ihr erster Teil, aufgezeichnet in Matthäus 24:4-22, erfüllt sich zweimal: erstens in den Jahren 33 bis 70 und zweitens — weit umfassender — in unserer Zeit. Heißt das, Jesu Worte über den treuen Sklaven erfüllen sich auch zweimal? Nein.
6 Jesu Aussagen ab Matthäus 24:29 drehen sich im Wesentlichen um Ereignisse, die sich in unserer Zeit zutragen sollten. (Lies Matthäus 24:30, 42, 44.) Während der großen Drangsal würden die Bewohner der Erde „den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen“. Sein Aufruf zur Wachsamkeit — mit der Begründung: „weil ihr nicht wisst, an welchem Tag euer Herr kommt“ und: „denn zu einer Stunde, da ihr es nicht denkt, kommt der Menschensohn“ — gilt ausdrücklich denen, die in den letzten Tagen leben würden. In diesem Zusammenhang, in dem es um Ereignisse der letzten Tage geht, erzählte Jesus das Gleichnis von dem treuen Sklaven. Das legt den Schluss nahe: Erst nachdem die letzten Tage im Jahr 1914 angefangen hatten, begannen sich seine Worte über den treuen Sklaven zu erfüllen. Warum ist diese Schlussfolgerung logisch?
7 Denken wir kurz über die Frage nach: „Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?“ Im ersten Jahrhundert gab es gar keinen Grund, danach zu fragen. Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, konnten die Apostel Wunder wirken und sogar Wundergaben weitergeben — klare Beweise für Gottes Unterstützung (Apg. 5:12). Warum hätte da irgendjemand fragen müssen, wen Christus wirklich mit der Führung betraut hatte? Das war 1914 ganz anders. Damals begann die Erntezeit. Endlich war es an der Zeit, das „Unkraut“ vom „Weizen“ zu trennen (Mat. 13:36-43). Daher stellte sich zu Beginn der Erntezeit — wo es so viele Scheinchristen gab, die behaupteten, echte Nachfolger Jesu zu sein — die wichtige Frage: Wie ließe sich feststellen, wer der „Weizen“ ist (die geistgesalbten Christen)? Die Antwort darauf gab das Gleichnis vom treuen Sklaven: Christi gesalbte Nachfolger würden daran zu erkennen sein, dass sie bestens mit geistiger Speise versorgt wären.
WER IST DER TREUE UND VERSTÄNDIGE SKLAVE?
8 Zusammensetzen muss sich der treue Sklave aus geistgesalbten Christen auf der Erde. Sie werden als „eine königliche Priesterschaft“ bezeichnet und haben den Auftrag, „die Vorzüglichkeiten dessen weit und breit“ zu verkünden, der sie „aus der Finsternis in sein wunderbares Licht berufen hat“ (1. Pet. 2:9). Wie nicht anders zu erwarten, gehören die, die federführend daran beteiligt sind, ihre Glaubensbrüder in der Wahrheit zu unterweisen, zu dieser „königlichen Priesterschaft“ (Mal. 2:7; Offb. 12:17).
9 Setzt sich der treue Sklave aus allen geistgesalbten Christen auf der Erde zusammen? Nein. Tatsache ist: Nicht alle Gesalbten sind daran beteiligt, ihre Glaubensbrüder in der ganzen Welt mit geistiger Speise zu versorgen. Es gibt geistgesalbte Brüder, die in einer Versammlung als Dienstamtgehilfen oder Älteste dienen. Sie lehren im Predigtdienst und in ihrer Versammlung und halten sich loyal an die Anleitung aus der Weltzentrale. Mit dem Austeilen geistiger Speise an die weltweite Bruderschaft haben sie jedoch nichts zu tun. Zu den Gesalbten zählen auch demütige Schwestern, die sich nie zu Lehrern in der Versammlung aufschwingen würden (1. Kor. 11:3; 14:34).
10 Wer ist also der treue und verständige Sklave? Dem Muster entsprechend, nach dem sich Jesus der Wenigen bedient, um die Vielen zu speisen, handelt es sich um eine kleine Gruppe geistgesalbter Brüder, die während der Gegenwart Christi federführend darin sind, die geistige Speise vorzubereiten und auszuteilen. Während der gesamten „letzten Tage“ haben die gesalbten Brüder, die den treuen Sklaven bilden, gemeinsam in der Weltzentrale gedient. In den letzten Jahrzehnten ist der Sklave eng mit der leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas in Verbindung gebracht worden. Dabei gilt zu beachten, dass das Wort „Sklave“ in Jesu Gleichnis in der Einzahl steht, was auf einen kollektiven Sklaven hindeutet. Ihre Entscheidungen trifft die leitende Körperschaft somit gemeinsam.
WER SIND DIE HAUSKNECHTE?
11 Von Bedeutung ist, dass der treue und verständige Sklave laut Jesu Gleichnis zwei verschiedene Ernennungen erhält: Erstens über die Hausknechte, zweitens über die ganze Habe seines Herrn. Da sich das Gleichnis nur in der Zeit des Endes erfüllt, müssen beide Ernennungen erfolgen, nachdem Jesu Gegenwart in Königsmacht 1914 begann.
12 Wann setzte Jesus den treuen Sklaven über seine Hausknechte ein? Dazu müssen wir zurückgehen in das Jahr 1914, den Beginn der Erntezeit. Wie bereits erwähnt, gab es damals viele Gruppierungen, die behaupteten, echte Christen zu sein. Aus welcher von ihnen würde Jesus den treuen Sklaven auswählen? Das stellte sich heraus, nachdem er und sein Vater von 1914 an bis in die erste Hälfte des Jahres 1919 hinein den geistigen Tempel inspiziert hatten — die Einrichtung, durch die Jehova angebetet werden möchte (Mal. 3:1). Sie freuten sich über die kleine Gruppe treuer Bibelforscher, deren Herz für Jehova und sein Wort schlug. Zwar brauchten diese Christen eine gewisse „Reinigung“, aber sie waren demütig genug, sich während einer kurzen Phase prüfen und „läutern“ zu lassen (Mal. 3:2-4). Jene Bibelforscher erwiesen sich als der „Weizen“, die echten Christen. Als es dann 1919 zu einer geistigen Wiederbelebung kam, wählte Jesus unter ihnen befähigte geistgesalbte Brüder aus, den treuen und verständigen Sklaven zu bilden, und setzte sie über seine Hausknechte ein.
13 Und wer sind nun die Hausknechte? Einfach ausgedrückt: Alle, die mit geistiger Speise versorgt werden. In der Anfangszeit der „letzten Tage“ waren alle Hausknechte geistgesalbte Christen. Im Lauf der Zeit kam zu den Hausknechten auch die große Volksmenge „anderer Schafe“ hinzu. Heute stellen die „anderen Schafe“ die große Mehrheit der „einen Herde“ unter der Leitung Christi (Joh. 10:16). Beiden Gruppen kommt die gleiche zeitgerechte geistige Speise zugute, die der treue Sklave austeilt. Und was ist mit den Brüdern der leitenden Körperschaft, die heute den treuen und verständigen Sklaven bilden? Auch sie müssen geistig ernährt werden. Daher erkennen sie demütig an, dass sie als Einzelpersonen ebenfalls Hausknechte sind, genau wie alle anderen echten Nachfolger Jesu.
14 Jesus übertrug dem treuen und verständigen Sklaven eine überaus große Verantwortung. In biblischen Zeiten hatte so ein vertrauenswürdiger Sklave oft den Auftrag, das Haus seines Herrn zu verwalten (Luk. 12:42). Dementsprechend hat der treue und verständige Sklave die Verantwortung, den „Haushalt“ der Gläubigen zu verwalten. Das schließt den verantwortlichen Umgang mit den materiellen Mitteln ebenso ein wie die Aufsicht über das Predigtwerk, das Vorbereiten von Kongressprogrammen oder das Herstellen von biblischen Veröffentlichungen für den Predigtdienst, das persönliche Studium und die Zusammenkünfte. Die Hausknechte sind auf alles angewiesen, womit sie dieser kollektive Sklave versorgt.
ÜBER DIE GANZE HABE DES HERRN GESETZT — WANN?
15 Wann nimmt Jesus die zweite Ernennung vor — also „über seine ganze Habe“ oder alles, was ihm gehört? Er sagte: „Glücklich ist jener Sklave, wenn ihn sein Herr bei der Ankunft [wörtlich: „gekommen seiend“, Fn.] so tuend findet. Wahrlich, ich sage euch: Er wird ihn über seine ganze Habe setzen“ (Mat. 24:46, 47). Es gilt zu beachten, dass Jesus die zweite Ernennung vornimmt, nachdem er gekommen ist und den Sklaven „so tuend findet“ — treu damit beschäftigt, geistige Speise auszuteilen. Demnach sollte zwischen den beiden Ernennungen eine gewisse Zeit verstreichen. Wie und wann setzt Jesus den Sklaven über seine ganze Habe? Um das zu verstehen, müssen wir zweierlei wissen: wann er kommt und was ihm alles gehört.
16 Wann kommt Jesus? Die Antwort ergibt sich aus dem Kontext. Wenn Jesus in den vorausgehenden Versen von seinem „Kommen“ spricht, ist damit ja die Zeit gemeint, wo er am Ende des gegenwärtigen Systems kommt, um das Urteil zu verkünden und zu vollstrecken (Mat. 24:30, 42, 44). Somit fällt auch die im Gleichnis vom treuen Sklaven erwähnte „Ankunft“ Jesu — sein „Kommen“ — in die Zeit der großen Drangsal.
17 Was gehört alles zu Jesu ganzer Habe? Er hat das Wörtchen „ganz“ nicht eingeschränkt, als ob nur Dinge auf der Erde dazu gehören würden. In Wirklichkeit hat Jesus enorme Autorität im Himmel. Wie er sagte, ist ihm „alle Gewalt im Himmel und auf der Erde gegeben worden“ (Mat. 28:18; Eph. 1:20-23). Seine Habe schließt heute das messianische Königreich ein, das ihm seit 1914 gehört und das er mit seinen geistgesalbten Nachfolgern teilen wird (Offb. 11:15).
18 Welchen Schluss legt all das nahe? Wenn Jesus in der großen Drangsal als Urteilsvollstrecker kommt, wird er den treuen Sklaven dabei vorfinden, wie er loyal zeitgerechte geistige Speise an die Hausknechte austeilt. Zu seiner großen Freude kann Jesus dann die zweite Ernennung vornehmen: über seine ganze Habe. Entgegennehmen werden die Brüder, die den treuen Sklaven bilden, diese Ernennung, wenn sie in den Himmel kommen und als Belohnung Mitherrscher mit Christus werden.
19 Erhält der treue Sklave eine größere Belohnung im Himmel als die übrigen Gesalbten? Nein. Eine Belohnung, die in einem bestimmten Zusammenhang einer kleinen Gruppe in Aussicht gestellt wird, kann letztlich auch anderen zugutekommen. Denken wir beispielsweise daran, was Jesus am Abend vor seinem Tod zu den 11 treuen Aposteln sagte. (Lies Lukas 22:28-30.) Er versprach dieser kleinen Gruppe Männer eine Belohnung für ihre Treue: Er würde seine Königsmacht mit ihnen teilen. Viele Jahre später jedoch offenbarte er, dass alle 144 000 auf Thronen sitzen und mit ihm regieren werden (Offb. 1:1; 3:21). So ähnlich verhält es sich auch mit seiner Aussage in Matthäus 24:47: Er versprach einer kleinen Gruppe Männer — den geistgesalbten Brüdern, die den treuen Sklaven bilden — er werde sie über seine ganze Habe setzen. Genau genommen wird er seine gewaltige Autorität im Himmel aber mit allen 144 000 teilen (Offb. 20:4, 6).
20 Jesus handelt heute nach dem gleichen Muster wie im ersten Jahrhundert: Er bedient sich der Wenigen, um die Vielen zu speisen. Dazu gebraucht er den treuen und verständigen Sklaven. Er hat ihn eingesetzt, damit seine echten Nachfolger — ob Geistgesalbte oder „andere Schafe“ — während der „letzten Tage“ immer genügend zeitgerechte geistige Speise zur Verfügung hätten. Sind wir dafür nicht sehr dankbar? Bestimmt wollen wir das auch zeigen — indem wir die gesalbten Brüder, die den treuen und verständigen Sklaven bilden, loyal unterstützen (Heb. 13:7, 17).
ENDNOTEN: (Als Fußnoten zu den betreffenden Absätzen zu lesen.)
[Fußnoten]
Absatz 2: Bei einer früheren Gelegenheit erzählte Jesus ein ähnliches Gleichnis. Darin bezeichnete er den „Sklaven“ auch als „Verwalter“ und die „Hausknechte“ als „Dienerschaft“ (Luk. 12:42-44).
Absatz 6: Christi „Kommen“ (griechisch érchomai) ist etwas anderes als seine „Gegenwart“ (parousía). Seine unsichtbare Gegenwart geht seinem Kommen als Urteilsvollstrecker voraus.
Absatz 12: Dazu auch der Artikel „Siehe, ich bin bei euch alle Tage“ in dieser Ausgabe, Seite 10-12, Absatz 5-8.
Absatz 16: Dazu auch der Artikel „Sag uns: Wann werden diese Dinge geschehen?“ in dieser Ausgabe, Seite 7, 8, Absatz 14-18.
[Studienfragen]
 1, 2. Durch welches Organ versorgt uns Jesus heute mit geistiger Speise, und warum ist es so wichtig, dass wir dieses Organ kennen und anerkennen?
 3. Wie wurde das Gleichnis vom treuen Sklaven bisher in unseren Veröffentlichungen erklärt?
 4—6. Was legt den Schluss nahe, dass sich Jesu Gleichnis vom „treuen Sklaven“ erst nach 1914 zu erfüllen begann?
 7. Welche wichtige Frage stellte sich zu Beginn der Erntezeit, und warum?
 8. Warum muss sich der treue Sklave aus geistgesalbten Christen zusammensetzen?
 9. Wie kann man erklären, dass sich der treue Sklave nicht aus allen geistgesalbten Christen auf der Erde zusammensetzt?
10. Wer ist der treue und verständige Sklave?
11, 12. (a) Welche zwei Ernennungen erhält der treue und verständige Sklave? (b) Wen wählte Jesus als treuen und verständigen Sklaven aus, und wann setzte er ihn über seine Hausknechte ein?
13. Wer gehört alles zu den Hausknechten, und warum?
14. (a) Welche Verantwortung trägt der treue Sklave, und was schließt das alles ein? (b) Wovor warnte Jesus den treuen und verständigen Sklaven? (Siehe Kasten „Wenn aber jener übelgesinnte Sklave je . . .“)
15, 16. Wann setzt Jesus den treuen Sklaven über seine ganze Habe?
17. Was gehört zur Habe Jesu?
18. Warum wird Jesus den Sklaven zu seiner großen Freude über seine ganze Habe setzen können?
19. Wie lässt sich erklären, dass der treue Sklave keine größere Belohnung im Himmel erhält als die übrigen Gesalbten?
20. Wozu hat Jesus den treuen Sklaven eingesetzt, und was hast du dir fest vorgenommen?
[Bild auf Seite 20]
[Kasten auf Seite 22]
HAST DU ES VERSTANDEN?
„Der treue und verständige Sklave“: Eine kleine Gruppe geistgesalbter Brüder, die während der Gegenwart Christi federführend darin sind, die geistige Speise vorzubereiten und auszuteilen. Diese gesalbten Brüder bilden heute die leitende Körperschaft
„Seine Hausknechte“: Alle, die mit geistiger Speise versorgt werden, ob Geistgesalbte oder „andere Schafe“
„Über seine Hausknechte gesetzt“: 1919 wählte Jesus befähigte geistgesalbte Brüder aus, den treuen und verständigen Sklaven zu bilden
„Er wird ihn über seine ganze Habe setzen“: Die Brüder, die den kollektiven Sklaven bilden, nehmen diese Ernennung entgegen, wenn sie im Himmel ihre Belohnung erhalten. Jesus wird seine gewaltige himmlische Autorität mit ihnen wie mit allen übrigen Mitgliedern der 144 000 teilen
[Bild auf Seite 22, 23]
Wir alle — ob Geistgesalbte oder „andere Schafe“ — sind Hausknechte und brauchen die gleiche geistige Speise zur richtigen Zeit
[Kasten auf Seite 24]
„WENN ABER JENER ÜBELGESINNTE SKLAVE JE ...“
  Jesus hat dem treuen und verständigen Sklaven überaus große Verantwortung übertragen: die Aufsicht über die Hausknechte und die Aufgabe, geistige Speise zur richtigen Zeit auszuteilen. Er wusste auch: Wer mehr Verantwortung erhält, von dem wird auch mehr verlangt (Luk. 12:48). Daher schloss er sein Gleichnis vom treuen und verständigen Sklaven mit einer nachdrücklichen Warnung ab.
  Jesus sprach warnend von einem „übelgesinnten“ oder bösen Sklaven, der sich einbildet, sein Herr lasse auf sich warten, und der anfängt, seine Mitsklaven zu schlagen. Diesen bösen Sklaven würde der Herr nach Jesu Worten bei seiner Ankunft „mit der größten Strenge bestrafen“. (Lies Matthäus 24:48-51).
  Sagte Jesus damit voraus, es werde in den letzten Tagen einen kollektiven bösen Sklaven geben? Nein. Hin und wieder haben zwar Einzelpersonen eine Einstellung erkennen lassen, wie Jesus sie beschreibt — Personen, die wir als Abtrünnige einstufen würden, ganz gleich, ob sie Gesalbte waren oder zur „großen Volksmenge“ gehörten (Offb. 7:9). Aber diese Einzelnen bilden keinen kollektiven „übelgesinnten Sklaven“. Jesus hat nicht gesagt, er werde so einen bösen Sklaven einsetzen. Seine Worte sind vielmehr als Warnung für den treuen und verständigen Sklaven gedacht.
  Man beachte, dass Jesus die Warnung wie folgt einleitete: „Wenn aber . . . je . . .“ Ein Bibelgelehrter erklärt, die entsprechende griechische Wendung beschreibe „quasi einen hypothetischen Fall“. Demnach wollte Jesus in etwa sagen: „Sollte der treue und verständige Sklave jemals seine Mitsklaven auf diese Weise behandeln, wird sein Herr bei der Ankunft so und so mit ihm verfahren.“ (Siehe auch Lukas 12:45.) Doch der kollektive treue und verständige Sklave hat sich immer als wachsam erwiesen und hat nahrhafte geistige Speise bereitgestellt.
  Die geistgesalbten Brüder, die gemeinsam als treuer Sklave dienen, sind sich bewusst, dass sie ihrem Herrn dafür Rechenschaft ablegen werden, wie sie mit seinen Hausknechten umgehen. Sie haben den Herzenswunsch, ihre Aufgabe treu zu erfüllen, damit ihr Herr sie loben kann, wenn er schließlich kommt.
[Bild auf Seite 25]
Jesus wird seine gewaltige Autorität im Himmel mit allen 144 000 teilen (Siehe Absatz 19)
















^ ***sjj Lied 111 Unsere Gründe zur Freude***
LIED 111
Unsere Gründe zur Freude
(Matthäus 5:12)
1. Es gibt viele Gründe zur Freude,
die mehr wert als Schätze und Geld.
Zu uns strömen kostbare Menschen
von überall auf dieser Welt.
Die Freude des Herzens geht tiefer
als schnelles und flüchtiges Glück.
Im Wort Gottes ist sie verwurzelt
und hält uns von Schlechtem zurück.
Der Grund für die Freude, tief in uns,
lässt hüpfen und springen das Herz.
Wenn Leid und Probleme uns quälen,
hilft Gott uns ertragen den Schmerz.
(REFRAIN)
Jehova, du Quell unsrer Freude,
schön hast du alles gemacht!
Gedanken von dir, erhaben und tief,
du bist voller Güte und Macht.
2. Wie herrlich die Schöpfung Jehovas,
der Himmel, die Meere, das Land!
Vor Freude wir klatschen ihm Beifall,
bestaunen das Werk seiner Hand.
Begeistert wir andern erzählen:
Das Königreich Gottes ist da!
Von Segnungen, die wir erwarten,
hört jeder, ob fern oder nah.
Dann endlich wird ewiger Jubel,
wie Sonne nach finsterer Nacht,
zum Lob Gottes überall klingen.
Die Menschheit vor Freude jetzt lacht.
(REFRAIN)
Jehova, du Quell unsrer Freude,
schön hast du alles gemacht!
Gedanken von dir, erhaben und tief,
du bist voller Güte und Macht.
(Siehe auch 5. Mo. 16:15; Jes. 12:6; Joh. 15:11.)



^ ***sjj Lied 128 Bis zum Ende ausharren***
LIED 128
Bis zum Ende ausharren
(Matthäus 24:13)
1. Jehova jeden reich belohnt,
der ausharrt, standhaft bleibt.
Schöpf neue Kraft aus Gottes Wort,
durch Glauben wirst du befreit.
Die Hoffnung wie ein Anker ist
in den Stürmen dieser Zeit.
Ein Lichtstrahl schon am Horizont,
die neue Welt nicht mehr weit.
2. Bleib stark bei Druck und Widerstand,
bedenk, was Gott gefällt.
Gib deine Liebe niemals auf,
um keinen Preis dieser Welt.
Hab keine Angst, verzweifle nicht,
denn dein Gott ist für dich da.
Wirst du versucht, vertraue ihm,
bleib ihm doch für immer nah.
3. Wer bis zum Ende ausgeharrt,
wird Gottes Rettung sehn.
Wie schön, wenn unser Name dann
im Buch des Lebens wird stehn.
Von Herzen streng dich weiter an.
So viel Gutes Gott verhieß!
Er schenkt dir Freude heute schon
und bald auch das Paradies!
(Siehe auch Heb. 6:19; Jak. 1:4; 2. Pet. 3:12; Offb. 2:4.)
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